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Ernenerung des Abonnements
für das 1. Qnartal 1895.

Ein neues Jahr beginnt! Schweren Tagen gehen wir entgegen.
Tobend droht die Sozialderrokratie den Untergang unſerem Staats
gefüge, hetzend und höhnend bekämpft ſie die Parteien, die ſich ge
ſchaart haben um Thron, Altar und Vaterland. Es gilt, alle Kräfte
zu vereinen, um nicht den Sieg der volksverführenden und volks-
zerſetzenden rothen Jnternationale zu ermöglichen.

Jn dieſem Kampf hat ſeit Jahren die „Halleſche Zeitung“ in
erſter Linie geſtanden, und dieſem altbewährten Standpunkt getreu
wird ſie auch fernerhin neben warmer und rückhaltloſer, feſter und
unerſchrockener Vertretung der wahren Intereſſen von Landwirthſchaft,
Handwerk, Induſtrie und reellem Handel in dem Ringen gegen alle
zerſetzenden Gegenſtrömungen eine führende Stellung einnehmen.

Die „Halleſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. Jnfolge
einflußreicher Verbindungen und ausgiebiger Benutzung von Telegraph
und Telephon ſchnellſte und ſicherſte Berichterſtattung.
Flotte Leitartikel. Originalparlameuntsberichte. Erſchöpfender
politiſcher und volkswirthſchaftlicher Theil.

IJntereſſantes Fenilleton. Sport und Jagd Notizen. Reich
haltiger lokaler und provinzieller Theil. Ausführliche Cours-

r der Berliner und anderer Fon ds- und Produkten-
Börſen.

Neben den zwei täglichen Aus gaben bietet die „Halleſche
Zeitung“ als Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die an
grenzenden Staaten ihren Abonnenten den täglich erſcheinenden

z„Halleſchen Courier“,
welcher in ſeinem reichhaltigen Leſeſtoff Romane unſerer bedeutendſten
Tagesſchriftſteller, Rovellen, Humores?en, Perlen deutſcher Dichtkunſt
u. ſ. w. zur Veröffentlichung bringt. Außerdem erſcheinen wöchent
lich unter der Redaktion des Herrn

Landesökonomie-Rath von Mendel-Steinfels
die

„Tandwirthſch. Mittheilungen“.
Dieſelben enthalten neben Abhandlungen über alle landwirth-

ſchaftlichen Zweige von den erſten Fachautoritäten bearbeitete An
fragen aus dem Leſerkreiſe über den landwirthſchaftlichen Betrieb, wie
s Düngung u. ſ. w. Weitere Beiblätter für die Abonnenten

nd das

T „Ihllnſtrirte Anterhaltungsblatt“,

Ansführliche Parlamentsberichte,
Gewinnliſten aller Klaſſenlotterien,

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis, wodurch der reichhaltige Jnhalt der
„Halleſchen Zeitung“ vervollſtändigt wird.

Beſtellungen auf die wöchentlich 1I2 mal erſcheinende
„Halleſche Zeitung“ werden von allen Austrägern, in unſeren
Bureaux und Ausgabeſtellen zum Preiſe von 2,50, von allen Kaiſerl.
Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark entgegengenommen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Die jüngſten Börjenſkandale.
Die tumultuariſchen Scenen, welche ſich am Sonnabend und

Montag an der Berliner Börſe ereignet haben, finden jetzt allmählich
in der weiter abſeits ſtehenden Preſſe eine Erörterung. Die „Kölniſche
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186. Jahrgang,

Zeitung“ verlangt in einem leitenden Artikel energiſch das Einſchreiten
der Regierung. Wenn wir auch ſoweit nicht gehen wollen, ſo ſind

ie Vorgänge ſelbſt und die ihnen zu Grunde liegenden Vorkommniſſe
denn doch zu charakteriſtiſch für die Börſe, als daß man ſie nicht
einer Betrachtung widmen ſollte.

Seitdem die Erhöhung der Börſenſteuer eingetreten war, hatte

ſich das Gefühl der Mißgunſt, welche zwiſchen den Bankiers
(den Kommiſſionären) und den Maklern herrſcht, noch erheblich
verſchärft, weil eine Einigung nicht darüber erzielt
werden konnte, in welcher Weiſe die daraus reſultirenden
Laſten, die nicht ganz auf das Publikum abgewälzt werden konnten,
zu reguliren ſeien. Dieſe Empfindungen fanden nun ihren Ausdruck in

einem Artikel, welchen ein vereideter Fondsmakler dem „Berliner
Börſencourier“ überſandt und welchen dieſer auch anſtandslos ab
druckte. Der Chefredakteur dieſes Blattes ſoll, wie glaubhaft ver
ſichert wird, dabei ziemlich unbetheiligt ſein ſagt man doch, daß
er ſeit den langen Jahren, die er dem „B. C.“ angehört, noch nicht
ein einziges Mal einen Artikel vor der Drucklegung geleſen habe.
Er war deshalb einigermaßen erſtaunt, als am Sonnabend Nach
mittag eine Deputation der Vereinigung der Fondsmakler an der
Berliner Börſe in ſeinem Bureau erſchien und ihn flehentlich
bat, den Abdruck zu inhibdiren. Das Unglück war jedoch
bereits geſchehen; die ſehr mäßige Auflage des Börſen
blattes war bereits gedruckt, und angeſichts dieſer Thatſache
fand Herr Davidſohn auch ſeinen Mannesmuth wieder und erhörte
ſogar das Angebot der Makler, ihm die Koſten des Neudruckes zu
erſetzen. Der Verfaſſer war inzwiſchen bekannt geworden und wurde
nun am folgenden Tage Gegenſtand der unqualifizirbarſten Angriffe;
mit Mühe konnte er vor Thätlichkeiten geſchützt werden, indem er
in das Journaliſtenzimmer der Börſe retirirte. Der Chefredakteur
des „B. B.-C.“ war an dieſem Tage klüglich der Börſe fernge
blieben, am Montag war indeß die Wuth der Börſenmänner noch
nicht verraucht, und es ging ihm ähnlich wie dem Autor.

Wenn nun auch unſer Mitgefühl für Herrn Georg Davidſohn
nicht ſoweit geht, daß wir ihm einen Schutzmann als Leibwache an
der Börſe mitgeben möchten, ſo iſt doch die Haltung der Berliner
Börſe als eine im höchſten Grade ſchmachvolle zu bezeichnen. Aus
dem Artikel des Fondsmaklers iſt als weſentlichſter Kern die
Angelegenheit des Kursmachens hervorzuheben. Der Verfaſſer be
ſchuldigt die Bankiers, daß ſie infolge der heute herrſchenden
Gepflogenheiten in der Lage ſeien, den Kommittenten einen anderen
für ſie vortheilhafteren Kurs aufzugeben, als den, zu dem ſie that
ſächlich das Geſchäft abgeſchloſſen hätten. Dieſe Beſchuldigung, die

nur zu ſehr der Wahrheit entſpricht, brachte die Börſtaner außer
Rand und Band und leider war eine feile Börſenpreſſe bereit, ihre
moraliſche Entrüſtung als gerechtfertigt hinzuſtellen. Dabei iſt die
von den Maklern gekennzeichnete Manipulation allgemein gang und
gäbe und wird mit dem harmloſen Namen „Schnitt“ bezeichnet. Wir
haben ſchon früher dargelegt, daß hier eine der weſentlichſten
reformbedürftigen Stellen des ganzen Börſenweſens liegt, wie ſie

an der Produktenbörſe ebenſo wiederkehrt. Als Hülfsmittel
gegen die Schnittmacher iſt einerſeits die Ausſchließung der
bei der Feſtſtellung der Kurſe intereſſirten Elemente zu bezeichnen,
andererſeits die mehrmalige Notirung mit Fixirung der Zeiten und

der umgeſetzten Poſten. Wenn irgendwo, ſo würde an

der Produktenbörſe hier der Delegirte der Land-
wirthſchaftskammern eine ſegensreiche Thätig-
keit entfalten können.

Durch einen ungeheuren Rummel verſuchte die Börſe dieſen Sach

verhalt zu vertuſchen, indem ſie ſich auf die Beleidigte hinausſpielte.
In der ordinärſten Weiſe verſuchte ſie an einem Manne, der ihr
als genauer Kenner der Verhältniſſe die Wahrheit ge
ſagt hatte, und an einem Redakteur, den ſeine Fahrläſſigkeit denn
die war es, und das wird Herrn Davidſohn in den Augen der Börſe
rehabilitiren dazu brachte, die Wahrheit zu publiziren, Rache zu nehmen.
Das charakteriſirt das Gros der Börſenleute zurGenüge. Ueberaus lehrreich
war es aber auch gleichzeitig, die Börſenpreſſe zu beobachten Zuerſt war

die Empfindung der Freude allgemein, daß ein Konkurrenzblatt eine
Niederlage erlitt, und an den Fingern rechneten ſich die Börſenjournaliſten
aus, wieviel Abonnenten ſie wohl bei der Affäre gewinnen würden.
Dann, am zweiten Tage, als es dem engeren Kollegen an den Kragen
ging, wurde ihnen doch ſchwül ums Herz und ſie kalkulirten ganz
richtig, was heute einem Davidſohn paſſirt, der ſeit vierzig Jahren
mit allen großen und kleinen Faiſeurs der Berliner Börſe aufs
Jntimſte verkehrte, das könne morgen ihnen ſelbſt auch begegnen.
Deshalb wurde denn auch ſchüchterner Einſpruch laut. Am dritten
Tage, wo wieder alles ruhig war, hatten ſie die Angſt vergeſſen,
und ſie wehren mit vereinten Kräften alle die ab, welche etwa die
Regierung mit der Sache befaſſen möchten das um Himmels-
willen nicht: den Börſianern iſt am wohlſten, wenn ſie unter ſich
ſind, das Geld des Publikums freilich muß dieſem trauten Bei-
ſammenſein die nöthige Würze verleihen.

Vierfach ſind die Lehren, die ſich aus den geſchilderten Vor
gängen ziehen laſſen. Erſtens beſtehen Mißſtände, die nach einer
öffentlichen Beſprechung förmlich ſchreien, zweitens ſucht die Vörſe
ängſtlich alles zu vermeiden, was ſie mit einer ſtaatlichen Aufſicht
in Verbindung bringen könnte, drittens iſt die Börſenpreſſe ihres
Amtes, das Publikum aufzuklären, in der bedauerlichſten Weiſe
uneingedenk, urd viertens haben die Leute, welche am lauteſten
gegen jede Beſchräniung der freien Meinungsäußerung eifern, mit
ihren Verhalten in klaſſiſcher Weiſe gezeigt, wie ſich dieſes Recht
unter ihrem Regime geſtaltet. Dieſe vier Lehren machen die Vor
gänge an der Berliner Börſe zu einem weit über ihre lokale Be
deutung hinaus überaus beherzigenswerthen Ereigniß.

Getreideterminhandel und Landwirthſchaft.
Jn der Thronrede, mit welcher der Kaiſer am 5. Dezember

den Reichstag eröffnete, iſt auch ein Geſetzentwurf angekündigt
worden, der die Schäden beſeitigen ſoll, die durch die Unter
ſuchung der Börſenverhältniſſe durch die dazu angeſetzte Kom
miſſion aufgedeckt ſind. Dieſer Paſſus iſt von der geſammten
Preſſe, die für die produzirenden Schichten der Bevölkerung
eintritt, mit großer Befriedigung aufgenommen worden kann
man doch daraus erſehen, daß auch die Regierungskreiſe nicht
länger mehr zuſehen wollen wie der Giftbrunnen der Börſeam Marke gnſeeer Volkes zehrt. Der Geſetzentwurf wird wie

die Thronrede weiter bemerkt, vorbereitet und vermuthlich noch
in dieſer Tagung dem Reichstage vorgelegt werden können.

Für die Landwirthe iſt es natürlich von beſonderem Jnter-
eſſe, daß die Verhältniſſe der Produktenbörſe, wo die
Erzeugniſſe der Landwirthſchaft dem freien Verkehr übergeben

(Nachdruck verboten.)

Jus Nacht zum Licht.
Eine Weihnacht sgeſchichte von Marie Treuter2

ſt o iſt am heiligen Weihnachtsabende etwa um die ſechſte Abend
unde.

In den Straßen der Reſidenz herrſcht reges Treiben. Dichtge
drängt ſtehen die Schauluſtigen vor den hell erleuchteten Schau

von der vorwärtshaſtenden Menge gepufft und geſtoßen.
elächter und derbe Flüche vermiſchen ſich mit dem Gedimmel der

Pferdebahn, dem Geräuſch der Kutſchen und Laſtwagen.
Aber auf dem r Menſchengewoge liegt ein feſtliches Ge

präge, ein Strahl des Weihnachtsglanzes leuchtet über all' den vor
Kälte oder Freude gerötheten Geſichtern.

Nur der herangewachſene ſchlanke Mann in dem engen, abge
tragenen Ueberzieher, der jetzt vor dem Schaufenſter eines Delika
teſſenladens ſtehen bleibt, ſcheint von der allgemeinen Feſtſtimmung
nichts zu empfinden.

Sein hageres Geſicht iſt bleich, ſeine großen hellen Augen ſtarren
glanzlos auf all' die leckeren Herrlichkeiten, die dort im verführeri-
ſchen Arrangement ausgebreitet liegen.

Unwillkürlich greift er in die Taſche und zieht ſeine Geldbörſe,
die ſich dünn und leicht anfühlt, heraus.

„Na, reicht et denn noch zu 'ner Schpickjans oder'n Fäßken
Lawijar.“ ſpottet ein halbwüchſiger Bengel, indem er mit unver
ſchämter Frechheit in das geöffnete Portemonnaie zu ſpähen ſucht.

„Een Nickel und zwee Hoſenknöppe“, johlt er zum Gaudium der
Umſtehenden.

Der ſo Verſpottete wird noch um einen Schatten bleicher. Haſtig
entfernt er ſich, verfolgt von dem Gelächter der rohen Bagage.
Der Bengel hat nur zu richtig geſehen, denn augenblicklich nennt

Erich Friedemann, ſo iſt der Name des jungen ſchlanken Mannes,
an baarem Gelde nur noch zehn Pfennige ſein eigen.

An der nächſten Halteſtelle beſteigt er eine Pferdebahn, welche
ihn nach kurzer Zeit für den Reſt ſeiner Baarſchaft in den entlegenſten
Stadttheil der Reſidenz entführt.

Hier klettert er fünf Treppen eines, in einer engen Straße ge
legenen, rußigen Hauſes empor und betritt, nach Athem ringend,
eine ſchräge Dachſtube, aus welcher ihm eine eiſige Luft entgegen
weht. Mit erſtarrten Fingern zündet er eine kleine Petroleum
lampe an, deren matter Schein den armſeligen Raum nur ſpärlich
erhellt.

Erſchöpft wirft ſich Erich Friedemann auf ſein dürftiges Lager

Ein krampfhaftes Schluchzen erſchüttert ſeinen abgemagerten
örper.

Heute war ja heiliger Weihnachtsabend, das Feſt der Liebe und
der Freude.

Heute ſchleußt er, der Allerweltenlenker, wieder auf die Thür
und alle alle Menſchen dürfen einziehen in das Paradies des

Glückes und des Friedens.
„Siehe, ich verkündige Euch große Freude, die Allem Volke

widerfahren wird
Nur ihm nicht! Nur zu ihm dringt die frohe Botſchaft nicht,

ihm bleibt das Paradies verſchloffen.
Erich Friedemann ballt in ohnmächtigem Grimme die Hände.
Verachtet, von der Geſellſchaft J vor Kälte zitternd,

und faſt verhungert, liegt er auf der elenden Pritſche, welche ihm
noch härter erſcheint, als die im Gefängniſſe.Der Gedanke an den ſamen Be den er erſt ſeit wenigen

Wochen verlaſſen hat, macht ihn faſt wahnfinnig.
O, die Schmach, die unſchuldig erlittene Strafe, wie war's nur

möglich, daß er ſie ein Jahr lang ertragen hatte
Die Hoffnung auf Den, der da recht richtet, nur erhielt ihn

h Er mußte ja ſeine Unſchuld eines Tages an das Licht
ringen.

Aber ſein Glaube wurde wankend, als ein Tag, eine Woche, ein
Monat nach dem andern verſtrich und die Rettung ausblieb.

War er denn auch von Gott verlaſſen
Das Jahr ſchwand dahin, er war frei! Aber der Makel blieb

auf ihm haften.
Wie war's nur über ihn gekommen, das furchtbare Verhängniß?

Erich Friedmann, der angeſehene, viel beneidete Prokuriſt des
großen Bankinſtituts des Firma Wolf u. Comp. wurde als Dieb in
den Kerker geworfen, weil er beträchtliche, dem Bankhauſe gehörende
Summen unterſchlagen hatte.

Der ſtrenge, aber allzeit gerechte Chef des Jnſtituts hatte un
gläubig den Kopf geſchüttelt, als ihm der junge Compagnon von den
Fälſchungen Mittheilung machte.

Er hatte den fleißigen, beſcheidenen Beamten lieb gewonnen
und es nicht ungern geſehen daß Ella, ſein einziges Kind die
ſchüchternen Huldigungen des ſtattlichen jungen Mannes freudig er
röthend entgegen nahm.

Da war ein Krach über die ganze Vörſenwelt gekommen einausländiſcher Staat ſtellte ſeine Zahlangen ein und das ſolide Bank-

inſtitut wurde gleichfalls in ſeinen Grundfeſten erſchüttert.
Noch zur rechten Zeit fand ſich ein Helfer in der Noth in der

Geſtalt eines jungen Finanzbarons, der mit einer größeren Kapital
einlage als Kompagnon dem Bankinſtitute beitrat, und ſo das wan-

kende Haus wieder in's Gleichgewicht brachte. Daß er der eifrigſte
Bewerber der ſchönen Ella war, blieb Niemandem ein Geheimniß.
Als früherer häufiger Gaſt des Wolf ſchen Hauſes hatte er indeſſen
längſt bemerkt, daß er in Erich Friedemann einen gefährlichen
Nebenbuhler beſaß, den unter allen Umſtänden unſchädlich zu machen
er m Eifrigſte beſtrebt war.

wußte auch, daß all' ſein Geld und Opferwilligkeit auf Ella
nicht den geringſten Eindruck machen würden, ſolange der jungeProkuriſt ſeine Wege kreuzte.

Da, eines Tages gelang es ihm, den begünſtigten Nebenbuhler
als Dieb, als Fälſcher zu entlarven, und nicht eher ruhte, bis er die
Veruntreuungen zur 7 gebracht hatte.

Run mußte auch den frechen Patron, der das Vertrauen
feines Brodherrn ſo ſchändlich gemißbraucht hatte, verachten.

Die Staatsanwaltſchaft hatte Erich Friedemann, der immer und
immer wieder ſeine Unſchuld betheuerte, zumal da über den Verbleib
des veruntreuten Geldes nichts Näheres ermittelt werden konnte, zu
der niedrigſten Strafe, welche über derartige Verbrechen verhängt
werden fonnte, verurtheilt und die Geſchworenen hatten im gleichen
Sinne ihr Urtheil abgegeben.

Vielfachen Wünſchen unſerer geehrten Abonnenten nach
kommend, werden wir vom 1. Januar 1895 ab wieder als
beſondere Gratis-Beilage das ſchon früher der „Halleſchen
Zeitung“ beigegebene

„Aluſtrirte Anterhaltungsblutt
Der reiche Bilderſchmuck, die inter

eſſanten Romane u. ſ. w., ſowie die illuſtrirten Scherze, Preis
räthſel, Skataufgaben u. ſ. w. werden hoffentlich auch jetzt
wieder unſeren Leſerinnen die langen Winterabende auf's an
genehmſte ausfüllen. Wir verweiſen auch an dieſer Stelle
auf die Abonnements -Erneuerung für das 1. Quartal 1895.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“,
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

allwöchentlich bringen.



werden, eine andere Geſtaltung erhalten. Namentlich iſt es
der Terminhandel in Produkten, an den in erſter Linie die
deſſernde Axt gelegt werden muß. Der Nutzen des Termin-
handels beſteht nach der Anſicht jener Vertreter weſentlich
darin, daß er die Schwankungen der Preiſe verringert. Unter
normalen Verhältniſſen mag das richtig ſein; während z. B.
der Getreidepreis nach der Ernte infolge des großen Angebotes
auf ein Minimum herabſinken und dann mit dem Schwinden
der Vorräthe bis zur nächſten Ernte ſorreät gewaltig an
ſteigen müßte, dann je nach dem Ernteausfall abermals mehr
oder weniger rapide ſteigen und jedes den Bedarf oder dieVorräthe ſark ändernde Ereigniß ähnlich wirken müßte, be

rechnet die Spekulation beim und Verkauf auf ſpäte Ter
mine alle Ernte- und ſonſtige Wahrſcheinlichkeit auf Monate
im Voraus und gleicht ſo den Preis innerhalb des Jahres aus.
An Stelle der gewaltigen Wogen der Preisbewegung tritt ein
fortgeſetztes kleines Wellengekräuſel.

J der Theorie hört ſich dieſes Alles recht ſchön an, und
man ſollte glauben, d es nichts Beſſeres auf der Welt gebe,
als den Terminhandel; in der Wirklichkeit aber ſieht der
Terminhandel ganz anders aus. Was rer den e ge
Ausgleich der großen Schwankungen betrifft, ſo würde ſich,
durch ein Rechenexempel falls man die kleinen
Schwankungen zuſammenzählte, ein mindeſtens ebenſo großer
Geſammtbetrag der Preisbewegung nach oben und unten
h wie wir ihn ohne den ausgleichenden Terminhandel

aben würden. Doch das nur nebenbei. Man mag über die
Ausgleichung der Preiſe durch den Terminhandel
man will, man mag ihm ſympathiſch gegenüberſtehen. Soviel
teht feſt, daß ſeine Nachtheile die geringen Vorzüge bei

eitem überſteigen, wenn man ſieht, wie mit den Erzeugniſſen
der Landwirthſchaft ein ſchnödes Spiel getrieben wird, wie ihre

reiſe willkürlich auf und abgeſetzt werden, ohne daß es dem
Landwirth, alſo dem Produzenten, möglich wäre, für ſeine Produkte, die er im Schweiße eines Angeſichts im harten Kampfe

der Natur abgerungen hat, einen angemeſſenen e zu er
ielen. Es iſt ein Lotterie, ein Hazardſpiel wildeſter Art, bei
em jedoch nicht, wie bei der Staatslotterie, der Unternehmer

den geſetzmäßigen und loyalen Verlauf des. Spieles kontrolirt
und einen abgegrenzten Gewinn einheimſt, bei dem vielmehr
der Unternehmer ungeheure Summen für ſich in Anſpruch
nimmt, welche er mit Hilfe des bekannten „eorriger Ia fortune“
noch zu vergrößern vermag. Dieſes oorriger nimmt hier aller
dings nicht die Geſtalt der „Volte“, des „Kartenleckens“ und
anderer, ähnlicher Kunſtgriffe des „ollen ehrlichen Seemann“
an, ſondern die der Preistreiberei und des Drückens.

Es iſt eine durch neuere Erfahrungen beſtätigte Thatſache,
daß es gegenwärtig weit leichter iſt, die Preiſe zu werfen, als
e ſteigern. Die hierzu unternommenen Verſuche ſind ſämmtlich
ehlgeſchlagen. Infolge deſſen iſt die Partei der Baiſſiers

naturgemäß eine viel mächtigere, ſo daß unter ihrem Einfluſſe
die beſtändig weichen. Mit dem Augenblicke, wo
der Baiſſier ſeinen Abſchluß gemacht hat, liegt es in ſeinem
Jntereſſe, die Preiſe zu drücken, weil er die Waarenmenge, zu
deren Lieferung er 48 verpflichtet hat, natürlich billiger u
will, als ſein Abſchluß lautet. Da i Leute aber wieder
ſelbſt produziren, noch eigene Porräthe hinter ſich haben, ſo
müſſen ſie die ihrem Vertrag nach zu liefernde Menge vorher
n Es geſchieht dies aber nicht in wirklicher, ſondern nur
in fingirter Waare, deren Umſatz i u r dreißig Mal
größer iſt, als die in der ganzen Welt wirklich

nken wie

vorhandene
Getreidemenge. Die Waare wechſelt alſo den Beſitzer
nicht, aus dieſem Grunde kann man den Termin
handel keinen ndel nennen; er iſt weiter nichts,
als eine Wette auf das Steigen oder das Fallen der Preiſe.
Man erhält entweder nach einem gewiſſen Termine die ſich
ergebende Preisdifferenz von ſeinen Kontrahenten, oder man
muß ſie ihm Auf dieſe Weiſe ſind die Getreidepreiſe
von Jahr zu Jahr geſunken, obwohl, wenn nur ein reeller
Handel zwiſchen und Händler mit nach dem natür
lichen Geſetz von Angebot und Nachfrage 5 ergebenden Preiſen
tattfände und ſtattgefunden hätte, thatſächlich die reiſe jetzt
öher ſein müßten, als vor 12 Jahren, wie ſich durch eine
r der produzirten Getreidemenge und des Be

darfs der rn Menſchheit leicht nachweiſen läßt.
Jnmm Jahre 1882 wurden nämlich in den kornbauenden

Ländern zuſammen 223 Millionen Buſhels (1 Buſhel gleich

Menſchheit belrug, gewonnen und ebenfalls in den Handel ge
bracht; im Jahre 1893 dagegen 26 Million weniger, als der
Bedarf erforderte. Trotzdem war der Marktpreis im Jahre 1882

r be mee doppelt ſo hoch, wie 1893, ein klarer
eis dafür, daß Weizen Gegenſtand des Börſenſpiels iſt und

in den Händen der Jobber zum Schaden derLandwirthſchaft zwecks Er

e müheloſen Gewinnes gebraucht wird. Ein Heilmittel
ieſe ungeſunden Zuſtände wird ſich nur durch eine zielbewußte,

urchgreifende Geſetzgebung en laſſen, und wir
wollen hoffen, daß 8 die noch in der Zeiten Schooße ruhende

rn Beſtimmungen enthält, die dieſem Mißſtande
abhelfen.

Die willkürlichen Preistreibereien ſind indeſſen nicht die
einzige bedenkliche Erſcheinung an der Produktenbörſe, die Ge-
ſtaltung des Terminhandels hat noch andere Uebelſtände ge

tigt, die die landwirthſchaftlichen Produzenten erheblich
ädigen. iſt es für den Terminhandel ſelbſtver

ſtändlich unentbehrlich, daß die Qualität der zur Abnahme ge-
eigneten Waare einheitlich feſtgeſtellt wird das iſt denn auch
von den Börſenorganen meiſtens geſchehen. So iſt für Getreide
neben Trockenheit, von Darrgeruch c. ſtets ein ge
wiſſes Mindeſtgewicht pro Liter als „Standard“ fekwept
Das aber hat zur Folge, daß alle anderen, namentlich auch die
beſſeren Qualitäten, weil ſie (wenn niedriger als der Standard)
nicht lieferbar ſind, oder (wenn beſſer) der Käufer ſich weigert,
den Mehrwerth entſprechend p erſtatten, im Preiſe relativ ge
drückt werden. Ferner kann der Verkäufer, alſo der Baiſſier,
der ſchon dadurch ein r hat, daß er innerhalb des
Termins ſich den ihm günſtigen Zeitpunkt zur Kündigung aus
ſuchen kann, nicht ſelten in unreeller Weiſe ſein Uebergewicht
noch dadurch verſtärken, daß er vorausſichtlich nicht
lieferbares Getreide zur Ankündigung benutzt oder über-
haupt ohne allen Vorrath bloße Scheinkündigungen vornimmt.
Der Verkäufer riskirt dabei nichts, es wird aber durch dieſe

anipulation der Anſchein erweckt, als lagerten erhebliche Ge
treidevorräthe am Orte; dadurch wird die Preisbildung im
Sinne der Baiſſe beeinflußt.

Dieſer Zuſtand, bei welchem der 7 den Produ
enten den doch nur aus und Nachfrage ſich ergeben-
en Preis für die Produkte ihrer Arbeit verſagt

und den Conſumenten ein brauchbares Produkt nicht liefert,
iſt uhhaltbar. Es muß die völlige Ausſchließung Un-
berufener und die Ausrottung der verderblichen Aus
beutung des Publikums durch gevwiſſenloſe Verleitung
zum Börſenſpiel W werden. glücklich wird das
durch den rſch der Enquete-Commiſſion die Fähigkeit,
Termingeſchäfte an Waaren zu ſchließen, von der Eintragung
in ein zu publizirendes VBörſenregiſter abhängig zu machen,für den Provutten Terminhandel erreicht.

Deutſches Reich.
Zum Handſtreich, den die Sozialdemokraten am

Montag bei Beginn der Berathung über die Um-

e Wer die „FreiſinnigeZeitung“, daß eine 2 W er Ter en, welche bei
der Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit anweſend waren, beim
Namensaufruf nicht geantwortet haben. Die „Staats
bürger bemerkt hierzu„Die Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit hat den Zweck, die

Zahl der in dieſem Augenblick Anweſenden feſtzu ſtellen, und es iſt
eine große Verletzung der Geſchäftsordnung, wenn nach dieſem
Augenblick Abgeordnete den Saal verlaſſen oder beim Namens
auftuf nicht antworten. Dieſe Handlungsweiſe iſt um ſo un

wenn ſie von der Fraktion geſchieht, die ſelbſt die Be
ſchlußfähigkeit angezweifelt hat. Wenn alſo die Mittheilungen
Eugen Richter's richtig ſind, ſo liegt in dem Verhalten der Sozial
demokraten wiederum eine große der Ordnung des
Hauyes, die geeignet iſt, den deutſchen Reichstag in der öffentlichen
Meinung noch mehr berabzuſetzen.“

Der Reichstags Abgeordnete Dr. Freiherr von
Lan veröffentlicht in der „Kreuzztg.“ eine Zuſchrift
über das Verhalten der Sozialdemokraten am 6. ds.
Mts. Er meint, dieſe Vorgänge, ſo ſchmerzlich ſie für unſer
monarchiſches Gefühl auch ſeien, werden nach zwei Seiten hin
gute Erfolge zeitigen. nacht werden dieſe ſchimpflichen Vor
gänge manchem im Lande, der ſich vielleicht noch zweifelhaft
darüber war, die Augen über das wahre Weſen der Sozial

27,805 kg) Weizen mehr, als der Bedarf der geſammten demokratie öffnen, und gar mancher Arbeiter, der durch ſeine

a Daß aber wahre Liebe durch Nichts zu erſchüttern iſt, daß ſie
j lles duldet, Alles vergiebt, damit hatte der ver

lendete Liebhaber der ſchönen Ella Wolf nicht gerechnet.
Mit Entrüſtung wies ſie die Bewerbungen des ihr im höchſten

Grade widerwärtigen Menſchen von ſich, der, wie er ſich nicht ent
blödete offen zu bekennen, nur um den Preis von Ella's Hand als
Helfer in der Noth erſchienen war.

Empört über die Zurückweiſung löſte er ſofort ſeine Verdindungen
mit dem Bankhauſe ihres Vaters, indem er ſeine Kapitaleinlage
wieder entzog.

Dieſer neue Verluſt und die bedeutenden Summen, welche Erich
Friedemann unterſchlagen hatte, brachten die ſolide Firma abermals
ins Wanken, und nur mit großer Anſtrengung und durch die allge
meine Aufbeſſerung des Geldmarktes gelang es dem Beſitzer, ſein
altes, beſtrenommirtes Geſchäft vor dem Falliſſement zu bewahren.

Von all dieſen Vorgängen hatte Erich Friedemann keine Ahnung.
Die Welt, de außerhalb der Gefängnißmauern lag, war für ihn ver
ſunken, ihr Leben und Treiben kümmerte ihn nicht.

Er verachtete ſie.
Sie hatte ihn verurtheilt, ihn, der doch ſo unſchuldig war, wie

ein neugeborenes Kind, ſie hatte ihn für ſeine ganze Lebenszeit zum
Verbrecher geſtempelt.

Warum war er nicht direkt aus dem Gefängniſſe in den Tod
egangen? Warum hungerte und fror er ſchon wochenlang in der

elenden Spelunke? Was trieb ihn hinaus in das Gewoge ver
Menſchen, die ihn doch nur verhöhnten und verſpotteten

u Wollte er Rache üben an dem, der ihn in's Verderben geſtürzt
e

Wußte er doch nicht, wer er war, und wo er ihn ſuchen ſollte.
Oder bewahrte ihn der Gedanke an das liebreizende Mädchen,

welche er ſo innig liebte, vor dem gewaltſamen Tode.
b auch ſie ihn für ſchuldig hielt

Wie ſollte ſie nicht, wo ihn doch alle Welt verurtheilt hatte.
Erich Friedemann wußte ſelbſt nicht, was ihn noch auf dieſer un
barmherzigen Erde feſthielt.

er noch einen Groſchen in der TaſcheEr vegetirte, ſo lange
hatte.

Heute am Weihnachtsheiligabend war er ein Bettler geworden,
der keinen Pfennig mehr deſaß.

Wenn er nicht verhungern wollte, mußte er arbeiten, denn zum
Verſetzen hatte er nichts mehr.

Wer aber gab dem ehemaligen Diebe und Sträfling Arbeit
Nein, nein, nur keine Demüthigung lieber verhungern!

Vollſtändig erſchöpft vor Hunger und Kälte ſchlief Erich Friede
mann endlich auf ſeinem harten Lager ein.

ebliche Träume en führen ihn aus dem dunklen Jammerthale
der Gegenwart zurück in ſeine ſonnige Kindheit, in ſein Elternhaus.

Stimme bei der Wahl die Beſtrebungen unker
ſtützt hat in der thörichten v nung, ſeine wirthſchaftliche Lage
zu verbeſſern, wird ſich abgeſtoßen fühlen die immer

eutlicher hervortretende republikaniſche Richtung dieſer Partei.
Andererſeits wird ſich noch mehr in aller Herzen die Liebe und
Freudigkeit entflammen, einzutreten in den Kampf für Religion,Sitte und Ordnung. Des Weiteren rechtfertigt der Verfaſſer
das Verfahren der Staatsanwaltſchaft, die gegen Liebknecht die
Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung erhob und bedauert, daß
der Reichstag der Staatsanwaltſchaft nicht die Möglichkeit
egeben habe, ſofort das Verfahren in Angriff nehmen zu
önnen.

Herr Eugen Richter hatte kürzlich im Reichstag die
Meinung ausgeſprochen, die „Kölniſche Zeitung“ habe
aufgehört, offiziös zu ſein. Jm Anſchluß an dieſe Aeußerungpflückt die Wdlni
nicht von ſchlechten Eltern iſt. Sie bezeichnet Herrn Richter
indirekt als das Gegentheil eines vernunftbegabten Politikers
und wirft ihm dann direkt Verleumdung und „Hausfnechts
ſtandpunkt“ vor mit Bezug auf die früher von Herrn Richter
vertretene Anſicht, daß die „Kölniſche“ offiziös ſei. Zum
Schluß bekommt Herr Richter noch folgenden Jagdhieb:

„Sobald wir wieder einmal ein paar Regierungsvorlagen ver
treten, die ihm nicht paſſen, wird er wohl ſeinem hochherzigen,
aber unnatürlichen Entſchluſſe, es mit der Wahrheit und mit der
Achtung vo der Ehre Andersdenkender etwas genauer zu nehmen,
leider untreu werden.“

Autſch!
Zu der Nachricht, daß das Spruchgericht über die

Oberfeherwerkerſchüler am 15. d. M. ſtattgefunden habe,
das Urtheil aber noch nicht beſtätigt ſei, bemerkt die
„Militär. und politiſche Correſpondenz:“

Jedes militärgerichtliche Urtheil bedarf der Beſtätigung und
wird bis dahin ſtreng geheim gehalten. Jm vorliegenden Falle

unterliegt das Urtheil der Beſtätigung des Gerichtsherrn, des
Generaloberſten von Pape, Gouverneurs von Berlin, wenn nicht
in einem einzelnen Falle auf mehr als zehnjährige Freiheitsſtrafe
erkannt iſt dann würde es der Beſtätigung des Kaiſers bedürfen.“

Frankreich.
Die öffentlichen Verleumder.

Die ganze niederträchtige Bosheit, die ihm zu Gebote ſteht,
entwickelt Rochefort im „Jntranſigeant“ anläßlich des Gerüchtes,
daß der Kriegsminiſter General Mercier vom Amte zurücktreten
und an Stelle des Generals Joumont den Oberbefehl über das
W r eecores an der deutſchen Grenze übernehmen werde. Er
chreibt:

Alle Spitzbuben werden entzückt ſein, und es iſt zu
offen, daß der Nachfolger Merciers im Kriegsminiſterium den
flichten ſeiner neuen Würde nachkommen wird. Erſtlich wird er

den Hauptmann Dreyfus auf freien Fuß und wieder in den Ge
neralſtabsdienſt ſetzen müſſen, wo dieſer ſeinem Adoptiv-Vaterlande
ſo nützlich geweſen iſt. Um dann ferner den Schaden großmüthig
wieder gut zu machen, den ſeine Vorgänger gewiſſen anrüchigen
Induſtriellen verurſacht haben, wird er die Heereslieferungen aus-
ſchließlich den Hemerdinger, Allez, Sarda u. Cie. anvertrauen
Und Herr Herbette wird ſich in Berlin die Hände reiben.“

Es gehört ja zu den blöden Wahnvorſtellungen Rocheforts, daß
der bewährte tüchtige franzöſiſche Botſchafter in Berlin das Haupt
aller Frankreich durchwühlenden Spione und Schwindler ſei. Zum
Glück beginnt morgen die Gerichtsverbandlung gegen den Haupt

mann Dreyfus welche hoffentlich genügendes Licht verbreiten wird,
ſodaß den Verleumdungen Rocheforts endlich einmal der Boden

entzogen werden kann. u

n Nuſlan d.Ruffifche Schlauhe t.
Danach reiſt von dort eine Expedition ab, angeblich eine Geographiſche
Geſellſchaft, welche wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgt. Die im Auf
trage des Kriegsminiſters abgehende Expedition ſoll indeß die in

Rußlands Oberhoheit zu ſtellen. Iſt der Erfolg gäyſtig, ſo wird.
die Expedition ſich zu dem nämlichen Zweck an die Grenze von
Abeſſinien begeben. Die aus 32 Offizieren beſtehende Expedition
überbringt zugleich dem Negus von Abeſſinien einen Brief des Czaren.

Aſien.
Japaniſche Winterrüſtungen.Die letzte in NewHork eingetroffene japaniſche Poſt bringt Nach

richten über die Vorbereitungen, welche Japan getroffen hat, um den
Krieg gegen China im nächſten Jahre fortzuſetzen. Am 1. November
konnte das Kriegsminiſterium berichten, daß Patronen genug da

Es iſt Weihnachtsheiligabend!
In der traulich warmen Wohnſtube iſt es dunkel. Mit glühen-

den Wangen und klopfendem Herzen ſteht er am Fenſter und blickt
zu den glitzernden Sternen empor. Bald mußte das Chriſtkind her
nieder ſchweben.

Ob es auch den Weg in das einſame Forſthaus findet
O im die Mutter hat ja geſagt, das Chriſtkind vergißt kein

braves Kind.
Sh d er war doch brav geweſen, ſein Gewiſſen belaſtete keine

uld.
Da, was war das Eine Glocke ertönt, gleich darauf fällt ein

heller Schein über die Diele.
„Das Chriſtkind!“ jubelt er und eilt in die lichtdurchfluthete

Weihnachtsſtube.
Wie geblendet ſteht er vor dem ſtrahlenden Chriſtbaum, unter

welchem ſo viele herrliche Sachen ausgebreitet liegen. Und der
Vater, die Mutter, ſie herzen und küſſen ihn.

Doch ſeine Augen kehren immer wieder zurück nach dem Engel
mit den goldenen Flügeln, der hoch oben über der Tannenkrone
ſchwebt, und von welchem ein wunderbarer Glanz ausgeht.

Erich Friedemann erwacht.
Das ſchöne Traumbild iſt entflohen. Statt der elterlichen

Putzſtube erblickt er ſeine ärmliche Behauſung, der ſtrahlende Chriſt-
daum iſt verſchwunden.

Er weiß, daß Vater und Mutter längſt geſtorben ſind, er der
verachtete ehemalige Sträfling iſt.

Schaudernd ſchließt er die
Weile.

Da kehrt das Traumbild zurück
G ertönt eine Glocke, heller Schein fällt auf ſein
e

Ach, es war nur die Glocke der Entréthür und den hellen
Schein verbreitete ſeine alte Wirthin, welche, ihre Aſtrallampe hoch
über den Kopf haltend, ſoeben ſeine Kammer betritt.

Aber ſie kommt nicht allein, zwei Geſtalten folgen ihr durch die
niedere Thür.

Er kennt ihn, den großen, weißbärtigen Mann im Pelz, und
auch das holdſelige Mädchen.

„Ella,“ kommt es jauchzend von ſeinen Lippen. Dann ver
wirren ſich ſeine Sinne.

„Vater, Mutter, ſchaut dort das Chriſtkind, wie ſeine Flügel
glänzen es trägt eine funkelnde Krone O wie herrlich lgllt
er, die fieberiſch leuchtenden Augen in's Leere gerichtet.

Der weißbärtige Mann wendet ſich erſchüttert ab, ſeiner Tochter
zu, die, einer Ohnmacht nahe, am Thürpfoſten lehnt.

„Jſt er krank,“ flüſtert er der alten Frau zu, welche, die

Augen. So liegt er eine ganze

auf den Tiſch ſtellend, ſich die Augen mit der Schürze

trocknet. et beeeeeeee e

Sie ſchüttert den Kopf.
„Es kommt vom leeren Magen.

Fuſel getrunken hat,“ antwortet ſie.
Der ſtattliche alte Herr tritt jetzt haſtig an das Läger des an-

ſcheinend Fiebernden heran.

Das wirkt, als wenn einer

„Herr w. innt er mit zitternder Stimme. „Er
kennen Sie mich nicht ch bin Eduard Wolf, Jhr ehemaligerChef, der gekommen iſt, Jhnen Genugthuung zu verſchaffen für Ihre

unſchuldig erlittene Schmach.“
Der junge Mann richtet ſich wie elektriſirt durch dieſe

Worte von ſeinem Lager auf. Er iſt jetzt völlig wach. Hochauf
hre ſteht er da, ſeine Augen blitzen, ſeine mageren Wangen
glühen.

Iſt es wahr, iſt es wahr? Seien Sie barmherzig, quälen Sie
mich nicht,“ ſtößt er in furchtbarer Aufregung hervor.

„Jch ſpreche die Wahrheit,“ erwidert der alte Man tief bewegt.
Ihr Ankläger, mein ehemaliger Kompagnon iſt der Schuldige, er

ſitzt bereits hinter Schloß und Riegel. Sein Reichthum beſtand aus
unrecht erworbenem Gut das, was er Jhnen angethan, iſt nicht die
einzige Schandthat in ſeinem verbrecheriſchen Leben.“

„O Gott, Du biſt gerecht!“ betet Erich Friedemann.Dann ſinkt er überwältigt von der plöglichen Wendung ſeines
Geſchickes vor ſeinem Lager in die Knie, das Haupt in die groben
Kiſſen vergrabend.

Da legt ſich ein Arm um ſeinen Nacken und eine weiche Hand
richtet ſeine Stirne empor.

„Erich“, ſlüſtert eine ſüße, bebende Stimme. „Erich, liebſt Du
mich noch, haſt Du über Dein großes, unverſchuldet getragenes Leid

Deine Ella nicht vergeſſen e eEr antwortet nicht, er lehnt nur in faſſungsloſer Glückſeligkeit
ſein hageres, vergrämtes Geſicht an des Mädchens weiche Wange.
Luange verharren ſie in dieſer Stellung und ihre Thränen fließen

ineinander. rn aDie alte Frau hat ſich längſt aus der Kammer geſchlichen. Sie
vergaß wohl die Thüre zu ſchließen, denn deutlich klingen die Töne
von dem alten Harmonium des penſionirten Organiſten, der eine
Treppe tiefer wohnt, herauf.

„Heut ſchleußt er wieder auf die Thür zum ſchönen Paradies“,
jubeln die hellen Stimmen ſeiner Enkelkinder, die ſich zur Beſcheerung
um ihn verſammelt haben.

Und in den Geſang der jugendlichen Kehlen miſcht ſich der
Chor der himmliſchen Heerſchaaren „Ehre ſei Gott in der Höhe,
Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.“

„Amen!“ flüſtert der weißbärtige Mann und legt ſegnend die
Hände auf die Häupter der Knieenden, die durch die Nacht des
Leids zum Lichte des auch ihnen aufgeſchloſſenen Paradieſes ein

gegangen ſind. u ena

Eine ſeltſame Nachricht wird ſoeben aus Petersburg depeſrhirt.

London v Mahdiſten zu beſtimmen ſuchen, ſich unter
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är 040 900 Mann 12 Monate klang täglich 10 zu gebenDe Zadl von Soldaten hat das Krie dei allen Be
rechnungen für die rrinnng und Verpflegung der Armee zu
Grunde gelegt. Es find vier Uniformen für jeden Soldaten da,
Hufeiſen werden gegenwärtig für die 20000 Pferde, welche im Felde
ſnd, angefertigt. Da die japaniſchen Truppen ſich nicht an Bisquits
gewöhnen können, iſt die Regierung genöthigt geweſen, zu Reis-
rationen zurückzukehren. Es ſind 47090 Handkarren gebaut worden
zur Erleichterung des Transportes der Ausrüſtungsgegenſtände. Da
Zelte im Winter in der Mandſchurei nutzlos ſind, ſo werden zu
ſammenſtellbare Baracken in Japan gebaut. Die Baracken haben
doppelte Wände, zwiſchen denen ſich Sägeſpäne zur Abhaltung der
Kälte befinden. Es ſind auch alle Apparate vorhanden zur Bohrung
von Brunnen für den Fall, daß die Chineſen ihre eigenen vergiften
ſollten. Wollene Decken für die Armee ſind in Europa beſtellt
worden, die Wintermäntel dagegen werden in Japan angefertigt.

Engliſche und ruſſiſche Flottenbewegungen.
Der Mancheſter „Guardian“ erhält aus diplomatiſcher Quelle

folgende Aufklärung über die engliſche und ruſſiſche Flottend ung
in China. Beide Mächte kamen überein, keine kriegeriſchen Ope-
rationen in den Zugängen zu Shänghai zu dulden, einſchließlich des
Einlaufens der japaniſchen Flotte in die Nord- und Südmündung
des Yangtſe-Riangs. Die japaniſche Regierung wurde offiziell von
dieſer Abmachung benachrichtigt und gcceptirte anfangs, machte jedoch
letzthin Einwendungen, und man fürchtet, daß die dritte japaniſche
Armee zum Einlaufen in den Yangtſe und zur Eroberung Nankings
deſtimmt ſei. Deshalb konzentrirte ſich die britiſche Flotte bei
C. uſan und die ruſſiſche dei Chefoo. Beide erhielten Vefehl, einen
Verſuch der japaniſchen Flotte, in den Yangtſe einzulaufen, gemein
ſchaſtlich, erforderlichen Falles mit Gewalt zu verhindern.

Der Kaiſer als Jagdgaſt in Barby.
Barby, 18. Dezember.

Der Kaiſer traf um 9 Uhr Vormittags mit dem Hofzuge
von Reugattersleben kommend, auf hieſigem Bahnhofe ein
und wurde von dem Jagdgeber, Amtsrath von Dietze, empfangen.
Vom Bahnhofe aus erfolgte ſofort die Fahrt in das Jagdgelände.
Das erſte Treiben begann beim Vorwerke Monplaiſir, wo zu
nächſt die übrigen Jagdgäſte begrüzt wurden. Nach Beendigung
des erſten Treibens um 12 Uhr fuhr der Kaiſer und die übrige Jagd
geſellſchaft zum Frühſtück nach dem hieſigen Schloſſe, wo die Be
grüßung durch die Gemahlin nd die übrigen Familienmitglieder
des Gaſtgebers erfolgte. Während der Frühſtückstafel trugen die
Seminariſten des hieſigen Seminars unter Leitung des Muſik
direitors Schüler verſchiedene Lieder vor, welche den Kaiſer ſicht
lich eifreuten und für die er dem Leiter ſeine Anerkennung ausſprach.
Um Uhr erfolgte der Aufbruch zum zweiten Treiben,
welches in der Nähe des Dorfes Pöm melte begann und ſich nach
dem hieſigen Bahnhofe hinzog.

Leider war die Jagd nicht von demſelben ſchönen Wetter be-
günſtigt, wie die geſtrige in Neugattersleben. Vom frühen Morgen
an war der Himmel in trübes Grau gehüllt, und ein feiner Regen
weichte die obere Schicht des gefrorenen Bodens bald in eine
ſchlüpfrige Maſſe auf, ſo daß das Gehen außerordentlich erſchwert
war und das Treiben nur langſam vorwärts ging, Als nach
2 Uhr der Regen ſtärker wurde, mußte die Jagd ganz abgebrochen
werden. Trotz dieſer widrigen Umſtände war die Jagdbeute eine
verhältnißmäßig reiche. Es wurden insgeſammt geſchoſſen 1452
Haſen, 3 Rehe und 4 Kaninchen. Hiervon hat der Kaiſer 687 Haſen,
3 Rehe und 4 Kaninchen erlegt. Als Jagdtheilnehmer bezw. als
Gäſte bei dem heute Abend im hieſigen Schloſſe ſtattfindenden Diner
ſind außer dem unmittelbaren Gefolge des Kaiſers anweſend der
Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein-Loxten,
Oberpräſident von Pommer-Eſche, General der Kavallerie
von Häniſch, Generallieutenant von Arnim, Landes-
hauptmann Graf von Wintzingerde, Graf Douglas,
Freiherr von Stumm-Halberg, Kammerherr von Boden
hauſen, Freiherr von OhlendorffeHamburg, Ober Regie
rungsrath RochollMagdeburg, Rechtsanwalt Dr. Hage mann
Leipzig, Kommerzienrath Brum mee Bernburg, Schloßhauptmann
von Alvensleben Neugattersleben, Landrath Pape-Calbe,
Forſtmeiſter Freiherr von Nordenflycht-Lödderitz, Amtsrath
Elsner Roſenburg, Rittergutsbeſitzer Leidloff Poethen,
Baron von Steinäcker- Brumby, Amtsrath Dietz e Neu
beeſen, Rittergutsbeſitzer von Reisner-Heidersdorf, Standesherr
von Waetjen- Drehna, Oberamtmann Kriheldorff Calbe
und Lieutenant C. von Dietze-Gottesgnaden.

Wie alljährlich hatten auch diesmal die Krieger und ſonſtigen
Vereine am Bahnhoſe und am Schloſſe zur Begrüßung des Landes
herrn Aufſtellung genommen. Der Zuzug auswärtigen Publikumswar jedoch in Folge des ungünſtigen Weiters ſchwächer als in

früheren Jahren. Heute Abend um 9 Uhr wird der Kaiſer die
Rückfahrt nach Potsdam antreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Amgebung,

e Lützen, 18. Dezember. (Land wirthſchaftliche
Verſammlung.) Die letzte diesjährige Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins Lützen begann mit der
Rechnungslegung für das verfloſſene Vereinsjahr. Die Geſammt
Einnahme beträgt 1025,64 die Geſammt- Ausgabe 1008,90 AC,
ſo daß ein Ueberſchuß von 16,74 A. in das neue Jahr übernommen
wird. Für das Jahr 1895 werden folgende Vereinstage feſtgeſegt:
8. Januar, 8. Februar, 8. März, 11. Juni, 9. September, 8. No
vember und 9. Dezember. Das Stiftungsfeſt wird in der zweiten
Hälfte des Februar, nach Schluß der Campagne bei hieſiger Zucker
fabrik, in üblicher Weiſe begangen werden. Bei der nun folgenden
Wahl des Vorſtandes wurde Stadtgutsbeſitzer Frauen heim
Lützen zum Vereins-Vorſitzenden, Stadtgutsbeſitzer Patzſchke
Pfaffenhof zu deſſen I. Stellvertreter, Gutsbeſitzer Niele- Star
ſiedel zu deſſen II. Stellvertreter, Stadtrath Schumann Lützen zum
Schriflführer und Kaſſirer und Kaufmann C. Bock Lützen zu deſſen
Stellvertreter gewählt.

W Hönſtedt, 18. Dezember. (Apotheke.) Der Avpotheker
R. am Ende hat von der Königlichen Regierung zu Merſeburg
am 15. Dezember die Erlaubniß erhalten, ſeine neu errichtete
Apotheke in Betrieb zu ſetzen.

W Neunmark, 19. Dezember. Selbſtmordverſuch
wegen unglücklicher Liebe.) Als heute Nacht kurz nach
12 Uhr der von Merſeburg kommende Perſonenzug kaum
unſere Station verlaſſen hatte, wurde der Zug in Folge eines Hin
verniſſes von dem Führer der Lokomotive wieder zum Stehen ge
bracht. Es ergab ſich, daß zwiſchen den Geleiſen unter den Wagen
ein ſchrecklich verſtümmelter menſchlicher Körper
lag. Aus den Papieren, welche bei dem Unglücklichen gefunden
würden, ergab ſich, daß man es mit dem 22 jährigen Landwirth
Tranſchel, einem Sohne des Landwirths Tranſchel in
Gröſt, zu thun hatte. Er hatte ſich beim Herannahen des Zuges
offenbar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf die Schienen gelegt, war
aber von den Räumern der Maſchine zwiſchen die Geleiſe geſchleu-
dert worden. Die rechte Hand war faſt total abgefahren, außerdem
ergaben ſich noch ſchwere Verletzungen des Kopfes, der Füße und
des rechten Armes. Das Bewußtſein war ihm bei ſeiner Ueberfüh-
rung nach der Klinik zu Halle noch nicht zurück gekehrt. Gram über

ein unglückliches e r h das von ſeinenEltern nicht gebilligt wurde, hat den jungen Mann zu dem verab-
ſcheuungswürdigen Schritte getrieben.

Mücheln, 19. Dezember. (Die Aufführungen des
Kaiſer'ſchen Guſtav Adolf-Feſtſpreles,) welche der
Zweigverein des evangeliſchen Bundes für Mücheln
und Umgegend hier im Saale des „Deutſchen Hofes“ veran
ſtaltet hat, nähern ſich nun ihrem Ende. Nachdem in voriger Woche
am Mittwoch und Donnerstag Nachmittag zwei außerordentlich ſtark
deu Kindervorſtellungen gegeben waren, begannen am Donners
tag Abend die öſfentlihen Aitftühringen. Der Zudrang des Publi

und ſo die in den Händen unſerer

kums aus Stadt und Land macht es nothwendig, daß zu den ur
ſprünglich in Ausſicht genommenen ſechs Vorſtellungen noch zwei
für heute und morgen Abend zugefügt werden. Trotzdem war an
mehreren Kartenverkaufsſtellen bereits am Sonntage für alle Spiel-
tage ausverkauft. Leider kann der Feſtſpielausſchuß den von meh
reren Seiten angeregten Gedanken noch weitere Vorſtellungen zu
geben, mit Rückſicht auf die Nähe von Weihnachten nicht ver
wirklichen.

Sangerhauſen, 18. Dezember. Reinertrag des
Guſtav Adolf-Feſtſpiels.) Das Guſtav AdolfFeſt-

ſpiel, das hier ſechsmal auf n iſt, hat eine Einnahme von
3300 ergeben. Dieſer ſtehen Ausgaben in der Höhe von 2700
gegenüber, ſo daß noch ein Ueberſchuß von mindeſtens 600 ver
bleibt, der zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden ſoll.

—t2 Heiligenftadt, 18. Dezember. (Der Eichsfeldiſche
Bauern-Verein) hielt heute ſeine diesjährige Generalver-
ſammlung ab. Der Präſident, Pfarrer und Oekonom Neiſe
aus Hüpſtedt, bdetonte in ſeiner Rede, daß der Bauernſtand nicht
über die Mißſtände klagen, ſondern ſich ſelbſt Helfen ſollte. Folgende
drei Ziele müſſe nan zu erreichen ſuchen H mehr zu produziren,
2) beſſer zu produziren, 9) beſſere Abſatzgebiete für ſeine Produkte

ſuchen. Der deutſche Bauernſtand müſſe auch fernerhin das beſte
Rückgrat von Staat und Kirche bleiben. An Stelle des bisherigen
Präſidenten, der ſein Amt niederlegte, wurde der Mühlenbeſitzer
Herr H. Kellner von hier gewählt.

Worbis, 17. Dezember. (Zur e tSpiels.) Der Spielſucht, welche beſonders hier in Wordis
herrſcht, ſoll, wie in Polizeikreiſen verlautet, ſeitens der Sicher
heitsorgane fortan eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu
ewandt werden es iſt deshald bereits eine ſchärfere Hand-
abung der Gaſthofspolizei angeordnet worden. Es ſoll

dadurch das heimliche Spiel, wie ſolches in den meiſten hieſigen
Wirthſchaften ſtattfindet, verhindert werden. In Betracht kommen
hierbei jedoch weniger verbotene Spiele, als die übernächtigen Spiele
und Zechereien, welchen man durch die verſchärfte Kontrolle zu
ſteuern ſucht.

M Halberſtadt, 18. Dezemder. Prämiirung.) Vom hie-
ſigen Bezirksvorſtande des allgemeinen deutſchen Jagd-
ſchutz vereins ſind ſeit Monat Mai d. Js. für erſtattete Anzeigen
über Wildfrevel wiederum folgende Prämien verliehen worden an:
Gendarm Peinert in Dardesheim (3 Prämien) 20 und 15 Mk.
und 1 Ehrenſäbel mit Widmung (25 Mk.); Gendarm Dörflein
in Schwanebeck ein Armeerevolver mit Widmung (33 Mk.); Forſt
aufſeher König in Salzwedel 30 Mk. Waldwärter Grude in
Stecklenberg 20 Mk; Gendarm Meuſchke in r 10 Mk.
Gendarm Merſeburger in Schlanſtedt 25 Mk. Gemeindediener
Heinemann in Suderode 10 Mk.; Gendarm Reuter in Sude-
rode ein Doppelfernglas (17 Mk.); Feldhüter Simon Derenburg
20 Mk. Weitere Prämien ſtehen noch aus.

Jena, 18. Dezember. (Die höhere Mädchenſchule)
hat heute auf ärztliches Anrathen ebenfalls den Unterricht ge-
ſchloſſen, obwohl unter den Schülerinnen kein Fall von
Diphtheritis vorgekommen iſt.

Meiningen, 18. Dezember. (Verunglückt.) Auf dem
Grundhofe bei Salzungen verun glückte vor einigen Tagen
ein junger Mann aus Kloſter Allendorf dadurch, daß er beim
Abnehmen von Garben in dem Scheunengiebel ſich zu weit vorbeugte

und durch die Oeffnung hinab auf die Scheunentenne ſtürzte. Er
hat ſich durch den Sturz ſchwere innere Verletzungen zugezogen, die
an ſeinem Aufkommen zweifeln laſſen.

Greiz, 18. Dezember. (Der Landtag) hat die Vorlage,
betreffend eine Vereindarnng mit der ſächſiſchen Regierung wegen
Unterbringung verwahrloſter jugendlicher Per-
ſonen in ſächſiſchen Anſtalten einſtimmig angenommen.

Ebeleben, 18. Dezember. (Zuckerfabrik.) Wie kürzlich
berichtet, ift die hieſige Zuckerfabrik in Konkurs gerathen.
Es beſteht jedoch bei der Verwaltung der Konkursmaſſe die Abſicht,
den Bet rieb innerhalb der Campagne thunlichſt fortzuſetzenDndwinde befindlichen Rüben

vorräthe aufzuarbeiten. Auf dieſe Weiſe hofft man das Schlimmſte
von der hieſigen Landwirthſchaft fern zu halten, wenn ja auch leider
große Kapitalien verloren ſind.

Vom Harze, 18. Dezember. (Eine tabellariſche
Ueberſicht über die Höhepunkte des Harzes) finden
wir in der ſoeben erſchienenen Nr. 8 der Zeitſchrift „Der Harz“.
Die Punkte ſind faſt ausnahmslos im September v. J. durch die
trigonometriſche Abtheilung der preußiſchen Landesvermefſung beſtimmt.
Sämmtliche Höhenangaben bedeuten die Höhen über Normal-Null
(NN), und mit dieſen durch NN feſtgelegten Landeshorizont decken
ſich einigermaßen die älteren, ihrem Begriff nach mehr oder weniger
unſicheren Vergleichsflächen des „Meeresſpiegels“, des „Mittelwaſſers“
und dergl. hebliche Unterſchiede weiſen denn auch die neuen
Vermeſſungsangaben mit denen des Meyer'ſchen „Harz“ nicht auf.
Die Höhe des Brockens iſt durch Nivellementsbeſtimmung bei Stein
pfeiler I. mit 1142,273, beim Kreuz im Felſen mit 1141,091 Meter
beſtimmt worden.

Brannſchwerig, 18. Dezember. Vom Hofe, Jo-
hanniter-Orden.) Die Prinzen Friedrich Heinrich
und Joachim Albrecht werden am 22. d. M. von Bonn, wo
ſie bekanntlich die Univerſität bezogen haben, hier eintreffen, um die
Weihnachtsfeiertage bei den Eltern zu verleben. Jm
Deutſchen Hauſe hier waren heute Vormittag die Johanniter
des Bezirks Braunſchweig unter dem Vorſitz des Amtsrath von
Schwartz- Heſſen verſammelt. Verhandelt wurde über verſchiedene
dem Johanniter- Orden unterſtehende Wohlthätigkeitsein-
richtungen. Nachmittags folgten die Herren, darunter der von
Berlin hier eingetroffene Braunſchweigiſche Geſandte Frhr. v. Cramm-
Burgdorf, einer Einladung des Herrenmeiſters des Ordens, des
Regenten Prinzen Albrecht, zur Hoftafel.

Aus dem Königrei Sachſen, 18. Dezember. Sozial
demokratiſche s.) Das Dresdener Amtsgericht verurtheilte den
ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten Horn, Redaktenr des
Fachgenoſſen, zu fünf Monaten Gefängniß, weil er in dem Bericht
über eine Gewerbegerichts- Verhandlung dem Inſpektor der Siemens
ſchen Glasfabrik einen Meineid unterſtellt hat. Der Arbeiterverein
in Rebegrün iſt von der Amtshauptmannſchaft Auerbach aufge-
löſt worden. Die Kreishauptmannſchaft Zwickau hat kürzlich auf
eine erhobene Beſchwerde, wie ſchon früher die Kreishauptmann
ſchaft Leipzig, entſchieden daß wenn einem Redner in einer Ver-
ſammlung das Wort entzogen worden iſt, derſelbe im Laufe der
ganzen Verſammlung nicht wieder das Wort ergreifen darff.

Meiſſen, 18. Dezember. (Tragiſches Ende einer
Liebesgeſchichte.) Einen tragiſchen Abſchluß fand
hier die Liedesgeſchichte zweier ngen Leute. Vor einigen
Tagen kam ein Tafelwagen mit zwei Leichen das Dörfchen
herein. Eines Mädchens wegen die zwei jungen
Männer beſchloſſen, ſich das Leben zu nehmen; während ſich der
Eine erhängte, durchſchnitt ſich der Andere die Kehle. Da etwas
Näheres über Stand, Name und Wohnung der Selbſtmörder nicht
zu erfahren war, darf man weiteren Veröffentlichungen mit Spannung
entgegenſehen.

Pateutſchau. Patente ſind ertheilt: Herrn Fr. Stübgen
u. Co. in Erfurt auf einen Brenner; Herrn H. A. Schütz in
Wurzen auf einen Apparat zum Glühen von Stoffen zwecks Ge
winnung von Kohlenſäure oder anderer Gaſe aus denſelben Herrn
H. A. Hülſenberg in Freiberg i. S. auf eine Expanfionsteuerung für ſchwungradloſe Pumpen Herrn R. Steinau in

eipzig auf einen Feuerungsroſt aus Uförmigen Roſtſtäben
Herrn F. Wever in Chemnitz auf einen franzöſiſchen Rundwirk
ſtuhl, deſſen Platinen zugleich das Aufſchneiden der Plüſchhenkel be
wirken Herren Steinfeldt u. Blasberg in Hannover auf
eine zum Aus und Einſchalten der Federn bei Feder
wagen Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, F. Zimmermann
u. Co., Altiengeſellſchaft in Halle a/S. auf einen elektriſch be
triebenen Kipppflug; Maſchinenfabrik Kappel in Kappel Chemnitz
auf eine ventilloſe Pumpe mit zwei Kolden Herrn E. Lieber in

Schwarza auf eine Vorrichtung zum Kuppeln der Drehbankſpindel;
Herrn W. Rauſch in Halle a/S. auf eine Anwärmevorrichtung
für Getränke.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Um der Pflege des für die körperliche Aus-

bildung nicht unwichtigen Ruderſports Belebung und An-
regung zu geben, hat der Kaiſer mit einem Anſchlag am ſchwarzen
Brett der hieſigen Univerſität eine ſilberne Kanne als Wander-
preis für ſämmtliche Univerſitäten Deutſchlands geſtiftet. Dieſer
Wanderpreis wird im Sommer 1895 zum erſten Male in Grünau
dei Berlin ausgerudert werden.

9 Freiburg. Dr. Maaß, Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchenPoliklinil, hat ſich als Privatdozent für kliniſche Medizin habilitirt.

49 Königsberg. Privatdozent Dr. E. Neißer, Aſſiſtent an
der mediziniſchen Univerſitätsklinik in Königsberg iſt zum dirigirenden
Arzte der inneren Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhailſes erwählt.

4 Wien. Als Nachfolger Mauthner's iſt der Profeſſor der
Augenheilkunde an der deutſchen Univerſität in Prag, Dr. Schnabdel,
zum Ordinarius dieſes Faches berufen.

Vermiſchtes.
Für Briefmarkenliebhaber. Einer Meldung des „NeuenWiener Journals“ zufolge find kürzlich durch Verſehen in der Staats

druckerei 20 000 Zweikreuzer Poſtkarten mit der Werthauszeichnung
„Fünf Kreuzer“ gedruckt und verbreitet worden. 17 000 Stück wurden
mit Mühe wieder eingebracht, der Reſt dlieb in Cirkulation. Für die
Fehldrucke zahlen Sammler bis zu 5 Gulden.

Zugentgleiſung. Der u der oberſchleſiſchen Dampfſtraßen
bahn entgleiſte geſtern zwiſchen Gleiwitz und Zabrze und ſtürzte den
Abhang hinunter. Der Führer iſt todt, der Materialſchaden groß.

Gift. Jn dem Nachlaß eines kürzlich zu Bonn verſtorbenen, all
gemein als dürftig betrachteten Handwerkers fand man ein Packet
mit der Aufſchrift „Gift“ und mehreren Todtenlöpfen demalt. Zu
erſt ſollte daſſelbe unter Anwendung aller möglichen Vorſichtsmaß-
regeln und unter Zuziehung der löblichen Polizei vernichtet werden.
Die Neugier einiger „lachenden“ Erben, welche durchaus die Art des
Giftes kennen lernen wollten, ließ es jedoch nicht dazu kommen, und
bei näherem Zuſehen ſtellte ſich heraus, daß das „Gift“ in mehreren
Tauſend Mark Papiergeld beſtand.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Berantwortlich: Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hert ell; fär Fenille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben für Volkswirtdſchaft
und Provimzielles: Dr. Friedrich Röhrs, fämmelich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

PFoulard-Seide 95 P.
bis 5.85 p. Met. japaniſche, chineſiſche c. in den neueſten Deſſins
und Farben ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),
porto- und steuerfrei ins Haus Muſter umgehend. (3719

Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hof.) Zürich.

Loose zur Regensburger Geld- Lotterie
(15086 Gewinne 475 000

Ziehung am 12. Januar 1895
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von A. 3.30

die Expedition der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Wegen der zu bewirkenden Jahresabſchlußarbeiten bleibt die

Sparkaſſe des Saalkreiſes vom 27. bis einſchließl. 34. Dezbr.
d. Js. für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß die Auszahlung oder
Zuſchreibung der Zinſen in den Einlagebüchern nicht nur im Jannar,
ſondern während des ganzen Jahres erfolgen kann.

Halle a. S., den 18. Dezember 1894.
Der Kreis Ansſchuß des Saaltreiſes.

4339 Kr.-A. von Werder. 6854
Eamilien Nachricht

B.

Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied in Folge eines Schigg
anfalles der Königliche Regierungsbaumeiſter

Robert K z Salzmün!obert Kramer aus Salzmün e
im Alter von 41 Jahren, was ich im Namen ſeiner Freunde
hiermit tiefbetrübt anzeige. (6838Stettin, den 17. Dezember 1894.

Schürmer, Eiſenbahndirektor.
Beerdigung am Donnerstag, den 20. Dezember, 11 Uhr

auf dem Pommerensdorfer Kirchhofe von der Kapelle aus.

en fehlt

im grosser Aus wo arlil

H. C. Weddy-Poniche,

cipzigerstrasse 6 u. T. (6850
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Leipzigerstrasse 100.
Teppiche, Portièren. Garcdinen. Möhbelstoffe. Tischdecken.

Läuferstoffe. Felle. e linoleum.
Reisedecken.

friese.
Schlafdecken.

Grossen Posten Zurückgesetzter Teppiche
Weit unter

32 S 25 e r2 r W e e es r v e e J

Wir halten stots ein

Grosses Lager
fertig gerahmter

Bilder
in allen Preislagen.

W. ſechert,
Große Ulrichſtr. 62

Magazin für Haus und Kücheneinrichtungen,
empfiehlt in reicher Auswahl:

Reibemaſchinen r r Küche,
Fleiſchhackmaſchinen, h n
Kartoffelſchälmaſchinen, einſach m Zytnxd,

Apfelſchälmaſchinen, u. 350, 450, 6—
Brotſchneidemaſchinen a an eret vonEismaſchinen, Kuh e Hr. Meidinger,

Meſſerputzmaſchinen e h

Allein- Vertrieb
Von

PhotochromsS Eardige Ansichten aus der Schweiz,

Tirol, Italien, Rhein, Orient,Neu! Baalthaj). [6821

Tauſch Grosse,
Buch- u. Kunsthandlung,

Halle a. S. „Victoria“ m. GummiradernFernsprecher 483. Teppichkehrmaſchinen u. m. Gummi-Möbelſchützer.
X ää Küchenwaagen mit und ohne Gewichte v. 3,50 an.

en Caſſetten wit er ltemn
6335Zum An und Losſchließen.Aus unſerem Verlage em-

pfehlen wir zu

PFestgeschenken:
König, Landgerichtsrath, Aus zwei

Jahrhunderten. Geſchichte, der
Studentenſchaft auf der Univerſität
Halle. Mit einer Abbildung. Jn
eleg. Kalikoband 5,20 A.

Kollbach, Karl Europäiſche
Wanderungen. Reiſeſchilder
ungen. Jn elegant. Kalikoband
5,65 A.

Kunth, Oberprediger, Geſchichte
der Kirchengemeinde von St.
Georgen zu GlauchaHalle a. S.
Mit zwei Abbildungen. Jn eleg.
Halbfranzband 3,25 A.

Stein, Armin, Aus dem Reich
der Töne. Bilder aus dem Leben
unſerer großen Meiſter. Jn eleg.
Kalikoband 3,10 [6827Buchhandlung es

Waisenhauses.
Halle a, S.

gratis!!!

Einjährigen Fuchs
und Jagdwindſpielhund verkauft

Stallmeiſter Russé, Reilſtr. 7.

R. Fritze, am Aarßt.

Zu Veiſinadsten!
2AMonogramm Brägung

[68

Accord- Zithern
mit 6—-10 u. 36 Acc.

4 letztere mit ſämmtlich.
halben Tönen empfiehltin großer un
Mittelſtraße 9,H. Lüders, Exe er Shhulftr.

Jüssrahmtafolbutter
u. Pfd. Stück gemodelt, Mk. 1,05per Pfd. Nachn. oder Referenz

Zentrifugenmolkerei

Buffenhofen Mehtirch Baden

Weihnachtobraten,

als ganze und getheilte Damwild-
rücken, Keulen und Blätter, Reh-
rücken, Rehkenlen c. Schwarzwild
Cin fertigen Bratenſtücken), Hafen,
Faſauen, fette Gänſe er. empee
und verſchickt promptReiche's Wild -Handlung.

BRahnhofstr. 17. Telephon 630.
km

Als elegante und praktiſche
Weihnachtsgeschenkoe empfehle:

Reiunickel- und nickelplattirte
Küchen-u. Tafelgeräthe

Kaffee u. Thecherniee, Weinkühler,

glatt u. gouillochirt,
Kaffeehretter und re e Wer

Servirbretter, TFaleſbestecko,
Kaſleemaschinon, Teemasehinon,
Fleischvchüsseln, butterkühler,
Casserollen, Brodkörbe.
Bratpfannen,

Wilh. Heckert, Gr. v

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

C Bornsehein, Schulſt. 9.

Gebr, Zorn,
h Grossherzoglich Sächsische Hoſlieſeranten,

empfehlen in nur allerſeinsten Qualitäten
Täglich frische fette Holländer Austern, Helgoländer Hummer, lebend und gekocht,

Geräuch. Winterrheinlachs, prima e e vom Novom bora

Strassburger Gänseleberpasteten nRKügenwalder Güäünsebrüste, Strassburger Gänseleberwurst und Galantine.,

—-25 00,
-50,00,

Echte Prager Schinken mit und ohne Knochen zum Kochen, Hamburger Rauchfleisch,Sämuntl. Seinen Aufschnätte gtets frisch, düv. Sorten Tafelkàäse,
Frische Artischaunken, Franz. Kopfsalat und Raaies, engl. Bleichsellery,

VFranz. Poularden, Ung. Puter u. Capaunen, Vierl. Gänse, Enten u. Hähnchen,
Feiste Fasanenhähne, Waldsehnepfen, Franz. Wachteln, Haselhühner,

Rraunschw. Gemüse-Conserven, Rhein. Compotfrüchte,
Reiche Auswahl zut gepfſlegter

BRordeaux, Burgunder, Rhein- u. Moscelweine, Sherrry, Portwein u. Madeira,a eht Cranz. Champagner, deutsche Schaumweine.
Im und ausländisehe Liköre, Spürituosen und Punsch-Essenz.
W Versand, auch nach Auswärts, prompt. Preisliste gratis. WE

Codilorei ſermann Pfautsch, Gt. Steint.

empfiehlt [681
Stallmeiſter Russé, Reilſtr. 7.

Eecht
Mettlacher

altfraimlkkis ehe
U. Delfter

Hierſcriige,
HMHummpen,W anditeller,

Vasen ete.
empfiehlt [6850

Feuter,
Rannisehestr. 3.

Prachtvoller Flügel
(neu) zu verkaufen. Adr. unter J. P.
6698 an Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S. 678t

l5—18 000 Mk.
werden auf zweite Hypothek auf neu er
baute Hausgrundſtücke in Weißenfels ſof.
oder ſpäter u Aben geſucht. Verſ.Summe 58 M., erſte Hypothek 30 000

Mk., Frl. 3750 Mark
ff. unter Z. 6842 bitte in derr H onigkuchen, Marzip an, BRaumbkonfekt. v e rege u verkogheh e d. Ztg. niederzulegen. [6842

Für den Inſeratentheil verantworlich Director Louis Lehmann. Raotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 594 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 19. Dezember 1894.

Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe in der Prov. Sachſen e.

Halle, 19. Dez.

In der geſtrigen Generalverſammlung wurde nach Begrüßungs-
worlen des Vorſitzenden, Herrn Laut rath von Werder-Halle,
von Herrn Landesökonomierath von MendelSteinfels der Rech-
nungsabſchluß für 1893, welcher für den Beginn des laufenden
Jahres ein Verbands Vermögen von 8151 A. 68 4 gegen 8176 A.
aufwies, vorgelegt für denſelben wurde Entlaſtung ausgeſprochen.

Weiter würde der Vorſchlag des Vorſitzenden gutgeheißen, im
Hinblick a die erhöhte Arbeitsthätigkeit des Verbandes eine Thei
lung der Verwaltung eintreter zu laſſen, ſodaß mit der Beaufſichtig
ung des Arbeitsnachweiſes Herr Kaufmann Jordan, mit der Pro
paganda für den Verband, der Bekämpfung der Sozialdemokratie
und der Durchführung der ſonſtigen wirthſchaftlichen und ethiſchen
Aufgaben dagegen der Verbandsanwalt Herr Sa ulte, bisher
Aſſiſtent beim Landw. Centralverein, betraut wird. Weiter wurde
der Etat für 1895 auf 17 700 c. in Einnahme und 17 420 A. in
Ausgabe feſtgeſetzt. Aus dem Berichte des Herrn Kaufmann Jor-

dan über die eThätigkeit des Verbandes im laufenden Jahre
heoen wir hervor, daß die Anerkennung, welche der Verband in den
Kreiſen der Landwirthe gefunden hat, ſich zeitgemäß und dem
Bedürfniß der Landwirthſchaft entſprechend erwieſen hat. Wäh-
rend am 1. Januar die Mitgliederzahl 2721 beirug,
welche 1390312 Morgen bebauten, beträgt gegenwärtig die Mit
gliederzahl 2749 mit 1 418 772 Morgen, eingetreten ſind im Laufe
des Jahres 274, ausgeſchieden dagegen 246 und zwar 24 durch
Tod, 61 wegen Aufgabe der Wirihſchaft, 3 wegen Konkurs und 158
aus anderen Gründen Jn dieſem Jahre hat ſich der Anſchluß der
Hauptvereine Göttingen und Hannover an den Verband vollzogen.
Bedauerlich iſt, daß noch viele kleinere Beſitzer austreten, angeblich,
weil ſie keinen Nußen vom Verband hätten; ſicher überſehen dieſe
Leute, daß der Verband noch höhere Aufgaben als den Arbeitsnach
weis zu löſen hat, die auf die geſammte Hebung der jetzt wirklich
nicht mehr erquicklichen ländlichen Arbeiterverhältniſſe abzielen. Jm
Hahre 1894 ſind einſchließlich des Vermögens aus dem Vorjahre
25 408 A. 98 Einnahmen, darunter 14 180 45 4 Mitglieds
beiträge, dagegen 13 531 A. 66 Ausgaben nachgewieſen, ſo daß am
Schluß des Jahres ein Vermögen von ca. 12 100 c vorhanden ſein
wird. Hinſichtlich der Thätigkeit des Verbandes wurde noch Fol
gendes mitgetheilt. Der Kontraktbruch gab wieder Anlaß zu ſe. ver
regen Bekämpfung. Angemeldet und bearbeitet wurden 244 Fälle
mit 561 Perſonen, von denen 110 Einheimiſche und 451 Fremde
waren dem Beruf vach waren 429 Feldarbeiter, 3 Dreſcher, 87
Knechte, 13 Kuhfütterer, 27 Mägde und 2 Wirthſchafterinnen. 22
Fälle wurden erledigt durch freiwillige Rückkehr der Leute in ihre
Stellung. 4 durch zwangsweiſe Zurückführung, 100 durch Zurück
nahme des Strafantrages, durch erfolgte Beſtrafung. In
32 Fällen trat wegen verſpäteter Anzeige keine Beſtrafung
ein, in dreiundvierzig wegen mangelhafter Beſtimmungen
in den Landesgeſetzen, in 4 wegen mangelhafter Faſſung des Dienſt
vertrages 6 Fälle ſind noch unerledigt geblieben, weil der Aufent
haltsort der Leute nicht ermittelt werden konnte, in 249 Fällen iſt zwar
die Strafe ſchon verhängt, jedoch noch nicht vollſtreckt. Iſt auch die
Zahl der gemeldeten ContraktbruchFälle größer als im Vor
jahre geweſen, ſo mag dies wohl weſentlich darauf beruhen, daß man
mehr als früher die Meldung vornimmt. Der Verband hat ferner
zahlreite Anfragen, in denen es ſich um Rechtsverhältniſſe handelte
agprtet dabei nicht weniger als 67 umfaſſende Rechtsgutachten

tattet.
Durch den Arbeitsnaſchweis wurden mit Hülfe der Agen

ten im Oſten 3840 Sachſengänger, 56 Knechte, 32 Mägde und
2 Familien für die Verbandsmitglieder beſorgt, die mit geringen
Ausnahmen mit den Leuten durchaus zufrieden geweſen ſind durch
die Centralſtelle ſind 781 angeſtellt. Zur Bequemlichkeit der in den
abgelegenen Gebieten wohnenden i wie zum Ausgleich guter
Arbeitskräfte innerhalb des gaben Verbandsgebietes ſind Filialen
für Arbeitsnachweis in Wittenberg, Gardelegen, Stendal, Magdeburg,
Braunſchweig, Hildesheim und a eingerichtet. Bei der Kontrolle
der ſozialdemokratiſchen Preſſe hat der Verband eine Reihe von An

riffen gegen Mitglieder beobachtet und in einer Anzahl von Fällen
zerichtigungen erzwungen, in einem 87 ſchweren Falle eine Beſtraf

ung des Verfaſſers des betreffenden Artikels mit 1 Monat Gefäng-
niß, des betreffenden Redakteurs zu einer Geldſtrafe von 100 Mark
herbeigeführt. Die l des Frankfurter Congreſſes haben
bewieſen, daß die Sozialdemoiraten mit allen Mitteln die Land-
agitation betreiben wollen, eine ernſte Mahnung zum Zuſammenſchluß
aller Landwirthe gegen den Umſturz.

Hinſichtlich der Einrichtung von Wohlfahrts-Einricht-
un gen hat der Verband ſich im letzten Jahre auf das Noth-
wendigſte beſchränkt, ſeine Hülfe wurde in dieſer Hinſicht nicht ver
langt. Erwähnenswerth iſt, daß der Verband die Prämiirung treuer
Arbeiter eingeführt, ein dieſelbe betreffendes Reglement veröffentlicht,
ſowie bereits 10ſilberne und 22 bronzene Medaillen vertheilt, außerdem in
einem Falle aus Anlaß eines 50jährigen DienſtJubiläums dem Be
treffenden ein Anerkennungsſchreiben überſendet hat. Seine beſondere
Aufmerkſamkeit hat der Verband wieder den öffentlichen Mieths
bureaus zugewendet, in deren Praxis zu häufig immer noch Aus-
beutung der Stellenſuchenden, wie mnangelhafte, ja ſelbſt betrügeriſche
Ausführung der ihnen von Leute ſuchenden Arbeitgebern über
tragenen Aufträge zu verzeichnen iſt. Jn einzelnen Fällen hat der
Verband die ſtraftechtliche Verfolgung der Schuldigen veranlaßt, die
in einem Falle zu der Verhängung einer Gefängnißſtrafe von l Jahr
6 Monaten über den betreffenden Geſindevermittler geführt hat.

In der Beſprechung des Berichtes wurde von meh
reren Rednern darauf hingewieſen, daß der Verband durch ſeine
Thätigkeit beſonders auch das Gefühl unter den Arbeitern wieder
ſtärken wolle, daß Jeder die eingegangenen Verpflichtungen erfüllen
müſſe. Um dieſe Aufgabe vollauf erfüllen zu können, bedürfe der
Verband der Mitgliedſchaft und der regen Unterſtützung aller Land
wirthe; die Beiträge ſeien ſo geringe, daß Jeder ſie zu leiſten im
Stande ſei. Finde der Verband dieſe Unterſtützung, dann könne er
der Beſſerung der an der Nothlage der Landwirthſchaft beſonders
betheiligten Arbeiterfrage in der gebührenden Weiſe näher treten und
ſo den allgemeinen Druck, der auf der Landwirthſchaft laſtet, lindern
helfen

Nachdem dann beſchloſſen ward, im Hinblick anf die erweiterte
räumliche Ausdehnung des Verbandes die Zahl der Vorſtandsmit
glieder wie die ihrer Stellvertreter von 5 auf 7 zu erhöhen, wurden
z Vorſtandsmitgliedern die Herren Landrath von Werder-
dalle, Oberamtmann Braun eWinningen, Oekonomierath Kraaz

Osmarsleben, Oberamtmann Di et rich Hadmersleben und Ritter
utsbeſiter Viebrans-Calvörde wieder, die Herren RittergutsLoieer Wrede-Söderhof und Oekonomierath Kleemann-

Mauderode neugewählt durch Zuruf, ebenſo die Herren Rittergutsbe
ſitzer Himburg Schricke, Rittergutsbeſitzer Schirm er Neuhaus,
Stadtrath Singer Weißenfels Rittergutebeſitzer Wadſack
Hornſömmern, Rittergutsbeſitzer von Zimmermann -Neukirch,
Rittergutspächter Hoffmann Bisdorf und Gutsbeſitzer Lindecke
OſtJnſel zu Stellvertretern derſelben ernannt.

Herr Rechtsanwalt Dr. Suchsland Halle berichtete dann
über die Aufnahme des vom Verbande verfaßten
Geſetzentwurfes betreffend die Regelung der länd-

lichen Arbeiterverhältniſſe.
Er hob hervor, daß der Geſetzentwurf bei Freund wie Feind

ſo aufgenommen ſei, wie man es von vornherein habe erwarten

dürfen. Man dürfe ſich freuen, daß der Entwurf in den Kreiſen der
Landwirthe faſt durchweg mit Freuden begrüßt, ſo auch bei der ein
gehenden Berathung im deutſchen LandwirthſchaftsRathe im Frühjahr d. J. allſeitig freundüche Sympathie gefunden habe, u. A. auch

bei dem damaligen Vorſitzenden des Landwirthſchafts Rathes, dem
gegenwärtigen Landwirthſchaftsminiſter, ſo daß der Landwirthſchafts
rath auch beſchloſſen habe, auf die Herbeiführung eines entſprechenden
Geſetzes hinzuwirken. Widerſpruch gegen den Entwurf ſei eigentlich
nur bei einigen unverbeſſerlichen Partikulariſten hervorgetreten, welche
Bedenken dagegen gehabt hätten, das dies Geſetz als Reichsgeſetz in
Ausſicht genommen werden ſolle der Widerſpruch ſei nämlich nur
von einigen Vertretern Bayerns, keineswegs von allen ferner von
denen Mecklenburgs erhoben welch' letzteren gegenüber Herr Land-
rath von Werder, der jener Konferenz zuſanimen mit dem Red-
ner beigewohnt, betont habe daß ſie doch auch die hinſichtlich dieſer
Rechtsfragen wirklich vorzügliche Geſetzgebung ihres Heimath
landes auch dem übrigen Deutſchland zukommen laſſen
möchten. Auch der Bund der Landwirthe habe ſich für
den Entwurf ſehr erwärmt und denſelben in ſein Pro-
gramm aufgenommen. Anders ſtehe natürlich die Sozialdemo-
tratie dem Entwurfe gegenüber. Nachdem es zuerſt in ihren Reihen
lange ſtill über denſelben geblieben ſei, hätten dann Aufſfähe im
„Sozialpolitiſchen Centralblatt“, redigirt von einem Dr. Braun, und
im „Vorwärts“ ſich darüber ausgelaſſen, dabei aber in einer geradezu
verläumderiſchen Weiſe den Jnhalt des Entwurfes entſtellt wieder
gegeben, welche ſo recht zeige, welche Taktik dieſe Partei bei der
Bekämpfung ihrer Don befolge. Redner hat natürlich nicht
unterlaſſen, dieſem Vorgehen der Sozialdemokraten gegenüber durch
Er wingung von Berichtigungen die nöthigen Schritte zu thun. Die
Aeußerungen, welche in jüngſter Zeit Seitens einer Re he ſozial
demokfratiſcher Führer über die in der Landagitation zu beſchreitenden
Wege gefallen ſind, zeigen, daß ſie mit aller Energie ſich zu bemühen
gedenken, die ländlichen Arbeiter in die Reihen ihrer Parteigenoſſen
zu ziehen, und deshalb auf die Abſchaffung der Geſinde- Ordnung
hinwirken, wie auch das Land mit der Koalitionsfreiheit zu beglücken
gedenfen, um auch zwiſchen den ländlichen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern nach Möglichkeit Unfrieden zu ſtiften und die Letzteren um
ſo eher für ihre Anſchauungen zu gewinnen. Hoffentlich wird die
Regierung, an deren Spitze jetzt Männer getreten ſind, welche
die Gewähr für einen Wechſel im Syſtem bieten, ſich beſinnen,
was ſie dem Umſturz gegenüber dem Staate und den An-
gehörigen deſſelben ſchuldig iſt und es nicht dahin kommen laſſen,
daß das ſchrankenloſe Koalitionsrecht, das ohne Kontraktbruch un
möglich und darum ein jurniſtiſches Unding iſt, nicht auch auf die
ländlichen Arbeiter ausgedehnt werde, ſo wie es für die induſtriellen
Arbeiter leider zur That geworden iſt, Entſpricht die Staatsregierung
Dem, was Herr von Poſadowski vor Kurzem als Pflicht jeder
weiſen Staatsregierung bezeichnet hat, nämlich, daß ſie Bedacht
nehmen müſſe, die Landwirthſchaft als den hauptſächlichſten Erwerbs-
zweig in unſerem geſammten vaterländiſchen Erwerbsleben zu ſchützen,
ſo wird ſie dazu kommen müſſen, durch Schaffung einer feſten Rechts
ordnung im Sinne des geplanten Geſetzentwurfs Ruhe und an-
dauernden Frieden in das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Ar
nehmer zu bringen, zum Segen für das Geſammtwohl.

In der weiteren Beſprechung dieſer Angelegenheit betonte Herr
Landrath von Werder, wie die ſozialdemotratiſche Preſſe in ihren
Aeußerungen über den in Frage ſtehenden Geſetzentwurf wieder ein
mal gezeigt habe, wie ſie gegen ihre Gegner vorzugehen pflege, indem
ihr jedes Mittel recht ſei, wenn es gelie, gegen Andersdenkende Front
zu machen. Natürlich ſehe dieſe Partei ihr Wachsthum durch den
Geſetzentwurf bedroht, der Frieden unter. Arbeitgebern und Arbeit
nehmern wolle und Damit die Kreiſe der Sozialdemokratie zu ſtören
drohe, darum verheimliche jene Preſſe aber auch, daß der ſetz
entwurf vorſchlage, nicht blos den Arbeitnehmer zu beſtrafen, der
Kontraktbruch übe, ſondern auch den Arbergeber, der den Kontrakt
bruch unterſtütze, ſodaß alſo der Geſetzentwurf mit gleichem Maß
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer gemeſſen ſehen und ſo Gerechtigkeit
nach jeder Richtung hin geſchaffen ſehen wolle.

Es folgie dann ein Vortrag des Herrn Paſtor Walther-
Hohenleing über die Frage:
Wie iſt unter der ländlichen Arbeiter bevölkerung

der Sinn für das Sparen zu fördern?“
Der Redner hatte ſeine Ausführungen in folgende Leitſätze

zuſammengefaßt:
1. Das Sparen iſt eine der wichtigſten Grundlagen des wirth

ſchaftlichen, gerunden Lebens, und zwar einmal als bedeutſame
Quelle für Kapitalbildung, andererſeits wegen ſeiner ethiſchen Ratur,
indem der Sparer das Leben mit ſeinen Aufgaben von einem
ernſteren und höheren Geſichtspunkte auffaßt als der Nicht parer.

2. Die Anregung zum Sparen und die Cinrichtung von Spar
kaſſen iſt von den höheren wirthſchaftlichen Klaſſen ausgegangen.
Es bleibt Pflicht der Veſſergeſtellten, die ihnen berufsmäßig Unter
ſtehenden zum Sparen anzuleiten, und zwar nicht nur in dem Intereſſe
dieſer wirthſchaftlich Tieferſtehenden, ſondern auch im eigenen.

3. Die Gelegenheit zum Sparen iſt möglichſt zu vervielfältigen
und bequem zu geſtalten.

4. Diejenigen Sparkaſſen verdienen den Vorzug, welche die aus
einem Bezirk eingehenden Spargelder für dieſen Bezirk auch wieder
in Form von Tarlehen nutzbar machen.

5. Auch die Schule hat den Beruf, zum Sparen zu erziehen, da
ſie ſonſt ihrer Aufgabe als Erziehungsinſtitut in einem wichtigen
Punkte nicht gerecht werden würde.

6. Die Organe der Staatsbehörde haben die Aufgabe, die Ge
ne zu Vergnügungen und zur Verſchwendung weiſe zu be
chränken. S

Dieſe Ausführungen fanden die allgemeine Zuſtimmung der
Verſammlung, welche durch eine Reihe von Rednern zum Ausdruck
gebracht wurde, welche die hohe Bedeutung des Sparens in wirth
ſchaftlicher wie ethiſcher Beziehung betonten.

Einen eingehenden Vortrag hielt dann noch Herr Verbands
anwalt Schulte über
die in dieſem Jahre gemachten Erfahrungen bei
der Verwendung ſtädtiſcher Abeiter zu ländlichen

Arbeiten.Der Redner wies darauf hin, wie ſchon an und für ſich die
intenſive Landwirthſchaft in unſerem Gebiet einen erhöhten Arbeiter
bedarf vorausſetze, der in dieſem Herbſt infolge der Witierungsver
hältniſſe ſich derart geſteigert habe, daß der Verband trotz aller An
ſtrengungen genüge d Leute aus dem Oſten, wenn auch unter er
beblicheren Koſten als ſonſt zu beſchaffen, den an ihn geſtellten An
orderungen nicht habe genügen können und deßhalb in verſchiedener
eiſe beſtrebt geweſen ſei, anderes ArbeiterMaterial für die Land

wirthſchaft heranzuziehen. Der Verſuch, Leute aus der Colonie
Seyda zu bekommen, ſei geſcheitert, da ſolche nicht zur Außenarbeit
abgegeben würden; von der hieſigen Strafanſtalt dagegen ſei eine
Anzahl Leute an die Landwirthe der Nachbarſchaft abgegeben, deren
Berichte über die dabei gemachten Erfahrungen günſtig lauteten
weiter ſei jedoch auf Anfrage bei den Commandos der Cavallerie
Regimenter in der Provinz, ob ſie nicht Mannſchaften zur Verfügung
ſtellen könnten, meiſt mit dem Hinweis auf dienſtliche nabkömmlich-
keit der Leute abſchläglicher Beſcheid erfolgt, nur das Halber
ſtädter Küraſſier Regiment habe dem Wunſche entſprochen
Unter dieſen Umſtänden habe ſich der Verband an die Magiſtrate
von 75 Städten der Provinz Sachſen und der Nachbarſtaaten ge
wendet mit der Anfrage, ob dort nicht Leute zu ländlichen Arbeiten
zu haben ſeien. 43 trate hätten geantwortet, 32 nicht, wohl
weil in den betreffenden Orten keine beſchäftigungsloſen Arbeiter vor
handen geweſen ſeien. Unter jenen 43 hätten 17 Leute angeboten,
die übrigen eine abſchlägliche Antwort erkheilt. Die mit den nun
der Land wirthſchaft auf dieſem Wege zugeführten ſtädtiſchen Arbeitern

h Erfahrungen ſeien, wie 16 von Landwirthen, die ſolche
eute beſchäftigt, eingegangene Berichte erkennen laſſen, ſehr traurige,

immerhin aber laſſe ſich aus ihnen für die Zukunft manche Lehre
d Die Berichte äußerten ſich durchweg, daß bis auf wenige
lusnahmen dieſe ſtädtiſchen Arbeiter kein Verſtändniß für die länd

lichen Arbeiten an den Tag gelegt und dieſelben bald, oft ſchon
wenige Stunden nach dem Veginn, wieder verlaſſen hätten; außer
dem hätten ſie trotz des in Höhe von 1,50 bis 1,75 A. gewährten
Tagelohnes über ſchlechten Lohn geklagt, nach der ſten Mahlzeit
womöglich ſchon über das Eſſen geklagt, kurz in jeder Weiſe ſich als
unbrauchbar, unluſtig zu Arbeit und unzufrieden erwieſen. DerRedner ſuchte die Erklärung dieſer Thatſache in dem Um-
ſtande, daß die Hauptmaſſe jener Arbeiter ſich aus
Leuten zuſammengeſetzt. habe, welche in der Stadt im
Kampf ums Daſein mit den eigenen Arbeitsgenoſſen
nicht aushalten konnten oder wollten daneben ſeien darunter ſolche

eute geweſen, die ſich im Sommer im Lande arbeitslos umhertreiben
und im Herbſt in der Stadt Unterkunft zu ſuchen pflegen, weiter
Saiſonhandwerker, wie z. B. Maurer und andere Bauhandwerker,
die nach der Sommeraußenarbeit im Herbſt in den Städten andere
Beſchäftigung ſuchen, endlich Jnduſtriearbe ter, die durch die Ungunſt
der Verhältniſſe zeitweiſe ohne Arbeit waren. Unter den Letzieren
erwies ſich eine Anzahl, wenn ſie in geeigneter Weiſe bei ländlichen
Arbeiten beſchäftigt wurden, noch am brauchbarſten, daneben einzelne
Andere, die, vom Lande ſtammend, mit den zu treibenden Arbeiten
von früher her noch bekannt waren mit den Uebrigen aber war
wenig anzufangen und zu ſchaffen, ſo daß ſich aufs Deutlichſte er
wies, daß nicht jeder Arbeiter, und mag er auch ſonſt in irgend einem
Beruf eine gewiſſe Geſchicklichkeit haben, für Landarbeit mit Erfolg
verwendbar iſt. Daß dies beſonders von den Elementen gilt, die
ſchon in der Stadt nicht in der Konkurrenz mit ihren Arbeitsgenoſſen
beſtehen können und darum zuerſt arbeitslos werden, liegt auf der
Hand; daß ſolche Elemente aber gerade die leichteſte Beute und dann
Förderer der ſozialdemokratiſchen Jdeen werden nicht minder.
Darum erſcheint es nicht angebracht, daß die bürgerlichen
Parteien, die ſonſt ſtets ein warmes Herz. für unverdiente

dazu beitragen, das Gift der Sozialdemokratie auch noch in die
ländliche Bevölkerung zu tragen. Der Rückſtrom der Arbeiter aus
den überfüllten Städten nach dem Land ſiellt ſo nach der Anſicht
des Redners nicht nur kein ausreichendes Mittel zur Hebung des
Arbeitermangels auf dem Lande dar, ſondern er birgt auch noch
ſchlimme Gefahren in ſich. Wie der Bedarf der Landwirthſchaft an
gutem Arbeiter-Material zu decken iſt, darüber ſind die abweichendſten
Meinungen zu Tage getreten da jener Verſuch als mißlungen zu
bezeichnen iſt, wird es gelten, eingehend und ſorgfältig die ſonſtigen
Vorſchäge zu prüfen. Betont muß werden, daß keineswegs die Ver
hältniſſe der ländlichen Arbeiter ſo ſchlecht ſind, wie die Sozial
demokraten es oft hinzuſtellen ſuchen. Die Lage der ländlichen Ar-
beiter iſt durchweg eine günſtigere als die der ſtädtiſchen, bei denen
ein Proletariat ſich entwickelt hat, deſſen Elend allerdings oft aller
Menſchlichkeit ſpottet. Hoffentlich gelingt es, die ländlichen Arbeiter
mehr und mehr von dieſer Sachlage zu überzeugen, ſo daß ſie nicht
in die Städte ziehen, ſondern in friedlichem auf gegenſeitigem Ver-
trauen beruhenden Verhältniß zu ihren Arbeitgebern auf dem Lande
bleiben, ſo daß dadurch zur Sanirung der Verhältniſſe der Landwirth-
ſchaft beigetragen wird, für deren gedeihliche Entwickelung grade
die Löſung der Arbeiterfrage ein Hauptfaktor iſt, dem
der Verband ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmet
und ſtets widmen wird, hoffentlich mit thätiger Unterſtützung aller
auf die Erhaltung ihrer Exiſtenz bedachten Landwirthe.

Herr Rehfeld- Eismannsdorf gab in der Beſprechung des
Vortrages der Anſicht Ausdruck, daß, wenn auch, was man von
vornherein wohl habe erwarten müſſen, die ſtädtiſchen Arbeiter, wie
ſie in dieſem Herrſt zu den ländlichen Arbeiten herangezogen ſeien,
nicht gerade günſtige Erfahrungen gezeitigt hätten, doch darum nicht
überhaupt von ſolchen Verſuchen Abſtand genommen werden dürfe
in Zeiten des Arbeitermangels werde er ſeinerſeits keinen Anſtand
nehmen, ſolche Leute, wenn keine anderen Arbeiter vorhanden ſeien,
zu beſchäftigen, denn etwas leiſteten ſie doch und man komme doch
mit den nöthigſten Arbeiten vorwärts, wobei allerdings Werth darauf
gelegt werden müſſe, dieſe Leute von den ländlichen Arbeitern zu
iſoliren, um von dieſen ſchädliche Einflüſſe, die von jenen ausgehen
könnten, fernzuhalten. Gewähre man ſolchen ſtädtiſchen Arbeitsloſen
ausreichendes Eſſen und beſonders eine warme Stube, auf die gerade
dieſe Leute viel gäben, ſo würden ſie ſich bei der dadurch ihnen ge
ſchaffenen Behaglichkeit doch etwas, wenn auch nicht allzuviel lei en
Herr Landrath von Werder betonte auch, daß man die
ländlichen Arbeiter auf dem Lande zu erhalten ſuchen müſſe, die in
den Städten keineswegs ihr Heil finden würden, ſondern nur geiſtig
und körperlich herunterkämen, und nur zu oft deshalb der Arbeits
loſigkeit und der Sozialdemokratie anheim fielen. Jeder vernünftige
Landwirth müſſe es deshalb als ſeine Pflicht betrachten, ſelbſt war
nend einzutreten und auch die Preſſe möglichſt zu unterſtützen, die
wie die Halleſche Zeitung“ unabläſſig bemüht iſt, ihre war-
nende Stimme zu erheben und die Gefahren zu kennzeichnen, welche
den Arbeitern erwachſen, wenn ſie, den Lockungen der ſozialdemokrati
ſchen Führer folgend, utopiſchen Jdeen ſich hingeben und vergeſſen,
daß ihr eigenes Wohlergehen aufs Engſte mit dem ihrer Arreitgeber
verknüpft iſt, darum das gegenſeitige Vertrauen das beſte Mittel iſt,
den ländlichen Arbeitgebern nicht allein, ſondern auch den Arbeitern
ihre Exiſtenz zu ſichern.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die eigentliche Weihnachtéwoche, die goldene Woche der

Geſchäftsleute, die große Woche der Einkäufe für die Erwachſenen,
der beſeligenden Hoffnung für die Kinder die ſchönſte Woche des
ganzen Jahres, die von allen ſo lange herbeigeſehnt worden, nun
befinden wir uns mitten drin. Es iſt eine merkwürdige Sache um
das Weihnachtsfeſt. Erſt glänzt es von weitem, wie die Lichter einer
fernen Stadt, auf welche der Schnellzug des Lebens zubrauſt dann
kommt es näher und näher, dann ertönen Stimmenjubel und Glocken-
ton, und plötzlich ſtehen wir mitten im hellen Lichterglanz der Warte
halle. Aber nur einen Augenblick, Zeus Chronos giebt das Glocken
ſignal, und weiter ſauſt der Zug, hinein in die Nacht der Zukunft.
Verſchwunden das fröhliche Stimmengewirr, die ſtrahlende Halle
wir beugen uns zum Fenſter hinaus und ſehen, wie allgemach die
freundlichen Lichter erblaſſen, wie eins nach dem andern im Dunkel
perſchwindet. Das Alltagsleben hat wieder begonnen und iſt wieder
in ſein Recht eingeſetzt. Abgeſchüttelt iſt die Weihnachtspoeſie Der
Eine ſchreibt wieder Wechſel, der Andere klagt ſie ein der dichtet
Romane, jener macht ſie herunter dieſer ſchwitzt am Schraubſtock,
ſein Nachbar am Schreibtiſch. Jetzt aber ſind wir noch in der
ſchönſten, der weihnachtlichen, hoffnungsfreudigen Zeit, und die
Tannenwälder, die auf unſern Märkten und Plätzen entſtanden ſind,
erinnern uns auf Schritt und Tritt an das nahe heranrückende Feſt.
Der Weihnachtsbaum! Aus dem grünen, duftenden Wald mit
ſeinem friſchen, freien Odem ſteigt er hernieder, der Weihnachtsbaum,
und herzlich wird er begrüßt, im Palaſt gerade ſowie im engen Hauſe.

Ohne den Tannenbaum mit ſeinem Lichterglanz, mit ſeinem Harz

Noth gezeigt haben, durch weitere Verſuche, wie die erwähnten, noch



duft kein deulſches Weihnachtsfeſt, kein deulſches Freuen und
ſein deutſcher Weihnachtsjubel.
herzigen, trauten, poeſtevollen Charalter unſeres deutſchen Weihnachts

feſtes erſt ſo recht, den keinerlei Koſtbarkeiten ausmachen oder erſetzen

können. Ganz gewiß, man könnte ſtatt des Weihnachtsbaumes
manches Koſtbarere auf den Tiſch inmitten der Weihnachtsgeſchenke

ſtellen, das ſich vielleicht noch viel eleganter machen würde, etwa
einen kunſtvollen, reich verzierten Aufbau, der ja auch mit Lichtern
geſchmückt werden könnte. Aber man ſtelle hin, was man da will,
einen richtigen Chriſtbaum, den die Kinderwelt ſingend umtanzt, von

dem ſie ſchon lange vorher träumt, den ſie noch lange nachher nicht
vergißt, bekommt man doch nicht heraus. Das iſt des Chriſtbaumes
unerſetzbarer Reiz, das in ihm ſich die ganze grünende und gedeihende
deutſche Jugend wiederſpiegelt, deren Feſt ſo recht eigentlich das
Weihnachtsfeſt iſt.

Etwas vom Schweineſchlachten. Halle hat als Groß-
ſtadt viele Vortheile für ſich, manches aber entbehrt ſie doch, deſſen
kleinere Orte ſich erfreuen. So hat Halle z. B, keine eigentliche und
ordentliche Schlachtzeit, wie ſie in kleinen Städten in die Wochen
vor Weihnachten fällt. In Halle giebt es überhaupt keine Privat-
ſchweine. Die Hallenſer Wohnungen haben keine Gelaſſe, in denen
man ein Schwein unterbringen und ſettmachen kann. Wollte ein
Miether es trotzdem damit verſuchen ſo würde der Wirth dagegen
Proteſt einlegen mit Berufung auf den Paragraphen des Mieths-
kontrakts, der das Halten von Hausthieren verbietet. Hier in Halle
haben wir ein kontinuirliches Schweineſchlachten, und das ganze
Jahr über bald hier, bald dort iſt da, wo in den Schaufenſtern der
Viktualien handlungen die bezeichnenden großen Plakate hängen,
friſche Wurſt zu haben. Vom Schlachten ſelbſt ſicht und hört man
hier nichts. Die Borſtenträger werden hinten weit bei Diemitz im
ſtädtiſchen Schlachthofe abgethan und kommen ſchon ausgeweidet in
die Stadt. Und doch gehört das Abſtechen des Opferthiers mit zu
dem Ganzen, wenigſtens in der Erinnerung derer, die, in kleinen
Städten geboren, als Kinder ein ordentliches Schlachten mit erlebt

ben. In einem Liederbuch für Kinder fand ich neulich die Verſe:
„Heraus mit dir, du garſt'ges Schwein
Du ſollſt und mußt geſchlachtet ſein.“

und in einem andern folgende:
„Die Kinder ließen das Spielen ſein
Und fanden ſich beim Metzger ein
Und ſahen mit Bedacht und Ruh
Dem Schweineſchlachten ernſtlich zu.“

Empfindſame Gemüther werden das abſcheulich finden, und
ſorgliche Pädagogen werden von Anleitung zur Rohheit und Grau-
ſamkeit reden, aber ganz ſo ſchlimm iſt es doch nicht. Wenn man
als Kind, wie der Dichter ſo ſchön ſagt, „ernſtlich dem Schweine
ſchlachten zuſieht“, denkt man ſich nichts dabei. Einen Vogel umzu-
bringen, würde man empörend finden, das Schwein aber iſt man
gewohnt, nicht eigentliches für ein beſeeltes und fühlendes Weſen
anzuſehen, ſondern nur für etwas, das zu eſſen iſt. Es wird be
trachtet als ein aus Fleiſch und Fett gebildeter Kürbis, der an einem

eringelten kleinen Stiel fitzt und mit fünf kleinen Auswüchſen ver
ehen iſt, von denen vier an Füßchen, eines aber an ein Schnäuz-

chen erinnert. Meine letzte Fühlung mit dem Schweineſchlachten
hatte ich als Studioſus in Halle, wo damals noch jeder „Haus-
philiſter“ ein Schwein mäſtete. Wurde es geſchlachtet, ſo erhielt
der im Hauſe wohnende Student zwei Würſte, eine Leber- und eine
Rothwurſt als Dedikation. Es war ein etwas koſtſpieliges Geſchent,
weil man dadurch verpflichtet wurde, ſeinen Freunden ein Wurſtfrüh-
ſtück zu geben, das natürlich ohne verſchiedenartige Getränke nicht denkbar
war. Solche ſchöne Schweins-Zeiten ſind jetzt längſt vorüber, ſie ſind
untergegangen im Treiben und Haſten der Großſtadt. Rur ein Theil
der Gaſtwirthe hat noch bis heute die alte Sitte des „Schlachtefeſtes“
bewahrt; und beſonders jetzt, vor Weihnachten, findet man nicht

ſelten in den Tagesblättern Anzeigen von feucht fröhlichem Sct,weine
ſchlachten. Und kommt man dann des Abends in eins der beſagten,

okale“, ſo kann man viele ehrſame Bürger ſitzen ſehen, wie ſie dieL

Wurſtſuppe löffeln und das Wellfleiſch, das auch Keſſelfleiſch genannt
wird, und die friſche Wurſt vertilgen, immer tapfer zechend dabei.
Bei ſolchem Anblick fallen mir jedesmal unſere mittelalterlichen Ge
dichte ein, die der ritterlich-bäuerlichen Poeſie angehören und zum
Thema das Lob des Winters haben. Jn dieſen ſpielt eine Haupt-
rolle das Schweineſchlachten, und was ſie kennzeichnet, iſt
eine derbe Fröhlichkeit mit etwas „Gefräßzigkeit“ verbunden.

Ans dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrie-
ben Für die Weihnachtsfeiertage wird Franz Liszt's „Le-
gende der heiligen Eliſabeth“ in ſceniſcher Darſtellung
vorbereitet. Am nächſten Sonntag Nachmittag geht als Fremden-
Vorſtellung bei halben Preiſen das romantiſche Schauſpiel „Pre-
cioſa“ in Scene.

Theater der Modernen. Morgen Donnerstag gelangt das
Sardou'ſche Luſtſpiel „Cyprienne“ zur Aufführung. Sonnabend
geht zum erſten Male die Novität „Gefallene Engel“ in
Szene.

Halleſcher Kunſtverein. In der geſtern ſtattigehabten außer
ordentlichen Generalverſammlung der Mitglieder war der einzige
Gegenſtand der Berathung die Verwendung des Gemäldes, welches
der Verein bei der diesjährigen Verlooſung der Verbindung für
hiſtoriſche Kunſt gewonnen hat, „Die Einbringung des Raubritters
Hans Schüttenſamen in Nürnberg“, gemalt von C. Weigand in
München. Es wurde beſchloſſen, das Gemälde dem Städtiſchen
Muſeum zu Halle als Geſchenk zu übergeben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn unſerem geſtrigen
Bericht über die Generalverſammlung des NRaturwiſſenſchaftlichen
Vereins ſind die Juden als ein Volk bezeichnet, das von Anbeginn
ſeiner Kultur keine Rinder geſchlachtet habe; es iſt dieſe irrige An-
gabe auf ein Verſehen des Setzers zurückzuführen, da das, was in
dem Bericht geſagt iſt, ſich nicht auf die Juden, ſondern auf die
Inder bezog.

Ein Schmetterling, der um die Weihnachtszeit noch im
Freien herumflattert, iſt zwar ſchon längſt nichs Neues mehr, aber
doch immerhin ſelten, deshalb ſtehen wir auch nicht an, ein von
Herrn Oekonom D. aus L. am Sonntag gefangenes und uns per
Poſt übermitteltes Exemplar eines Citronenſchmetterlings durch ein
wenig Druckerſchwärze der Vergeſſenheit zu entreißen.

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Wir machen auf die
in unſerer heutigen Nummer enthaltene Bekanntmachung, wonach

die Sparkaſſe des Saalkreiſes in der Zeit vom
27. bis einſchließlich 31. Dezember d. J. geſchloſſen iſt, aus
drücklich aufmerkſam. Da die Auszahlung oder Zutheilung der
Zinſen in den Sparkaſſenbüchern nicht nur im Laufe des
Monats Januar, ſondern im ganzen nächſten Jahre erfolgen
kann, ſo rathen wir allen Denjenigen, die dieſe Zinſen nicht
ſofort brauchen dringend, nicht im Januar und

namentlichnichtin den erſten Tagendeſſelben,
zu dieſem Zwecke die Sparkaſſe aufzuſuchen, da in dieſer Zeit
erfahrungsgemäß der Andrang ein großer iſt und deshalb die
Erſchienenen längere Zeit auf die Abfertigung warten müſſen.

Falſches Geld. Jm Verkehr ſollen neuerdings falſch e
Noten der Reichsbank zu 100 Mark vorkommen, die leicht an
dem Umſtand zu erkennen ſind, daß bei der Kontrollnummer der
Buchſtabe fehlt, der bei den echten Noten zur Seite der betreffenden
Ziffer ſteht.

Die landespolizeiliche Abnahme der Hafenbahn findet
am Sonnabend, den 22. d. M., hierſelbſt ſtatt. Zu dieſem Zwecke
wird ein Beamter der Königlichen Landespolizeidirektion nach hier
kommen, um den ausgeſchriebenen Termin zu leiten und etwaige
Einwendungen von Intereſſenten entgegenzunehmen.

Berunſtein'ſches Legat. Alljährlich kurz vor Weihnachten
elangen die Zinſen des von der Stadt verwalteten Bernſtein-
chen Legats für treue, weibliche Dienſtboten zur Auszahlung Jn
dieſem Jahre ſind die Zinſen im Betrage von 30 dem Dienſt-

Am Tannenbaum erkennt man den
mädchen Friederike Lüpke, welche bei der verwitiweten Frau
Gaſtwirth Junkel hierſelbſt 27 Jahre hindurch ununterbrochen in
Dienſten ſteht, zugeſprochen worden.

Ehrenvoller Anftrag. Wie wir erfahren, iſt der Firma
A. Fritze hierſelbſt der ehrenvolle Auftrag einer Spezialarbeit für
Seine Majeſtät den Kaiſer von Seiten des Vertieters eines
außereuropäiſchen Staates geworden. Die zeichneriſche innere Aus
ſtattung wird vom Inhaber der Firma ſelbſt hergeſtellt, während der
wohlbekannten der Herren Wratzke u. Steiger
die Ausführung der Beſchläge c. übergeben worden iſt. Wir werden
ſeiner Zeit auf das Werk zurückkommen.

Richtigſtellung. Auf Wunſch machen wir darauf aufmerk
ſam, daß der vor einigen Tagen hierſelbſt polizeilich ſiſtirte Cigarren
Reiſende Richter aus Delitzſch nicht identiſch iſt mit dem
Kaufmann Wilhelm Richter zu Delitzſch. Schon vor
einigen Jahren hat ſich ein Schwindler den Namen des letztgenannten
Herrn unberechtigterweiſe beigelegt und vorgegeben, für ſeine Perſon
zu reiſen.

Halleſches Stadttheater.
(Königslieutenant. z Friedrich Haaſe

a a ſt.Das Gutzkow'ſche Luſtſpiel Der Königslieutenant“
würde ohne Friedrich Haaſe als Thorane wohl lange von der
Bühne verſchwunden ſein denn mit ſeiner weichlichen Rührſeligkeit
entſpricht es nicht mehr dem litterariſchen Geſchmack. Aber Friedrich
Haaſes Thorane gehört zu den Muſterdarbietungen der deutſchen
Schauſpielkunſt in dieſer Rolle hat ſeit vielen Jahren der genannte
große Schauſpieler alle Vorzüge ſeines reichen Talentes auf's Glän-
zendſte offenbart und, wiewohl er. an den bekannten, fein durch
dachten Nüancen im Allgemeinen wenig ändert, ſich bis auf den
heutigen Tag noch immer die Friſche bewahrt, die ſich ſtets von
Neuem belebt, ſodaß er auch heute noch mit ſeinem Thorane die alte
Za uberkraft übt Publikum und Kritik zu begeiſtertem Beifall fort
reißt. Friedrich Haaſes Thorane mit welchem er auf allen großen
Theatern ſeit Jahrzehnten unvergleichliche Erfolge errungen iſt ein
künnleriſch in jeder d un vollendetes Charaktergemälde, an
welchem auch der die höchſten Anſprüche machende Kunſtkenner nicht
das Geringſte ausſetzen könnte dieſe ſchauſpieleriſche Darbietung
Haaſes iſt in aller Welt bekannt, iſt in der Geſchichte des modernen
Theaters verzeichnet ſie zu analyſiren wäre deshalb ebenſo über
flüſſig, als wenn man heute Schillers Maria Stuart oder Goethes
Götz von Berlichingen einer kritiſchen Beſprechung unterziehen wollte.
Auch geſtern Abend wurde unſer berühmter Gaſt durch einen geradezu
enthuſiaſtiſchen Beifall ausgezeichnet und der vornehme, poetiſche,
weltſchmerzleriſche Sonderling, den er auf die Bühne ſtellte und den
er äußerlich mit den eleganteſten Allüren, innerlich mit feinſtem
Herzenstakt ausſtattete, dabei nicht nur in der Sprache, ſondern im
ganzen Temperament den Franzoſen charakteriſirend, mußte, aufs
Stürmiſchſte gerufen, nach jedem Aktſchluß immer und immer wieder
an der Rampe erſcheinen.

Unſer heimiſches Enſemble accompagnirte dem gefeierten Gaſte
aufs Wirkſamſte. Nicht nur das Zuſammenſpiel war ein vortreff
liches, ſondern auch die Einzelleiſtungen ſtanden auf erfreulicher
Höhe. Beſonders Frl. Fanny Wagner, welche ſich geſtern zum
erſten Male in einer Hoſenrolle präſentirte, iſt allen Lobes würdig.
Sie ſpielte den jungen Wolfgang Göthe, für dev ſie eine geradezu
überraſchend ähnliche Maske bereit hatte, mit Geſchick, Takt und
Laune und milderte das vorlaute Weſen des Jungen durch die an
muthige Grazie ihres Spiels aus der Altklugheit, die Gutzkow an
ſtatt des Genies dem jungen Göthe in ſeinem Luſtſpiel aufoctroyirt
hat, blitzte bei Frl. Wagners Darſtellung faſt überall das wahreGenie hervor. Gerade d eſe Art der Rollenauffaſſung, mit welcher

ſie einen unverzeihlichen Fehler des Verfaſſers ausmerzt, gereicht Frl.
Wagner zu beſonderem Ruhme. Stürmiſchen Beifall bei offener
Szene verdiente ſich Frl. Schneider, die als militärliebendes,
friſches, adrettes Stubenmädel einfach entzückend war ebenſo er
regten Papa und Mama Seekatz (Herr Conrad y und Frau Li
der Sergeantmajor (Herr Schum acher) und Profeſſor Mittler
(Herr Haller) bei jedem Auftreten behagliche Heiterkeit. Herr
Schreiner war in Maske und Spiel ein mannhafter Rath Göthe,
während Frl. O r l adoch die ſonnige Heiterkeit fehlte, die wir bei der Mut
ter Göthes durchaus nicht vermiſſen wollen. An das Gutzkoroſche Stück
wurde dann noch die Aufführung eines heiteren kleinen Einatiters:
„Blau“ von M. Bern ſtein angefügt, in welcher Friedrich
Haaſe, der einen alten, lieben, guten Gutsbeſitzer vom Lande zu
ſpielen hatte, noch einmal recht ausgiebig Gelegenheit fand, ſeine
Meiſterſchaft in der charakteriſirenden Kleinmalerei ins hellſte Licht
zu ſetzen. Frl. Schneider und Herr Köhler halfen ihm durch
ihr liebenswürdiges Spiel das heitere, humorvolle, reizende Genre-
bildchen vervollſtändigen.

Ein mächtiger Lorbeerkranz wurde, bevor der Vorhang zum letzten
Male ſiel, Herrn Friedrich Haaſe zu Füßen gelegt; mag er ihm ein
Zeichen ſein, wie lieb und theuer er uns Hallenſern iſt mit ſeiner
ausgezeichneten, unvergleichlichen Künſtlerſchaft. Wehmüthig klingen
mir noch jetzt ſeine im tiefſten Schmerze geſprochenen Worte ins
Ohr, mit denen der Königslieutenant das Gutzkowſche Stück beſchließt:
„Adien, mes amis! Adien pour toujours Möchte der Abſchied,
den Friedrich Haaſe geſtern von uns genommen, noch nicht der
letzte, noch nicht pour tonjours geweſen ſein

Dr. W. Gebensleben.

Landwirthſchaftlicher Central-Verein der
Provinz Sachſen.

II.

Halle, 19. Dezember.
Mit lebhaftem Jntereſſe folgten die Anweſenden dann den Aus

führungen des Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker über
die Thätigkeitderagrikultur-chemiſchen Verſuchs-
ſtation im Jahre 1894. Die Zahl der Unterſuchungen, welche
dei derſelben ausgeflihrt worden ſind, zeigt gegen das Vorjahr wieder
eine Steigerung von 1422, was darauf zurückzuführen ſein dürfte,
daß der geſunde Sinn und die Ueberlegung unſere Landwirthe ver
anlaßt, in dieſer Zeit der Noth für ihren Berufsſtand beim Ankauf
ihrer Verbrauchsſtoffe doppelt vorſichtig zu ſein.

Der Bericht, übrigens der 24., den Herr Geh. Rath Maercker
über das von ihm geleitete Jnſtitut erſtattete, betonte, daß einerſeits
die botaniſche Station ſehr viele Sämerei- und Saat Proben zu
prüfen gehabt habe, außerdem auch die analytiſche Thätigkeit eine
rege geweſen ſei, indem vor allem Chiliſalpeter-Unterſuchungen aus
geführt ſeien, weil die Landwirthe mit Recht ſich überzeugen wollten,
ob ſie auch den richtigen Stickſtoffgehalt erhielten, da bisher die
Händler nur ungern ſich darauf einlaſſen, nach dem wirklichen Stick
ſtoffgehalt zu verkaufen, wie es allein richtig iſt, vielmehr immer noch
verſuchen, Geſchäfte unter Zugrundelegung des ideellen, durch Rechnung
allein beſtimmten Stickſtoffgehalts abzuſchließen.

Bei den Saamenunterſuchungen hat ſich wieder in den Klee
ſaaten ein Kleeſeidegehalt ergeben, der eher ſchlechter als beſſer
wie in den Vorjahren zu nennen iſt, indem fich bei Rothklee 20,26,
bei Luzerne 17,65 und bei Weißllee 25 Prozent der unterſuchten
Proben als kleeſeidehaltig erwieſen, welche Erſcheinung wohl damit
begründet ſein dürfte, daß die Landwirthe in Vernachläſſigung ihres
eigenen Intereſſes noch nicht in vollem Umfang die Kleeſaaten unter
ſuchen laſſen.

Weiter ſind durch die botaniſche Station wieder Futter
verfälſchungen in großer Zahl aufgedeckt worden, ja man kann
ſagen, mit Ausnahme der fälſchungsfrei befundenen Baumwollſaat
vroben mehr wie je in den Vorjahren. Auch die Kleien zeigen
die ſchlimmſten Verfälſchungen; ſie ſind mit Schmutzabfällen uſw.
ſchlimm verſetzt gefunden, bei 100 Proben Roggenkleie haben ſich
24 ſo gefälſcht erwieſen, während die WeizenkleieProden allerdings
nur in 3 Prozent der unterſuchten Proben ſich gefälſcht erwieſen.
Von den Futtermitteln waren die gemahlenen vielfach ge
fälſcht, ſo z. B. Rapskuchenmehl zu 54,14 Prozent, während Raps

kuchen nur ſelten Verfälſchungen aufwies. Dieſe zahlreichen Ver
fälſchungen drängen immer mehr zu der Ueberzeugung, daß ein
Geſetz zur Bekämpfung derſelben nöthig iſt. und- mit Freuden iſt es
zu begrüßen, daß der deutſche Landwirthſchaftsrath im nächſten
Frühjahr ein ſolches berathen wird. Ob daſſelbe dann dem Reichs-
tage unterbreitet werden wird, ſteht noch dahin übrigens würde
ſchließlich auch ſchon viel gewonnen ſein, wenn ein ſolches Geſetz für
Preußen allein erzielt würde.

Die Verſuchsſtation hat ferner zur Ausdehnung der Milch-
Unterſuchungen den Preis für eine Unte.ſuchung bei größeren
Poſten auf 20 Pfennig feſtgeſetzt, während ſonſt die Unterſuchung
einer Probe 25 Pfennig koſtet. Ganz beſonders dürfte dieſe Ein-
richtung aber auch den einzelnen Züchtern willkommen ſein, die nicht
blos auf das Exterieur und die Quantität, ſondern auch auf die
Qualität Werth legen. Es dürften wohl jährlich 20 000 und noch
mehr Milch-Unterſuchungen nöthig werden, dazu Unterſuchungen der
Milchprodukte u. ſ. w. Die Station iſt erfreulicher Weiſe in Bezug
auf Berechnung der Futterrationen für Milchvieh
in jüngſter Zeit lebhafter in Anſpruch genommen es ſind dadurch
gute Erfolge erzielt beſonders durch Befolgung des Rathes, nur nach
der Leiſnungsfähigkeit die Rationen zu füttern, ſeitens der Viehbeſitzer.
Hinſichtlich der Frage, ob es jetzt bei den geſunkenen Getreidepreiſen
gerath.n iſt, das eigene Getreide an das Vieh zu verfüttern oder aber
daſſelbe zu verkaufen und Kraftfuttermittel zuzukaufen, iſt der Be
richterſtatiter der Anſicht, daß man nicht ohne Grund das Erſtere
thun ſoll, da die Kraftfutter- Mittel ebenfalls im Preiſe herunter-
gegangen ſind man verfüttere daher nicht das eigene
Getreide außer in dem einen Folle, daß es ſich um
Zuchtzwecke handelt, wobei das Getreide nicht bei der
Fütterung entbehrt werden kann und man beim Ankauf von
Kraftfuttermitteln ſtets etwas riskirt.

Der Bericht hob dann dinch die die ongeſtellten Unter-
ſuchungen und Verſuche aufs Klarſte bewieſere Werihloſigkeit des
ſogen. Steinmehls, des Ledermehls und des Milchlins hervor. Weiter
wurde auf die Thatſache hingewieſen, daß für die Werthſchätzung
des Thomasphosphatmehls allein die in citronſauremn Ammoniak
lösliche Phosphorſäure als einzig wirkſam in Betracht kommt. Ein-
gehend wurden dann die über die Wirkung jeſten und flüſſigen
Thierdüngers angeſtellten Verſuche, deren Ergebniß gezeigt hat, daß
der Stickſtoff der flüſſigen Excremente 95 pCt. der Wirkung ven
Stickſtoff des Chiliſalpeters, dagegen derjenige der feſten Cxeremente
nahezu keine, nämlich höchſtens 1 bis 2 pCt. der Wirkung des
Stickſtoffes im Chiliſalpeter ausübt, ſo daß es vor Allem darauf
ankommt, daß der Landwirth die flüſſigen Harnexcremente mit ihrem
ſo wirkſamen Stickſtoff auf den Acker bringt, eine Mahnung, welche
auch, nachdem der Berichterſtatter noch beſonders auf die Kali-
düngungsverſuche, welche ron der Berſuchsſtation angeſtellt und von
uns ſchon früher beſprochen ſind, hingewieſen hatte, Herr Geh.
Ober-Reg.-Rath Prof. Dr. Kühn eindringlich im Intereſſe ratio-
neller Viehhaltung und Ackerwirthſchaft wiederholte.

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen wurde auf Befürwortung
der Herren Landesökonomierath v. Mendel und Rittergutsbeſitzer
v. Helldorff-Zingſt folgende Reſolution einſtimmig
angenommen

Der Centralverein giebt dem Bedauern Ausdruck, daß das
Kali-Syndikat bei ſeinen neuen Abſchlüſſen mit der deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft und dem deutſchen Genoſſenſchafts-
Verband durch eine weſentliche Herabſetzung der Rabattſätze für
Kainit und Karnallit eine thatſächliche Verthererung krotz der Vei
behaltung des Grundpreiſes herbeigeführt hat. Dieſe Thatſache
iſt um ſo bedauerlicher, als die Land wirthſchaft in ihrer der-
maligen Lage derartige Vertheuerungen doppelt ſchwer einpfinden
muß und als die Rentabilität der Kaliwerke eine ſolche Maßregel
nicht nöthig machte.

Vermiſchtes.
Das Urtheil gegen die Anarchiſten Adolf Schaewe (12 Jahr

Zuch thaus) und Albert Dräger (5 Jahre Gefängniß) iſt rechts
träftig geworden und beide ſind bereits nach der Strafanſtalt über-
geführt; Schaewe nach dem Zellengefängniß Moabit und Dräger
nach Plötzenſee.

Glatteis für Zungen. Den Züricher Schützen widmet ein
Schützenbruder in der „Schweizer Schützen-Zeitung“ nachſtehenden
Spruch zum Schnellſprechen bei wie er ſich dislret ausdrückt
„ſpäter Abendſtunde“: Daß die Schützen Schützenleben ſchätzen,
Das iſt ganz am Platz, Doch ſie ſchätzen auch daneben Jhren
treuen SchützenSchatz. Schätzen Schützen ihre Schätze, Jeder
Schütz den Schatz beſchützt, Hoch der Schatz, den Schützen ſchätze,

SchützenSchatz ſchätzt ſeinen Schütz.
Fertigkeit im Piſtolenſchießen. Die Schießkunſt im Allge

meinen und die Frage, „rwie man am beſten ſein Ziel trifft“, bilden in
Schützen und Jägerkreiſen ein immer und immer erörtertes Thema.
Es wäre intereſſant, wenn ſich unſere Meiſter mit dem Stutzen, der
Schrotflinte und der Piſtole einmal über ihre Erfahrungen aus-
ſprechen wollten. Ein Waidmann giebt in der Deutſchen Jäger-
zeitung“ folgende Daten über ſeine Beobachtungen beim Piſtolen-
ſchießen zum Beſten „Zunächſt will ich präziſiren, was ich unter
„Treffen“ verſtehe. Jch verlange von der Piſtole keine Kunſtſtückchen,
wie dieſe bei Roman-Duellen üblich ſind, nicht als ob dieſe wegen
Unzuverläſſigkeit der gedachten Waffe unmöglich wären, o nein. Jch
habe die Ehre gehabt, eine Dame der hohen Ariſtokratie Oeſter-
reichs mit der Piſtole das Herz aus dem Coeur-Aß ſchießen
zulſehen, und zwar auf 20 Schritte, aber für derlei Leiſt ngen iſt
die Waffe eigentlich gar nicht konſtruirt. Sie iſt vielmehr für das
Handgemenge geſchaffen, wo man keine Zeit zum Zielen hat, wo
alles auf die Schnelligkeit ankommt, und da läßt ſie wenigſtens
iſt das landläufige Anſicht ihren Herrn gewöhnlich im Stich.
Man leſe nur unſere Tageszeitungen, was wird heutzutage nicht mit
dem Revolver allerorts vorbeigeknallt, und doch kann Jedermann mit
ihm ſeinen Gegner ſo leicht treffen, dazu bedarf es keinerlei Uebung,
keines Zielens, ja, meiner Anſicht nach ſind Viſir und Korn auf der
kurzen Handfeuerwaffe abſolut überflüſſig. Klingt das Alles nicht
recht abſurd Und auf den erſten Blick hin iſt es auch ſo. Man gebe
Jemandem, der mit der Büchſe das flüchtigſte Wild ſicher ſtreckt, eine
Piſtole in die Hand und laſſe ihn raſch auf einige Meter gegen eine
mannesbreite Scheibe feuern, er wird fehlen. Wer hatte deingleichen
nicht ſchon beobachtet, beim Militär z. B. hat man beim Revolver
ſchießen genug Gelegenheit. Und doch iſt das Ganze nur ein Kunſt-

riff, der aber, ich glaube, faſt gänzlich unbekannt iſt: Man gewöhne
ch, die Piſtole ſtets ſo zu faſſen, daß man mit dem Zeigefinger ab-

drückt, während der Daumen feſt längs des Laufes liegt. Thut
dies der Daumen, liegt er dergeſtalt ſtets parallel mit dem Laufe,
ſo wird die Waffe auch ſtets abſolut ſicher gegen ihren Zielpunkt ge
richtet ſein, dazu bedarf es gar keines Zielens mit den Augen.
Jch fordere keinen blinden Glauben, ſondern man mache
einen praktiſchen Verſuch: Hierzu bringe man die Hand viel
leicht in die Bruſthöhe und richte den Daumen gegen einen be
liebigen Zielpunkt; ſenkt man dann den Kopf und prüft mit
den Augen die Richtung, ſo wird man finden, daß dieſe tadellos iſt.
Hiebei iſt es völlig gleichgültig, wo ſich die Hand, ſei es die rechte
oder die linke, beſindet. Der betreffende Daumen verſteht das Zielen
aus dem „ff“, man kann ihn ja auch von einer zweiten Perſon auf
ſeine Zuverläſſigkeit prüfen laſſen. Woher dieſe wunderbare Fähig
keit kommt ich bin ein Feind jeder Theorie ich begnüge mich
ſie Jnſtinkt zu nennen und möchte zum Verſtändniß des Ganzen
nur Folgendes anführen Jn letzter Zeit war in unſerer Fäger
zeitung ſo Allerlei vom Kugelſchuß aus glatten Läufen und der
gleichen zu leſen. Wieviel Tinte iſt darüber nicht ſchon verſchrieben
worden, wieviel Gelehrſamkeit nicht ausgekramt und warum?

weil der Gebrauch der Büchsflinte für Viele noch ein
eheimnißvolles Myſterium iſt. Und doch handelt es ſich auch
ier um weiter nichts als eine durch viele Uebung erworbene inſtinktive

Fertigkeit. Ich ſtehe zum Beiſpiel auf einem ſchmalen Wirthſchaftsſtreifen, ein Bock überfällt dieſen, ich mache Dampf, die Kugel ſitzt

auf dem Blatt. „Wie konnten Sie ſo ſchnell fertig werden
ſpricht bewunderungsvoll mein Standnachbar „ſo raſch bringe ich
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General Fuad Paſcha wurde am Kopfe getroffen.

Viſir und Korn nie zuſammen Run, wenn ich ehrlich bin, muß
ich dann dem Betreſfenden entgegnen, ich dies auch nicht ferti
bringe! Oder glaubt man etwa, bei BuffalloBill zum Beiſpie
von einem wirklichen Zielen die Rede iſt? O nein, „Gefühl iſt
Alles,“ heißt es auch hier.“
Schlechte Fahrt. Aus Belgrad wird gemeldet: Der Orient-

Expreßzug wurde in der Nähe der Station WelilaPlang von Bauern
mit Steinen beworfen. Der aus Konſtantinopel nach Petersburg zur
Begrüßung des Czaren Nikolaus II. im Namen des Sultans reiſende

Die polizeiliche
Unterſuchung des Vorfalles iſt eingeleitet.

Ein abſchenliches Verbrechen wurde, wie aus Warſchau
geſchrieben wird, in der Näbe von Radſimin verübt. Bauernjungen
hüteten Pferde auf dem Felde. Ein 14 jähriger Knabe, Namens
Lichtenbaum, kam hinzu und gerieth in Streit mit den Pferdehirten.
Dieſe ſingen den Lichtenbaum, banden ihn mit einem Bein an einen
Baum und mit dem anderen an den Schwelf eines Pferdes und
trieben das letztere ſodann an. Das Pferd zog an, angefeuert durch
das entſetzliche Jammergeſchrei des gemarterten Knaben. Eine
Stunde ſpäter fanden vorübergehende Bauern folgendes entſetzliche
Bild: An dem Baume hing die blutüberſtrömte Leiche des Knaben,
mit gufgeriſſenem Unterleibe, an einem Beine, während das Pferd
auf dem Felde das andere ausgeriſſene Bein des Unglücklichen nach
ſich d plette Die Verbrecher ſind entdeckt und feſtgenommen
worden.

„„Finen nugewöhnlichen Aufbewahrnungsort für ſein Geld
wählte ein Stellenbeſitzer in Koſemitz (Kreis Nimptſch). Derſelbe
hatte 400 M., und zwar in drei Hundertmarkſcheinen und das
Uebrige in Silber, in ein hölzernes Käſtchen gelegt und dieſes in
den Backofen verſteckt. Ohne daß der Beſitzer oder einer ſeiner
Angehörigen daran dachte, wurde dann, um Kuchen zu backen, im
Ofen Feuer angemacht. Als man ſpäter nachſah, waren die drei
Hundertmarkſcheine vollſtändig verbrannt und das Silbergeld zu
ſammengeſchmolzen, ſo daß nur noch der Siberwerth zu retten war.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 19. Dezember. Der Kaiſer empfing heute den

ruſſiſchen General Swedſchin, welcher mit der Noti-
fizirung der Thronbeſteigung Kaiſers Nikolaus beauftragt war,
in feierlicher Audienz. Der General, begleitet vom Rittmeiſter
der ruſſiſchen Le bgardehnſaren, Jwetſchin, und dem ruſſiſchen
Militärattachée Prinz Enpalitſcheff, wurde durch den Flügel

„adjutanten von der Wildparkſtation abgeholt und nach dem
„Neuen Palais geleitet, wo im Hofe eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt
war. Der Audienz wohnte Staatsſekretär Frhr. von Marſchall
Bieberſtein bei. Nach der Audienz verblieben die Herren zur
Frühſtückstafel im Palais.

Petersburg, 19. Dezember. Gutem Vernehmen nachſtehen zu Neujahr umfaſſend Veränderungen in
den oberſten Verwaltungsſtellen bevor.

Petersburg, 19. Dezember. Die Krönung der
kaiſerlichen Majeſtäten wird nach den bisherigen
Beſtimmungen im April 1896 ſtattfinden; die Majeſtäten
begeben ſich nach der Krönung nach NiſchniNowgorod, um die
für 1896 in Ausſicht genommene nationale Ausſtellung zu
eröffnen.

r 19. Dezember. Der Kaiſer und dieKaiſerin begeben ſich am 23. d. M. nach Zarskoje-Selo
und wohnen dort in dem Palais Nicolaus. Die Kaiſerin-
Wittwe geht nach Abbas Tuman (Kaukaſus) und dann nach
Kopenhagen. Die beabſichtigte Reiſe nach Abbazzia findet nicht
ſtatt. Die Kaiſerin-Wittwe wird einige Wochen bei ihrem
Sohne, dem Großfürſt-Thronfolger Georg, und dann einige
Zeit bei ihren Eltern in Dänemark verweilen

Liffabon, 19. Dezember. Die neue Seſ e der
Cortes ſoll am 2. Januar beginnen. Gerüchtwei
die Regierung ſei im Begriff, ein Dekret über die Re
form der Wahlen zu veröffentlichen.

London, 19. Dezember. Die „DTimes“ mekden aus
Shanghai: Der Kaiſer erließ am 17. d. M. eine Pro
klamation, welche den Vizekönig Li-Hung-Tſchang beauftragt,
den Civilgouverneur Taotai Kung und 4 Generäle, welche
Port Arthur kommandirten, zu verhaften und nach Peking zu
ſchicken zur Beſtrafung des Verluſtes der Feſtung, ſowie den
Admiral King, weil er das Seemagazin nicht vertheidigte.
Der Neffe des Kapitäns Haneken iſt nach Tientſin gegangen,
um den Oberbefehl der dortigen Truppen zu übernehmen.

Volkowirthſhaftlier Theil.Volkswirthſchaftlicher Thei

Vermiſchte Nachrichten.
Die VPfälziſche Vank errichtet, wie die „Neue Badiſche

Landeszeitung“ mittheilt, in Mannheim eine Filiale. Sie hat
das Bankgebäude von Salomon Maas für 165 000 erworben und
Direktor Teſer, der früher bei der Unionbank in Mannheim thätig
war, zum Leiter der Filiale ernannt.

Viehmärkte.
Berlin, 19. Dezember. (Telegramm.) (Städtiſcher

Schlachtviehmarkt.) Es ſtanden zum Verkauf: 200 Stück
Rinder, 7532 Stück Schweine incl. 425 Stück Bakonier,
11465 Stück Kälber Stück Hammel.

reiſen
Der Rinder-

markt wurde zu des vorigen Sonnabends ver

e verlautet,

IV. Qualität pro 100 Pfund Fleiſchgewicht.
Der Schweinemarkt verlief langſam und wurde in inländ-
iſcher Waare geräumt. I. Qualität 53 ausgeſuchte Waare auch
darüber, II. lität 51-—52 III. Qualität 48--50 pro 100
Pfund mit 20 Tara aufs Stück. Bakonier hinterließen Ueber
ſtand und notirten 43 für 100 Pfund bei 55 Pfund Tara pro
Stück. m Kälberhandel war das Geſchäft ruhig. I. Qua
lität 60—-65 ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qualität 55 bis
59 III. Qualität 50--59 4 pro Pfund Fleiſchgewicht. Am
Hammelmarkt konnten vorwöchige Preiſe notirt werden.

s m 18. Dezember. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) n heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof

Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1707 Stück. die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 1486 Stück,

Mecklenburg 168 Stück, SchleswigHolſtein 53 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schl ewicht:
I. Qualität 81-—87 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual.

75-80 III. Qual. 69--73 geringſte Sorte 50--56 Mark.
Unverlauft blieben 30 Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft.

Börſe von Berlin vom 19. Dezember.

T. Qualität II. Qualität III. Qualität
zweiten Börſen

Bahnen beſſer.

und

139, Ter

feſt.

ai 38,20,

neue Ernte 9,30.

Stimmung ruhig.

Hamburg, den 19.

roduftenbörſe.

1denz

n hHer loco: 92 175,
Rüböl: loco

Juni 38,70,

Umſatz feſt, im Terminhandel höher. sauf Gerüchte von anſehnlichen Zeichnungen in Exportfonds höher.
Weizen: loco: 120 138, Dez. 133,50, Mai 138, Juni

matt. Roggen:
118,25,

Mai

Türkenwerthe beſſer.
Eiſen Aktien weiter anziehend.

markt vollſtändig unverändert. Lübeck Büchener und italien ſche

loco n
ndenz: ma Haf
116, Juni

Zuderberichte.

Magdeburg, den 19. Dezember 1894.
Kornzucker, exel., von 92 alte Ernte

Kornzucker, excl., 889 Rendem. olte Ernte
8,80, neue Erme 8,70 80.

Nachprodnkte exel., 759 Rendem. 5,89
16,50.

VBrodraffinunde I.

do. II. eGem. RNaffinade mit Faß 20,75—21,75.
Dezember. Vorm. 11 Uhr.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 882 Rendement, rei an Bord Hamdurg.

Stimmung: matt.

Hamburg

per März 8,8210 G, 8,97,

Stimmung: matt.

feſt.

per Dezember 8,621 G, 8,
per Januar 72 bz, B,75 B.

e B.
per April-Mai 9,07 bz, 9,10 B.

(Eig. Drahtbericht.

alten. Der internationale Fondsmarkt war preishaltend; heimiſche ſelig.
chifffahrtsaktien träge.

ſtunde
Bei Uebergang zur

Banken-

Bei andauernder Geſchäftsſtille Roggen-
izenpreiſe noch zu Rückgang geneigt. Hafer bei geringem

Rüböl geſchäftslos. Spiritus

Dez. 114,

er: loco:
Tendenz:

Futtergerſte:
Dezbr. 43,20, Mai 43,70, Tendenz

Spiritus: (70er Waare): loco 32,60, Dezbr. 37,
Juli 38,70, Tendenz:

Waare: loko: 52,10. Petroleum: loko 19,60.
(50er

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis T. nit Faß

Nohznucker I. Produkt Tranſito f. a. D.

79 V.

2 Dezeruber 8,67 Mai 9.2 Tendenz: ruhig.auf Feſtigkeit der Frankfurter Abendbörſe höher. Jtalieniſche Bahnen März 8.95. Auguſt 937),.
deſſer. Von Montanwerthen Eiſenbahnaktien feſt, Kohlenaktien gut ge

uöÖyUn äh7 e J rRuſſ. koni. Eiſenb.Anl. ßer 4 z Bant a Harpener Bergbau 0g 1894 4 I 65,35 otbaer Zettelbank. Hartmann, Sächſ. M-F. 7 147,25Conrsnotirungen h un n edo. Nicolai-Oblig. 4 do. 9 do. junge 31 104,00 bz. G Hibernia Shamrock. 4 1138,00 6
ä Nuſſ. Boden Kredit 5 Seipziger Bant. 6 138,59 G Hildebrandt Mühlen 15 155,25der Berliner Börſe do. do. gac. b 103,20 333 h 8 l 182,69 Hörder- Hütten conw. 0 6

N do. Centr.B.Pf. l. S. agdebg. Bankverein 41 107,60 do. St.Pr. neue 070,25vom 19. Dez. 2ühr J dachmittags Schwed. St. Amleihe 1886 3 100,59 Magdebg. Privatbank 8 12,0 G Kaliwerke Aſchersleben 10 158,25

7 T r do. do. 1890 3 Waklerbant 6 t07,75 Kette Dampſſchifffahrt I. 75,50 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfobr. 1879 4 109, 95 Meininger Hypothetendank, 6 122,25 Körvisdorfer Zuckerfabrik 7 96,90 v
do. dö. 1878 4 11604,0 Mitteldeutſche Creditband. 4 103,75 Lanchhammer conv. 5 106,50m Serbiſche Gold Pfdbr. 5 81,50 Nationalbank f. Deutſchland 41 128,10 Laurahntte 4 123,25

Deutſche Reichs Anleihe 105,99 6 do. Rente i884 575. T Nordd. Bank Actien 4 128,75 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 187,60 Gdo. do. 104,25 G do. do. 1885 576,0 Oeſterreich. Kredit ult. II 240, 60 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 191,20 G
do. 20. 3 95,29 Ungar. Gold Remte 1000 4 101,76 Preuß. Boden Kredit 7 1141,75 G do. St. -Pr.. 5 123,55Prenß. ronſ. Staats Anl.. 7 105.75 G do. do. 500 4 1102,00 do. Centr. Boden Kr. 9 169,25 G L. Löwe Co. 18 363,00
do do. o 20 do. do. 100 4 102,99 do. Hyp. B. (Spieth.). 6 e 125,75 G Luiſe Tieſban conv. 3 57,90 G
do. do. 895,40 do. E.G.A. 89. 1000 5 1104,99) do. do. (Hübner) 59 115,25 G do. do. St. Pr. 7 8700do. Staats Sch. Sch. 3 100,50 G do. do. 109 5 1104,90 do. do. volle 5275119,65) Magdebg. Baubank- Act. 2 70,90
do. Prämien Anleihe T 123. G do. Gold Jnveſt.Anl. e Realkredit Band 5 56,00 Magdeburger Vergwert 12 148,59Berliner St.Oblig. isss z I Sei gahant. 7.53 159,190 G Magdeburger Gas Act. 6
do. do. neue 1892 21192,5 15 2 z Ruſſ. B. j. ausw. Handel. 8 1119,95 Magdeburger Pferdebahn. 6 151,75Erfurter Stadt Anieive. S Ciſeubahn -Staum- u. Stamnm- Sächſiſche v 6 1318,75 Mälzerei Wrede 84,75 G

Halleſche do. v. i. 32100,80 Prio itäts A tien Schaffhanſ. BankVerein 6 35, G Marienhütte d. Kotzenan 1 53,39do. do. z. 3 rila Aclien. Schleſiſcher BankVerein 5 1117,25 Menden Schwerte conv. 0 47,90 B
Magdeburger Stadt Anl. 4 10 c c Weimariſche Bank conv. S 153,50 G do. St. Pr. 0 657.00 vdo. do. v. 1891. 3 101.00 G Dividende 18093. Vorddeutſcher Leoyd 39075Weimar. Stadt Anl. V. 3 100,89 G Aachen Maſtricht. h 22 74,50 T m Phönix B. Act. Lit. A. h 133,0 G

e See n Seär. Jnduſtrie Papiere g. Sg ſdo. 4 107,40 Dortmund Enſch. St. Pr. V p Pluto, Bergwerk 5 13500 G3 102,80 Halberſt. Blankend. Eiſ. 5 118,25 do r cono. s
Kur u. Neumärtiſche. 3 Ludwigsy. Bexvach. 92 r Dividende 1393. Pomm. Maſch. cow.. 4 831,40do. eue 3 102,25 G Zubet Buchen erct J i A.G. f. Anilinfabr. r 10 201,75 3 Kiedeck Montanwerke 10 16950 B
Landſch. Centrai 4 Mainz Ludwigshafen e 1 4 19.1 G AUgem. Elektr e m 296,59 Roſitzer Braunkohlen G 103,75 G

do. do. 3110:,90 Marienburg Mlawka 1581 AngioKont. Guano. 9 1131.90 do. Znderſ 3 67,19 GS do. do. 3 93,60 do do. St. Pr. 5 1I110, Anyalter Kohlen 0 65,0 Sächſ. Tyür. Braunk. G 121 0 B2 Oſtpreußiſchr. 31 2 101,29 B Oſtpreutziſche Sijidbahn. 0 91,00 Anhalrer Maſchinen 0 49,90 do. St.Pr. 61
S Pommerſche 3 101 50 Do do. St. Pr. P 117,00 Berl. And. Maſchinen II32,00 Salzunger Saline 7 117.75 Bgalbahn 0 29 49 erl Bock 124,5 z gS 2 r n 23 r e r Schleſ. Zinkhütte St.Act. 14 101,71S Poſenſche, 4 1103,90 ös G do. St. Pr. W 109,25 do. Böhm. Brauh. 12 218,00 do. St.-Pr. 14 191,00do. 31,101,2208 Weimar Gera e 12,25 do. Brauerei Königſt. 218,75 Schwarytopff 238.100Sächſiſche u. m m We Whadn St. pr. n 24 iemens Glasinduſtrie. II Ia4,90 92 n Schu ungSchiéhſche, aclandſch... 10110 Außig Tepitz abgen. t do. Union Gratwei on o St r
e do. r e 3 Böpwilve e p:.: i0 r s do. do. St.Pr. 5 i 2Gtpreub War z 4 cher :Buon 260 00 h udenbrurger Maſchinen 10 256,Kur u. RNenmärkiſche 4 [104,9. Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 10 260,00 Bismarckhütte 8 156,75 Tynringer Saune 6 98,50 S

S Pommerſche 2 108.80 3 Dux Bodenvach e M des Bochumer Gußſtahl. 4 139,49 Truſt Actien 10 17,50 G
viſ 4 1104,85 Galiz. Carl-Ludwigss. abg. 56 1105,25 G Wonifazius Bergwerk 9 80,00 S ißchiff 760 GS Prrußiſche 5 ne 4 BVeloce Dampfſchiſf Act. 3 67,60t Sächſiſche III 4 105,69 Kaſchau Oderbverg 277 Cyemnitz. Maſcd. Zimm. Ah 115,90 bz. G Weſteregeln Alkali 6 106,50) O

Schteſiſche e 97 e 4 104,80 G Kronpr. R. St. Sch. e Concordia Bergwert II 9 Wittener Guß. j 2 22, 0 GBremer Anl., 85, 87 u. 88 u ,70 G Lemderg Czernowiß 7 Cröllwitzer Papier e re e rn WurmeRevier 4 101,16 G
Hamb. StaatsNente 31,103,40 G Oeſterreich. Rordweſtbabn 5 II18,00 G Dannenbaum 2 03,19 Zeiger Maſchinen 20 201,75 6do. Staats-Anl. 1886 3 93,70 B do. B. Eibetdal) 5 Defſauer Gas Aet e 10 195,60 6
Sächſ. Staats-Anl. 1869. u do. Südbadn 7 43.90 Donnersmarckhütte conv. 68 112,9 G
do. Staats Rente 3 94,20 B. Jpangor Donmdrowo Dortmund. Brgb. St. Pr. Z32,90 G

h e S P G do. Union St.Pr.. t 58,50) G W 6S uſſ. Staatsbaon gar. 7999 Egeſtorſf Salzwerte t 142,00 ch 7Ansländiſche Foms. do. Südweſtbahn gar. 79,00 Eilenburger Kattun 1,00 G e je ourf e.
Warſchau Wiener 171, 143,00 Eiſeny. Thale St.Pr. 71,59 G Prwoatdigeont 18

Argent. Gold- Anleihe 59 1 51,30 Gottvardbahn excl. 183,90 Floether Maſch. Act. 7 114,00 B rivatdiscor
o. innere do. 4 i 46,70 Jtal. Meridionalbaon. 122,10 Freund Maſch. conv. 227,50 G e eBuen.Nires Gold Anl. 5000 53230 do. Mittelmeerbahn. e e Gaggenaner Eiſenwertk 9 46, Schweiz 100 Fr. 8 T. d

Chilen. Gold Anleihe 1889 93,00 Luxenbg. Pr. Hur. 3 160,90 Gelſſenkirchen Bergwerk. 8 157,30 Jtal. Platz 100 8T. 78,10
Egypriſche pri. 3 Anleihe 3 Schweizer Kentralbabn. 5 132,40 Glauziger Zuckerfabrik Sie 99,25 Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,90do. uniſiz. 490 do. do. Rordoftbahn. 5,60 127,19 Greppince Werke 88,75 G Aunnſterdam 100 fl. 3 M. 168,20
Griech. Anleihe 1881 84. 33,659 do. Nnionbahn 31 92,9 Große Berl. Pferdeb. 1212278,25 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,5do. tonſ. Gotdrente 4 26.25 Wejſtſicilian. Bayn. 3 57,40 alleſche Maſchinen 27 391,0 G Lond. i Lſtrl. 8 T. 20,38,5do. Monopol-Anleihe. 4 35,00 Herten St. Pr. conw. 166,55 Lond. I Lwl. 3 W. 20,34
do. Goid-Anl. v. 1890. 32,00 r do. Brückenb. connv. a Paris 199 Fr. 10 T. voJtatieniſche Rente 5 BVank-Actien. do. do. Stepr. 8 tags Bier. He. W. 190 10 t03.85

Liſſb. St.Anl. d6, J. u. II. 4 70,69

Mexitk. Anleihe 1888. 6 70,75 Dividende 1893. ndo. do. 1890...... 6 40. Berg Märk. B. i. Elverf. 7 140,75 ch g. FVerlaer Hand Se e Schluß Courſe.do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 56,90 do. Bank 72 5 110,/50 Kredit IIIIIIIIIIIIIIIIII 211 90 Dux Bodenbvach. 7Norweg. Staats-Anl. 88 3 e Börſen Handels Verein 8 1133,69 Lombarden 143,90 Gottyardbaun 183,60
Oeſterr. Wer 5 101,75 Hypoth. z W t ehe n Union St. Pr.do. Papier-Rente. l remer Bant Maärtkſt.. i Deutſche Bank 271, Zaurahütte 23 25do. Silver-Rente 96,75 Breslauer Disk. Bank 5 lI106,75 Darmiſtädter Bank 150,25 Bochumer Gußſtahl. 13,40

Port. S. a T do. Wechſel Bank. J u S ehe Kohlen nRöm. St.-Anl. I. 59, armſtädter Bane. 15 75 resdner Bant 53,5 dibernig 38,Numän. fund. 5 102,00 Deſſauer Landesbank. 73 147,0 G Nationalbanke f. Deutſchland u 127,99 Nordd. Lloyd 9 80
do. amort. e S 9v, Deutſche Bank 8 171,00 Marienburg Mawia 81,50 Ruſſ. Noten 220, »0do. do. 1891. 4 834,90 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 115,50 G Oſtpreuß. Südbahn 91,49 490 Ung. Goldrente 101,60Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 101,30 do. Hypothetenbant. 7 1126,50 Nuſſ. Süd Weſtbahn 70,0 tal. Renten 85,49
do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 1207,19 Warſchau- Wien T 211,25 Ruſſ- 1o1,25do. do. 1881 4 77 Dresdener Bank e 5 t 153,50 Hamb. Packet e 86 25do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 de. BankVerein 112,75 G

Tendenz: feſt.

Opernglüäser mit großem
Operngläser in Elfenbein
Operngläser in Perlmutter
Operngläser in Aluminiure

Militär- Feldstecher u e

FPantoskope, Reisszeuge ete.
Reparaturen ſowie Einſetzen neuer Gläſer prompt.

S Sorgfältige Beſtimmung der Augengläſer.

Carl Sohneider
77 Optisches Institut

20 Gr. Ulrichstrasse 20
empfiehlt in größter Auswahl

i a herfelv, V. 7 Mk.
v. 15 Mk.
v. 18 Mk.

u. v. 20 Mk. an,
Krimstecher eben y, 15 Mk.

30 Mark,
Barometer mit und ohne Thermometer W. 9 Mk. ayt,

L.Rrillen und Klemmer
in Gold, GoldDoublé, Silber, Nickel, Schildplatt, Horn und Stahlfaſſung

mit beſten Rathenower Gläſern zu billigſten Preiſen.
Lorgnetten, Lunetten, MikrosKkKope, Lesegläser, StereosKkKope,

Weg. vorgerückt. Saiſon werd.ſämmtliche garnirte Hüte o
bedeutend unt. Selbſt

xkoſtenpreis ver
kauft.

Hochelegante
W Capotten, Fichus

Coiffüren, Schleifen
Morgenhäubchen. [6861

M. Lotz, A. d. Univerſität 17.

(6831

In der

att,
att,
att,

Stvcke,

Als paſſendes

Weihnachtsgeſchenk
empfehle

unterrichten.
art,

80 Rm.

Holz- Verſteigerung.
Oberförſterei

Schkenditz, auf dem Unterforſte Maßlau,
ſollen am Donnerstag, d. 27. Dezember,
von Vormittags 10 Uhr ab, aus dem
Cinſchlage 1893 94 30 Eichen mit 60 Fm.,
50 Stück desgl. Pfahlholz, 9 Rüſtern,
1 Erle, 2Weißrüſtern. 7 R. eichenes
Schichtuutzholz, 150 Rm. Kloben und

Zopfriſig
Schlag XII. Einſchlag 1894/95 150 Rin.
Ansbuſch- Reiſig öffentlich
werden. Kaufluſtige wollen ſich zur oben
bemerlten Zeit auf Schlag X bei Hor-
burg einfinden und von den näheren
Bedingungen an Ort und Stelle ſich

Königlichen

Schtenditz, am 18. Dezember 1891.

Königliche Oberförſterei.

verſteigert

aus

Ritterguts Anka
Geſucht wird zur Kapitalanlage

ein Rittergut im Werthe von
1 bis 2 Millionen Mark

gegen Baarzahlung.
nungen guter Boden und herr-
ſchaftlicher Wohnſitz.
freiheit iſt nicht erforderlich.

Zur J von Anerbietungen iſt auftragt.

Bernburg
Rechtsauwalt Follgrabe.

u

Beding-

Pacht-

[6839

[6845

Messer- u. Gabelputzer.
Richard Reuner, Händelſtr. 29.

Eine gut gehende

Bäckerei
wird zu pachten geſucht. Späterer Kauf
nicht ausgeſchloſſen. Off. unt. Z. 6849

Land

mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Rauniſcheſtraße 5.

und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben-, Haus und Kinder-

Stellung

Prinzipal.

landw. Arbeiten.

als Feldverwalter
alleiniger Beamter direkt unter dem

Bin vertraut mit Rübenbau,
Rübenſamenbau, Buchführung und allen

Gefl. Offerten unter
A. W. poſtlagernd Cöthen-Anhalt. [6769

Junger gebildeter Laudwirth ſucht
oder

[6852

Hohenzollernstr, 39
große herrſchl. Etage ſofort od. ſpäter zu
bez. Näh. daſ. od. Marienſtr. 7, Contor.

dicht am
Mühlweg

an die Exp. d. Ztg. erbeten. 16849
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen. A. Rohde, Gutsbeſitzer
in Kütten b. Oſtrau, Kr. Bitterfeld.[6858 Näheres in

Ein anſtändiger junger Mann ſucht
ſofort oder ſpäter eine Verwalterſtelle.

Bitterfeld, Topfivall Nr. 14.
(6774 Wohnung

Weg. Wegzug iſt meine herrſch. einger.am 1. April i
zu vermiethen.

X Roth RNittm. a. D., Wettinerſtr. 20.
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mit GIas bilden (Diaphanien
von Conrad Heckert,

Gr. Ulrichstrasse 21.
Grösstes Lager am V latze.

[6170

See ealle a. S.
Leipzigerstrasse 21.

empfehlen usserst villig:

Socohnabeſ Grünverg
16860

Oberhemden 3, 4, 5 M. Rarchenthemden von 1,50 M. am.
Leinene Tischtücher zu vier Personen 1,50 K. 6 Personen 2 II.
X einene Servietten Dtz. 4, 6 M. bis zu den feinsten.
Beinene Theegedecke 4,50 M.
Leinene DBamasthandtüöcher Ditz. G c.
Leineno erren- u. Damentaschentücher Dtz. 4 I.
W oisse Damastbezüge von 7 M. an.

MIalblamakleid 3 M.MIIc.

Tischgedecke zu 6 Personen 9 MIc.
Küchenhandtücher Ditz. 3 II.

Kindertaschentücher Dtz. 20 II.
BRetttücher ohne Naht I,Ss0 Fl.

6

e Gr. Steinstr.
16.

Bis zum 1. Januar 1895:

Tuchhandlung verbunden mit Anfertigung feiner
Herren Garderobe nach Maaß.

Café Bauer
gegenüber. J

[6834

Ausverkauf wegen Vebergabe.

Fernſprecher 642. Kl. Steinſtraße 6

S
z

53
S empfiehlt ſein reichhaltiges Lager beim Einkauf von

à Weihnachtsgeschenken-S Wiener Möbel zu Fabrikpreiſen.
Eigene Tapezierer- und Dekorations Werkſtatt.

M Anfertigung nach R.

Iöbel, vpiegel l. v Pobterwagren- Magazin

Vereinigten Fiſchlermeiſter

Fernſprecher 642.

l aqujal Buga

[6295

Praktiſches Weihmachtsgeschenk!
Gute Regens ehSrme,

J Fabrikat, das Haltbarſte der Schirm-Jnduſtrie.
Ergebenſt empfohlen

8chirm-fabrik Fritz Behrens, Halle,85 Gr. Steinſtr., Ecke dennhäoſer.

Pederwaaren
Nur eigene Fabrikate.

Reisekoſſer Damentaschen Portemonnaies
Handkoſſer Couriertaschen RriftaschenFaltenkoſfſer Ringtaschen CigarrenetuisReisetaschen Markttaschen Mecessaires
MHandiaschen Damengürtel MHosenträger.

Carl Abelmann, Gr. Ulrichſtr. l
Koſſer- und Lederwaaren- Fabrik.

W. V. Wollmer,
Gr. Ulrichſtraße 55,

Maſchinenſtrickerei.
big,Strümpfe en t a

Herrenſockeu.
Anweben Anſtricken. Wollgarne (6859

Aus Tomalla,
unsthlumen- uMakarthouqet- Fabprix,

3 56 Gr. Ulrichſtr. 56,
empfiehlt als paſſende und beliebte
Weihnachtsgeschenke

P Blumenkörbe Wmit wundervoller Füllung von 2 Mk. an.

D Makartbouquets W
mit Vaſe, ca. 80 em hoch, 1,75 Mk.,
CryſauthemumBonquets mit Vaſe,

(reizende Farben) 3—4,50 Mk.,
Dekorationsblumen,

Vaublumen, Pflanzen e.
in allen Preislagen. [6865

Neu Tannenrahmen. Neu

Cheater der Modernen

(Kaiserscle). [6853
T 20. Dezember 1894

rienne
An n Sardou und

ſang 7 Uhr.
Sonnabend zum erſten Male:

Luſtſpiel 2

Gefallene Engel.

Weihnachts -Caviar,

feinste Astrachaner November-Waare.
Strassburger Güänseleberpasteten. echte Strassb. Gänseleber-
trüſfſelwurst, Rügenwalder Gänsebrüste, garesso geräucherto
Präsent- Aale Kronenhummer Gel-sardinen, Delicatess-

Heringe, Christiania-Anchovis.
prima engl., holländ. u. deutsche Austern
ſeiste Rohrücken, Keulen und Blätter,prachtv. Vasanenhähne, Franz u. Brüsseler
Ppoularden, Pouleits, ungar. Puten, Kapaunen
Vierländer Gänse u. Enten, frische Anauas,
srüne Pomeranzen, Hanlünrinen, Apſelsinen,

Weinrauben, yroler, friäsche
Périgord Träütffeln Calville-
und Edelroth Aepſel, Frang.

S Kopfsalat, Kadivienm Arti-schoken, Radise, engl. Bleich-
seiliery Teltawer Rübehen,
italienische Maronen, Oporto-
zwiehbeln Deticatess Sauer-
Kraut, neue Grenobler-, Istri-

ne

Weihnachts-Präsentkördbe,

gerüällt mit den fwinsten Deliea-
tessem, Südftrüchtem, Liqneuren,

Weinun,Stimeven in geschmackvollen Arrangements,

Düsselcorfer Punschessenzen
aus Rum, Arae, Burgunder, Ananas, Erdbeer, von Senlner,

Nienhaus Nachr., Frank in Düsselcdorſ.Schwedischen ums
von Cederiund's Söhne in Stockholm

empfiehlt

Juilüus Bethge,
Leipzigerstrasse 5 6844

Wagenlaternen
Fabrik und Lager

Lederlack, Candaren,Cirage, Trensen,Appretur, r IIIIIIII Schellen,
Striegeln, HaarschwelſoeKardätschen, zu Geläuten.Schiſtiengeläute

Fabrik und Lager [6707
F. Schäfer Dachritzſtraße 2.

Leonore, ſeine Gemahlin,
Karmrodt'sehe unter dem Namen Fi-

Musikalien- u. Iustrum. Handlung delio H. Haebermann.Reinhold Koch, Rocco, Kerkermeiſter. Th. Gunther.
Bartüsserstr. 20. [6855 Marcelline, ſeine Tochter B. Thedy.

Pförtner W. Wi
3 in Hauptmann C MarkgrafS I Fr. Erſter Gefangener P. Weiß.

Zweiter Gefangener R. Czerny.
Donnerstag, den 20. Dezember 1894.

88. Vorſtllg. 62. Abonn.Vorſillg.
Farbe roth. Anfang 7!/, Uhr.

Fidelio.
Oper in 2 Aufzügen von L. v. Beethoven.Dichtung von Sonnleithner und

Georg Fr. Treitſchke.

Rach dem 1. Aft Pauſe.Ende i-10 Uhr.

Freitag, den 21. Dezember 1894.,
Vorſtllg. 63. Abonn.Vorſtll ſtFarbe blau. Anfang 7!/, Ühr.

Jn der Verwandlung des 2. Aktgs: Figaros Hochzeit.
Ouverture „„Leonore“ X. Oper in 4 Akten von Wolfgang Amadeus

von L. van Beethoven. Mozart.Dichtun von Leenzo da Ponte,

Perſonen: deutſch von KniggeVulpius.
Don Fernando, Miniſter E. Hunold. Erſte Aufführung Wien 1. Mai 1786
Don Pizarro, L

ſängnſc aatsge Cianda, n VorbereitungFloreſtan, ein Gefangener NällerHartung. Die Legene der heiligen Eliſahetz.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Directro Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87

aner-, Zeller-, Para- und Cocos-Nusse, ſeinste Gemüse u. Vrucht-
COnServVen in grosser Auswahl.

Staatsgefangene, Offhicr Wachen, Volk.
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2. Beilage zu Nr. 594 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 19. Dezember 1894.

àòÖ v
Zum Ban der normalſpurigen Kleinbahn

Halle a. S.-SchwittersdorfHettſtedt
(Fortfetzung.)

ür die zu erwartende Rentabilität der Bahn ſind folgende
rfahrungsſätze der EiſenbahnStatiſtik und zuverläſſige Er

ungen des Herrn EiſenbahnBau und
auf
mittelungen gegründete Berechn
BetriebsJnſpektors a. D. Königer maßgebend:

A. Für die Bahnlinie Halle-Hettſtedt (ohne
Hafenbahn).

a) Verkehr:
1. Perſonenverkehr:

worden. Hi entfallen 840 000 ter aden Lokalverkehr zwiſchen Halle und Dölau. Da die Ein
wohnerzahl ſämmtlicher Ortſchaften r Halle zuund Hettſtedt zu z entſprechend der der Bahnen
50 700 beträgt, ſo ergiebt ſich bei einem durchſchnittlichen

Reiſeweg von der nge 11 km diedurchſchnittliche Anzahl Reiſen pro Kopf und Jahr zu
4316 000 840 000

50 700 II 8.1.
2. Güterverkehr:

Nach Angabe der induſtriellen Werke beträgt die zu er
wartende Zall von Gütern im Jahre 135 700 Tonnen.
Eine tabellariſche Berechnung ergiebt unter undelegung
der wahrſcheinli DTransportwege 1 189 200 Tonnen
kilometer im W was einem durchſchnittlichen

Die Güter, welche von der Landwirthſchaft zu erwarten
ſind, wurden auf Grund zuverläſſiger Angaben (bedeuten
der Wirthſchaften) zu 2,36—8,8 Tonnen für das ha er
mittelt. Da die letztgenannte Zahl als Ausnahmefall zu
betrachten iſt, ſo wurden die nächſtniedrigeren Angaben mit
6,4 Tonnen als Höchſtfrachtmenge der Berechnung zu Grunde
gelegt. Jm Mittel ergeben ſich dann für das ha bebaute

36 6,4Fläche 2 rund 4,5 Tonnen Frachtmenge.
Die für die Bahn in Betracht kommende Ackerfläche ſt
nach Abzug von etwa 10 Quadratkilometer, welche auf die
Teutſchenthal Salzmünder Bahn entfallen, rund
Quadratfilometer, oder 22 000 ha groß, ſo daß ſich die
jährliche Frachtmenge zu 99000 Tonnen und bei einem
mittleren Transportweg von der Bahnlänge zu
99 000 11 1689 000 Tonnenkilometer ergiebt.

Demnach Geſammtfrachtmenge 135 700 99 000
235 000 Tonnen und 1189209 1089 rund
2280 000 Tonnenk'lometer.

Die Stückgüter werden zu 0,2 Tonnen pro Kopf und
Jahr veranſchlagt. Die Einwohnerzahl ohne Halle und
Hettſtedt beträgt 34 000, mithin Anzahl der Stück-
güter 34 000 0,2 6800 Tonnen und bei einem
mittleren Transportweg von der Bahnlänge 6 800,14

95 000 Tonnenkilometer.
b) Einnahmen.

die Durchſchnittstarife von
1 Perſonenkilometer 0,04
bfertigungsgebühr 1 Tonne (0,2

1 Tontenkilometer adung 0,1
1 Tonnenkilometer Stückgut 0,2

angenommen, ſo folgt die Bruttoeinnahme zu?
4 316 000 0,04 172 640235 000. ,2 47 000
2280000. 0,1 228000

95 000 0,22
aus Gepäck, Vieh u. dergl. 3360

Zuſammen 470 000

e) Betriebsausgaben.
Unter Zugrundelegung von 4 Zügen täglich in jeder Richtung
auf der e Linie und außerdem 6 Lokalzügen zwiſchen
Halle und Dölau ergiebt ſich die Zahl der Zugkilometer im
u 365 (2. 4. 45 2. 6. 8) 166 440 oder rund

Koſten der Betriebsausgaben pro Zugkilometer 0,85
im Ganzen 170 000 0,85 rund 144 000

S n Rücklagen.rneuerung des Oberbaues 42900
Erneuerung der Betriebsmittel 21000
Erneuerung der übrigen Anlagen 2100

Reſervefonds 20 000
Summa 86 000

e) Reingewinn.
Brutto Einnahme 470 000
Betriebsausgaben 144
Rücklagen 86 000 230 000

oder 5,85 Prozent des 4 100000 betragenden Anlage-
kapitals.

ür die Bahnlinie Halle-Hettſtedt für den
der Verſchmelzung dieſer Bahn mit der

Halle'ſchen Hafenbahn.
a) Anlage-Kapital.

Bahnlinie Halle-Hettſtedt 4 100 000
Haſle'ſche Hafenbahn 1 000 000

Summa 5 100 000
b) Einnahmen.

der Linie HalleHettſtedt wie unter A ermittelt
0 A.

Hierzu treten die Einnahmen der Hafenbahn, welche nach
dem gegenwärtigen Verkehr (ohne Halle-Hettſtedt) zu 12000
Wagenladungen à 5,0 69 000 A. zu veranſchlagen ſind.

Nach Erbauung der Linie Halle-Hettſtedt gehen außerdem
etwa die Hälfte der geſammten Güter dieſer Bahn, alſo rund
120 090 Tonnen oder 12 000 Wagen auf die Hafenbahn über.
Die Einnahmen hieraus betragen ebenfalls 12000 5
60 000 ſo daß ſich die Einnahmen des geſammten Unter
hen auf 470000 2 60 000 590 000 be

rechnen. Je) Betriebsausgaben.
der Zugkilometer ver Linie HalleHettſtedt beträgt

Für die Beförderung der 24000 Wagenladungen auf der

kilometer, ſo daß im Ganzen 194 000 Zugkilometer zu u
a Die Betriebsausgaben berechnen ſich bei dem

433 n 0,85 ſomit auf 194000 0,85 rund
Hierzu tritt noch die an die Staatsbahn zu zahlende

Ueberführungsgebühr mit 1,0 pro Wagen, im anzen alſo

24 längere P

7 ſodaß die geſammten Betriebsausgaben nunmehr
189 000 betragen.

d) Rücklagen.
a Rücklagen in den Erneuerungs und Reſervefonds be
ragen

für Halle-Hettſtedt 86 000
für die Hafenbahn 5000

Summa 91 000
Reingewinn.
590 000 (189 000 91 000) 310 000 A. oder 6,08 Pro-
zent des Anlagekapitals von 5 100 000 A.

Die verhältnißmätzig günſtigere Rentadilität, welche ſich bei einer
Verſchmelzung beider Vahnen ergiebt, findet ihre natürliche Erklärung
darin, daß der Betrieb für ein einheitliches Unternehmen weſentlich
rationeller und billiger eingerichtet werden kann, als für
zwei getrennte Betriebe und zwar muß dieſer vortheilhafte Einfluß
naturgemäß dem kleineren der beiden zu verſchmelzenden Betriebe am

Schluß folgt.)

Verwaltungs-VBericht der Städtiſchen Gas
und ſſerwerke zu Halle a. S.

für die Zeit vom 1. April 1893 bis 31. März 1894.
I.

dem Verſorgungsgebiete der ſtädtiſchen Gasanſtalten waren
an iſchen Beleuchtungsanlagen vorhanden: 42 Einzelanlagen,
und 4 Blockſtationen, außerdem die Anlagen des Stadt Theaters
und des Bahnhofs; zuſammen alſo: 48 Anlagen mit 9547 Glüh-
lampen und 459 Bozenlampen, gegen 54 Anlagen mit 8134 Glüh
lampen und 430 Bogenlampen. n den 42 Einzelanlagen ſind bis
jetzt 4 außer Betrieb geſtellt. Außerdem waren noch 10 Anlagen
vorhanden, in indeſſen gänzlich beſeitigt worden ſind.

In annähernd gleichem Verhältniß wie im Vorjahre iſt auch in
dieſem Betriebsjahre ein Rückgang im Gasverbrauch eingetreten und
demnach der erzielte Reingewinn hinter dem des Vorjahres zurück

blieben.d Während der geſammte nutzbare Gasverbrauch in Folge des er

höhten Bedarfes der öffentlichen Straßenbeleuchtung fich nur um
2,43 vermindert hat, weiſt dagegen der Verbrauch der Privat-
abnehmer eine um 16 915 ebm höhere Abnahme von 6,09 gegen
das Vorjahr nach. Dieſelbe entfällt ausſchließlich auf die Verwend-
ung des Gaſes zu Leuchtzwecken; der Verbrauch zu andern Zwecken
hat ſogar um mehr als 35 800 chm zugenommen. Neben dem un
günſtigen Einfluſſe, den die andauernd gedrückte Lage von Handel
und Induſtrie auf den Gasverbrauch ausübte, trägt auch die ſtetige
Zunahme der Auer-Gasglühlichtbrenner zur Verminderung der Gas
abgabe in ſehr erheblichem Maße bei. Die Gaserzeugung ſteigerte
ſich trotz des Rückganges in der Abgabe durch den höheren Gasver-
iuſt um 7340 ebm gegen das Vorjahr.

Ungeachtet dieſer auf das Gewinn- Ergebniß nachtheilig ein
wirkenden Umſtände, iſt der Reingewinn nur um 5466,60 gegen
das Vorjahr zurückgegangen, was der Erzielung einer höheren Gas-
ausbeute und der Verminderung der Herſtellungskoſten zuzuſchreiben
iſt. Die Beeinfluſſung des Geſchäftsgewinns durch die ungünſtigere
Verwerthung des Theers iſt reichlich durch die Erſparniſſe bei den
Gaskohlen den Arbeitslöhnen und durch den Minderaufwand bei
der Retortenfeuerung ausgeglichen worden.

Im Berichte des Vorjahres wurde bereits darauf hingewieſen,
daß die Stadtverordneten Verſammlung eine Ermäßigung der Gas
preiſe oder eine anderweite Feſtſetzung der den Abnehmern zu gewährenden Rabattſätze angeregt hat. Im Hinblick darauf, daß die

Meiſten zu gute kommen.

Gaspreiſe in Halle im Vergleich zu anderen Städten niedrig ſind,
auch allen Abnehmern Gelegenheit geboten iſt, durch Benutzung der
Auerbrenner ſich mit weſentlich geringeren Koſten eine gute Beleuch
tung zu beſchaffen, erklärt ſich der Magiſtrat nach Anhörung des
Kuratoriums für Beibehaltung der beſtehenden Preiſe für Gas zu
Leuchtzwecken. Dagegen empfiehlt derſelbe den Preis für das zu
andern Zwecken verbrauchte Gas von 13,5 auf 10 für das ebm
zu ermäßigen, weil zu erwarten ſteht, daß infolge dieſer Vergünſti-

nung die Verwendung des Gaſes zum Kochen und Heizen weitere
Aufnahme und Verbreitung finden wird als bisher, ſodaß dieſe Zu
nahme fünftig dazu beitragen wird, den etweigen Ausfall beim
Leuchtgas einigermaßen auszugleichen.

Das Rohrnetz iſt auch in dieſem Jahre verſchiedentlich erweitert
worden. Waren infolge der zurückgegangenen Bauthätigkeit auch
weniger Rohrleitungen in neu angelegten Straßen auszuführen, ſo
haben doch zahlreiche Neuverlegungen in der inneren Stadt in
ſolchen Straßen ſtattgefunden in welchen die vorhandenen Haupt
leitungen dem Gasbedürfniß vicht mehr entſprachen.

Abge ſind im Berichtsjahre 45 99 585,43 chm Gas gegen
4714 002 chm im Vorjahre. Die Geſammt-Einnahme beläuft ſich
auf 690 206 M. 34 Pfg., gegen das Vorjahr 22 866.84 M. weniger,
Von den zu Koch, Heiz und Kraftzwecken verbrauchten 419 691 cbm
Gas ſind nur 252 766 cbm zu dem ermäßigten Preiſe von 13,5 Pf.
für das chm be echnet worden, weil dieſe Vergünſtigung ſich nicht
auf den Gasverbrauch der Gaskraftmaſchinen zum Betriebe eleltri-
ſcher Beleuchtungsanlagen erſtreckt. Zu dem Grundpreiſe von 18 Pf.
für das cbm wurden verkauft 2958 838,82 ebm für 532 591,02 M.,
d ge Nachlaß wurde hierauf 275 Abnehmern gewährt
63084 M. ſodaß eine Einnahme verblieb von 469 507,02 M. oder
für das ebm 15,87 Pf. Von dem nachgewieſenen Geſammt-Ver-
brauche verwerthete ſich 1 cbm mit 15,01 Pf. (Fortſ. folgt.)

Der Reichstagsabgeordnete Leuß unter der
Anklage des Meineids vor den Geſchworenen.

S. u. H. Hamnover, 18. Dezember.
(Vierter Verhandlungstag.)

igen vierten Sitzung, die um 9 Uhr ihren Anfang
ch ein zahlreiches Publikum eingefunden. Zunächſt

Zur
nahm, hatte
wurde die Beweisaufnahme unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

fortgeſetzt. Der Zeuge Weigt iſt auch heute nicht erſchienen Jn
der geſtrigen handlung, die ſich wiederum bis 12 Uhr Nachts
hinzoa, wurde auch der Schriftſteller Weſendonk aus Leipzig über
den Leumund des Angeklagten vernommen. In der heutigen Be
weisaufnahme kam das Vorleben des a Pfer ygien zur Erörterung,
insbeſondere der Verkehr deſſelben mit der Zeugin Frau Dr. Schnutz
vor jenem Hallenſer Aufenthalt. Der Gerichtshof beſchloß zur Be
weisaufnahme über einige hierbei zur Sprache gelangte Momente,
in dem Orte Langenhagen bei Hannover, woſelbſt Frau Dr. Schnutz
nach der Scheidung ihrer Ehe mit Dr. Schnutz ihr Domizil aufge
ſchlagen hat, eine Lokalbeſichtigung abhalten zu laſſen. Zu dieſem
Zwecke wurde die Zeugin Frau Dr. Schnutz mit einigen Kriminal-
beamten nach Langenhagen entſandt. Ueber die Gründe dieſer
W iſt nichts bekannt geworden. Um 12 Uhr trat eine

auſe ein.
In der Nachmittagsſitzung wurde die Beweisaufnahme fortge

ſetzt. Der in Ausſicht genommene Lokaltermin im Continentalhotel
in Halle a. S. der heute ſtattfinden ſollte, wurde unnöthig, da ſich
der Sachverhalt in dieſer Angelegenheit durch die Zeugenausſagen in
e Phriſen Nachmittags und Abendſitzung ſchon genügend geklärt

aben ſoll.
Ueber das Ergebniß der Lokalbeſichtigung in Langenhagen iſt

nichts Beſtimmtes bekannt worden. Die Zeugin, Frau Dr. Schnutz

kehrte in Begleitung der mit der Beſichtigung beauftragten
Kriminalbeamten ſpät Nachmittags von dort zurück. Die Ver
nehmungen der letzten Zeugen boten kein weiteres Jntereſſe.

Beim Schluß des Berichtes (10 Uhr Abends) dauerte die Ver
handlung noch fort. Die Beweisaufnahme wicd vorausſichtlich gegen
Mitternacht beendet ſein, ſodaß morgen Vormittag die Plaidoyers
beginnen werden.

(Schluß folgt.)

w.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenanpten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und
zwar der ſchwarzburgi chen Ehren-Medaille in Silber: den Feld
webeln Matull und Jane cke im 7. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 96 des ruſſ. St. Annenordens 3. Kl. den Haupt
leuten Geyer und Graf von Holſtein aus Bayern beide

im 6. Thüringiſchen Arte et Nr. 95; des ruſſiſchen St.
StanislausOrdens 2. Kl. dem Major von Safft im 6. Thür.
JnfanterieRegiment Re. 95; der 3. Kl. deſſelben Ordens: dem

remierlieutenant Hootz J im 6. Thüringiſchen Jnfanterieregiment
èr. 95; der am Bande des St. StanislausOrdens zu tragenden

ruſſiſchen ſilbernen Medaille: dem Feldwebel Methfeſſel und
dem überzähligen Vize-Feldwebel und Muſitleiter Hoßfeld, beide
im 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95; der am Bande
des St. Annen-Ordens zu tragenden ruſſiſ en ſilbernen Medaille:
dem überetatsmäßigen VizeFeldwebel Heß und dem VizeFeldwebel
Reuß, beide im 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95;
des Kommandeurkreuzes des Ordens der italieniſchen Krone dem
Oberſten von Palszieux gen. Falconnet, Flügeladjutanten
des Großherzogs von Sachſen.

Vermiſchtes.
e gegen Direktoren einer Vieh-Ver-ſicherungs-Auſtalt. ie Strafkammer in Güſtrow begann den

Senſations-Vetrugsprozeß gegen die Direktoren der mecklenburgiſchen
ViehVerſicherungsgeſellſchaft Marci-Güſtrow und SpennhofLübeck.
Die für die Verhandlung feſtgeſetzten vier Tage erweiſen ſich als
unzulänglich, da allein über 100 Zeugen zu vernehmen ſind.

Verurtheilter Anarchiſt. Die zweite Strafkammer des
hieſigen Landgerichts I verurtheilte geſtern den Anarchiſten Eicke
wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, begangen durch eine in
einer öffentlichen Anarchiſtenverſammlung gehaltene Rede, zu 1 Jahr
Gefängnitz. Vor dem Berliner Schwurgericht begann geſtern
der Prozeß gegen mehrere Anarchiſten wegen Falſchmünzerei. Die
Verhandlungen dauern mehrere Tage.

Gelegentlich des Dezember Avancements iſt Major von
Ebmeyer, bisher à la suite des Kaiſer Franz 2. Gr.-G.-R. und
kommandirt zum Auswärtigen Amt, der frühere Adjutant des
Grafen Caprivi, zum Bataillons-Kommandeur im 5. Bad. Jnf.
Regt. Nr. 113 zu Freiburg im Breisgau ernannt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. Dezember 1894.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Otto Stroh, Germarſtraße 4 und

Anna Britting, Magdeburgerſtraße 46. Der Etuismacher Karl Salz-
mann, Leipzig und Auguſte Schumann, Möztzlich.

Geboren: Dem Kaufmann Hugo Riedrich, Schwetſchkeſtraße 27,
ein Sohn, Karl Hugo Walther. Dem Poſthilfsboten Emil Koch,
Frieſenſtraße 22, ein Sohn, Emil Max Hermann. Dem Schneider

uſtav Silber, Alter Markt 4, ein Sohn, Guſtav Oswald Hans.
Dem Schmied Otto Kämmerer, Thorſtraße 53, eine Tochter, Mar-
garethe Anna Martha. Dem Rangirer Heinrich Zietz, Fritz Reuter
ſtraße 10, ein Sohn, Hermann Bruno. Dem Reſtaurateur Karl
Lehder, Franckeſtraße 18, ein Sohn, Erwin Karl Hermann. Dem
Kupferſchmiedemeiſter Oskar Haaßengier, Bergſtraße 5, ein Sohn,
Friedrich Wilhelm. Dem Bahnarbeiter Auguſt Röder, Wilbelm-
ſtraße 32, ein Sohn, Friedrich Auguſt. Dem Bahnhofswächter Johann
Bialas, Forſterſtraße 5, ein Sohn Georg Johannes Heinrich. Dem
Schloſſer Hermann Seydewitz, Mühlweg 4, eine Tochter, Anna Hilda.
Dem Platzmeiſter Guſtav Kunau, Sofienſtraße 17, ein Sohn, Friedrich
Guſtav Hans. Dem Maſchinenheizer Karl Schmidt, Schillerſtraße 44,
ein Tochter, Martha Erna. Dem Handarbeiter Otto Hemer, Lacken
gaſſe 4, ein Sohn, Dorothee Frieda. Dem Schloſſer Karl Kirmſe,
Beeſenerſtraße 4, ein Sohn, Heinrich Otto. Dem Maurer Max
Schwenkhammer, Lilienſtraße 12, eine Tochter, Lina Martha. Dem
dunn Wilhelm Rejal, ein Sohn, Hermann Paul Otto, Entb.

ſtitut.
Geſtorben: Der Schloſſer Vincenz Goska, 54 Jahre, Klinik.

Der Gutsbeſitzer Ernſt Voigt, 62 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der
Kellner Richard Bernhardt, 30 Kahre, Große Wallſtraße 28. Der
Bahnarbeiter Florenz Zimmermann, 59 Jahre, Meckelſtraße 23.

Kirchliche Anzeigen
Donnerstag den 20. Dez. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der

weiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11 (zwei
reppen), Hilfsprediger Müller.

Donnerstag, den 20. Dez., Abends S Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Mauerſtraße Nr. 7, Diakonus Witte.

Zu St. Georgen: Freitag, den 21. Dezember Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Hilfsprediger Hecker.

Zu U. L. Frauen: Die diesjährige Weihnachtsfeier der
Sonntagsſchule findet Freitag, den 21. Dez. Abends 6 Uhr
ſtatt. Die Erwachſenen werden gebeten die Plätze im mittleren
Raum der Kirche den Kindern zu überlaſſen und ſich mit den
Plätzen in den Seitenſchiffen zu begnügen. D. Förſter.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Rittergutsbeſ. v. Lingenthal a. Buſchhauſen

Rittergutsbeſ. v. Schröder a. Wanzleden. Rittergutsbeſ. Baron v. Biſtram a. Raſchwitz.
Graf von der Schulenburg mit Diener auf Vitzendurg. Rittergutsbeſitzer Schirmer ans
Reuhaus. Rittergutsbeſ. Faber ans Neuglingen. Rittergutsbeſ. Mackenthum a. Brodau.
Rittergutsbeſ. Andrä a. Rüxleben. Rittergutsbeſ. Vibrans a. Calvörde. Kgl. Kammer
herr Frhr. von Erffa aus Werneburg. Gutsbeſ. Schneider und Gutsbeſ. Jordan aus
Grimingen. Gutsbeſ. Feldmann aus Juliushof. Gutsbeſ. Brauſe a. Dederſtedt. Guts
beſitzer Eckſtein a. Arensdorf. Gutsbeſ. Pfaff a. Liſſa. Gutsbeſ. Müller a. Falkenberg.
Gutsbeſ. Hubbe a. Kaltenmark. Gutsbeſ. Freymann a. Arensdorf. Gutsbeſ. Marx aus
Dornſtedt. Gutsbeſ. Dölle a. Gardelegen. Amtmann Schäfer a. Wegeleben. Ober
Amtmann Säuberlich a. Gröbzig. Ober- Amtmann Schraver a. Wanzleben. Ober-Amt
mann Arel a. Lohra. Ober- Amtmann Grafenhorſt a. Kloſter-Nauendorf. Rittergutsbeſ.
Vibrans a. Wendhauſen. Rittmeiſter Schreiber a. Nordhauſen. Landwirth Boether aus
Schieferhof. Domänen-Pächter Schäfer a. Günzeroda. Landrath v. Bismarck a. Brieſt.
Hauptmann a. D. v. ow g. Pollitz i. Altm. Hauptmann a. D. Schreiber a. Volk
marshauſen. Direktor Dr. Loewe a. Breslau. Dr. Ruhland aus Breslau stud. phil.
Müller- Mann ans Berlin. Fabrikant Riethe m. Gem. a. Schwelm. Rittergutsbeſitzer
Mehnert a. Puſchwitz.

Hotel „Goldeue Kugel.“ Graf Oppersdorff a. Berlin. Rittergutsbeſitzer
v. Chriſten ans Werleshauſen. Ober- Amtmann Oſterland a. Salzfurth. Amtmann
Rackwitz aus Queis. Amtmann Faber a. Felchta. Gutsbeſ. Köchy auf Gut Franken
elde bei Oebisfelde. Gutsbeſ. Elchhoff aus Kloſter-Bredelow. Landwirth Mertens aus
lötze. Gutsveſ. Rorthe a. Gehlsdorf b. Zieſar. Gutsbeſ. Jenſen a. Arendſee i. Altm.

Direktor der Waſſerhell- Anſtalt Dr. med. Preiß in. Gem. a. Elgersburg i Th. Offizier
Niccheri a. Berlin. Dr. Haasler a. Berlin. Jngen. Strauß a. Karlsruhe. Ingenieur
Zſchocke a. Kaiſerslautern. stud. jur. Vowinckel a. Berlin. Regier.Rath Hottenroth
a. Erfurt. Direktor Brandt a. Mühlheim a. R. Jngeu. Fritzſche a. Suhl. OberAmt
mann Richter aus Blaeſern. Ober- Amtmann Hallſtrom a. Wörliß. Dekon. Rath Krug
a. Gotha. Rittergutsbeſ. Rohde a. Wachsdorf. Fabrikant Söters u. Fabrikant Venek
aus Amſterdam. Dr. phil. Eckleben a. Erlangen. Frau Inſpektor Opitz a. Ringleben.
Die Kaufl. Rademacher a. Dresden, Schumann a. Nürnberg, Haubttzer und Müller aus
Berlin, Reihenberger a. Bamberg, Ahlemann a. Quedlinburg.
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Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,
Mark 9,000,000 Actien- Capital.

Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen, dass wir neben der Verwaltung
von Werthpapieren sogenannter offener Depöts, auch die Aufbewahrung
geschlossener Werthstüeke, enthaltend Eſſecten, Dokumente,
Pretiosen ete. übernehmen, zu deren Unterbringung in unserm Tresor geeignete
Räume vorhanden sind.

Die übergebenen Werthpapiere werden stets als gesonderte
Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger
unter Namensbezeiehnung aufbewahrt.

Im Depositen- und Checkr Verkehr nehmen wir Gelder an und Verzinsen
dieselben nach Vereinbarung.

Prospecte über die näheren Bedingungen bitten wir an unserer Kasse in Empfang
zu nehmen.

Hallescher Bankverein von Kulisch,
Colberg.Bötteher.

Kaempf Co.
(6838

Bekanntmachung.
Bei der infolge unſerer Bekanntmachung vom 5. v. Mts. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Nummern gezogen worden

Litt. A. à 3000 (1000 Thlr.) 150 Stück und zwar die Nummern
382 411 638 717 959 1088 1187 1480 1600 1676 1792
2463 2589 2898 2996 3155 3369 3872 4173 4249 443334
4624 4727 4811 4961 5054 5363 5456 5468 5469 5676
5904 6343 6405 6815 6940 6974 6985 7068 7082 7089
7444 7612 7669 7673 7744 7777 7794 7814 73863
8116 8190 8401 8426 8451 8497 8558 8637 8735
8908 9034 9063 9404 9435 9556 9601 9717 9861
10001 10056 10269 10398 10405 10448 10637

10792 100925 11150 11274 11405 11450 11464
11673 11770 11838 11905 11976 12016 12019
12117 12224 12287 12551 12613 12686 12745 12775
12881 13205 13241 13462 13534 13555 13589
14085 14212 14234 14365 14505 14708 14885 15017
15102 15120 15274 15290 15486 15570 15632 15657 157959

Litt. B. à 1500 A. (500 Thlr.) 45 Stück und zwar die Nummern
24 285 484 674 787 990 1116 1248 1349 1391 1412
1631 1796 1803 1956 2118 2503 2529 2581 2633 2682
2989 2992 3012 3023 3077 3195 3230 3274 3292 3355
3879 4101 4207 4222 4338 4466 4483 4584.
Litt. C. à 300 (100 Thlr.) 222 Stück und zwar die Nummern:
182 504 509 624 856 862 1045 1347 1655 1695 2034 2155
2 2302 2393 2398 2601 2981 3042 3316 3388

3998 4014 4046 4128 4220 4300 4341 4352 4357
4902 5292 5421 5571 5767 5850 5957 5983 6009
7101 7122 7377 7509 7515 7579 7697 7785 7868
8779 9118 9270 9333 9387 9717 9742 9850 10195

11367 11440 11452 11831 12029 12176 12268
12735 12780 12817 12944 12997 13011
14102 14240 14457 14764 14829 14846
15205 15236 15273 15311 15396 15407
15686 15724 15813 15992 16081 16223

16494 16597 16602 16650 16652 16666
16960 17097 17254 17296 17474

2303
4537
5772
7390
7937
8772
9886
10782
11592
12090
12846
13963
15082

1576
2903
3480

2175
3807
4671
6477
8600 8750
10833
12467
13355
14967
15464
16341
16741
17494
18226
18714
19500
20292
21221 21227
21960

22695

21540 21622 21769 21781
22395 22414 22450 22469

22634 22975 22978 23158 2318223297 23407
Litt. D. à 75 A. (25 Thlr.) 204 Stück und zwar die Nummern:
137 190 220 234 269 348 402 480 544 629 682 848

858 941 964 978 1058 1118 1274 1436 1445 1450 1545 1568
1573 1629 1757 1828 1866 1977 2205 2223 2236
2363 2863 3020 3276 3277 3378 3397 3439
3720 3762 3856 3950 4023 42794494 4506 4551 4617 4673 49885234 5310 5597 5613 5662 58796079 6218 6253 6254 6388 67916916 6927 7355 7431 7450 78978289 8299 8399 8518 8681 8778 88068977 9039 9047 9168 9189 9202 9294 9305 9495
9785 9789 10188 10249 10297 10420 10542 10575 10622
10668 10674 10786 10798 10821 10867 11039 11075
11461 11515 11611 11728 11738 11837 11846 11940
12136 12386 12434 12610 12939 12956 13022 13025 13224
13399 13540 13823 13873 13957 14043 14727 16631
17968 18425 18705 18737 18897 19598 19745 19818
21066 21157 21197 21217 21292 21400 21401 21419 21436.

Lit. B. à 30 (10 Thlr.) 1 Stück und zwar die Nummer 12835.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen CouponsReihe VI Nr. 10 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth der
Erſteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Renten-
bank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom I. April 1895 ab an den
Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in an zu nehmen. Vom
J. April 1895 hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf und
wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei der Auszahlung
vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gedracht.

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto
frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt
werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
Empfängers und zwar dei Summen bis zu 400 A. durch Poſtanweiſung. Sofern
es ſich um Summen über 400 handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs-
mäßige Quittung beizufügen.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank-Geſetzes
vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 15. November 1894. [5331Königliche Direction
der Kentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anbderaumte beſondere Schiffer-Control-

verſammlung findet
am II. Jannar 1895 Vormittags 9 Uhr

in Cönnern, Gaſthof zum Riug, ſtatt.
Zum Erſcheinen find ſämmtliche ſchifffahrttreibende Controlpflichtige der Reſerve,

Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der Erſatzreſerve, welche im Bezirk auf
hältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Vemerken bekannt gegeben, daß beſondere Ge
ſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden und nur die öffentliche Aufforderung alsſolche ſuür die Betheiligten maßgebend iſt.

Temporär und GanzJnoaliden erſcheinen nicht zur Controle.
z Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 18. Dezember 1894.

Königl. Bezirks-Commando.
Mosse, Halle a. S. erbeten. [6800

f pro Stck. rein amerikaniſcherg. Tabak, gr. Format.
2 Pf. p. Stck. Sumatra Domingo.3 i pro. St. Sumatra Seedleaf.

W t.2

3 Pfg. pro St. Sumatra Brasil.4 Pfg. pro Stck. Sumatra Brasil
u. Havanna.4 Pfg. p. St. Sumatra Brasſl

u. Havanna, gr. Format.
Von 5 Pfg. pro Stck. an Mavannas.
Verſ. nicht unter 500 Stück per Nachn.
Viele Anerkennungen. Nicht convenir. w.
bereitw. umgetauſcht. Jos. RapeportHamburg, Ellernthorsbrücke 11. 6676

Kataloge

Photograph. Apparate
von 10 A. an in allen Preislagen empfiehlt

V unter Garantie W
Hugo Peter, Halle a. S.
Alte Promenade 35, a. d. Hauptpoſt.

Ü577r dZDi-—m—

Ein unbeſchreibliches

Wohlbehagen
können ſich diejenigen verſchaffen, welche
ſich daran gewöhnen, Abends direkt vor
dem Schlafengehen ein Odob- Mund und
Naſenbad zu nehmen. Das Odol ſaugt
ſich nämlich in die Mund- und Naſen-
ſchleimhäute ein und imprägnirt dieſelben
gew iſſermaßen. Bei jedem Athemzuge
nimmt nun die über dieſe „odoliſirten“
Schleimhäute ſtreichende Luft eine er
quickende Friſche an und ruft da
durch, wie geſagt, ein ganz eigenartiges
Wohlbehagen hervor. Ogdol koſtet die
ganze Flaſche, die für mehrere Mo-
nate ausreicht, 1,50 in allen beſſeren
Geſchäften der Branche. [6674

Sägespähne
von hartem Holze, zum Räuchern, ſind
vorräthig im Dampfſägewerk von

Chr. Berghaus, am Steg.

o Wd Rrüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 9--7 Uhr.
Telephon 151.

Die in Lodersleben belegene
Waſſermühle (Obermühle)
ſoll vom 1. April 1895 ab neu
verpachtet werden. Gelernte Müller
wollen ſich bezüglich der Bedingungen
unter Einreichung ihrer Perſonalpapiere
u. Vermögensnachweis an den Amts
ſecretair RKmekel in Lodersleben

wenden. [6770
nene Contor

mit Niederlage, in Nähe der Stern
ſtraße, wird zu miethen geincht. Off.

unt. „Contor“ 11804 an Rud.

h

Domaine Haynsburg bei Beitz.
Bedentende Züchterei der großen weißen Yorkſhire-Raſſe offerirt beſtes Zucht

material in jedem Alter der Raſſen
1 Monat alter Eber 30 Mark, Säue 25 Mark.

2 998 v r 75 r r 70Sprungfähige Eber in großer Auswahl je nach Schwere.
Die Domainen- Verwaltung.

H. Lauterbach

Salonpetrolenm (vollſſtändig geruchlos),
ſowie Petroleum und Solaröl (nicht explodirend) in Ia. Qualität

J

t6698

empfiehlt in Kannen von 20 Ppfd. pfandfrei und leihweiſe frei Haus,

ſowie in einzelnen Litern 6824G. R. Kegel jun.,
Gr. Ulrichſtraße 9, Lampengeſchäft.

Richters AnkerSteinbaukaſten
ſind in der bekannten Spielwaarenhandlung von

C. F. Ritter, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 90,

zu Fabrikpreiſen vorräthig. Jlluſtrirte Preisliſten gratis u. franko.

ichters AukerStciubankaſten

G ehen nach wie vor unerreicht da; ſte ſind das e
eliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder

über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes le
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten T n
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt l
und vergrößert werden können. Die echten II

Anker-
m Steinbaukaſten m

ſind das einzige Spiel, das in allen
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und
das von allen, die es kennen, aus über
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes I
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel und S n
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der n
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma f. 9eiligſtodie neue Preis eliſte kommen, und leſe die darin abg drucktenüberaus günſtigen Gutachten. Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich
Richters Anker-Steinbankaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Auker
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten AnkerSteinbaukaſten plaumäßig
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind

in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des An und Auslandes.
Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht u hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter,
Zorubrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker!

F. Ad. Richter Cie., k. u. k. Hoflieferanten o
2 NRnyndolſtadt (Thüringen), Nüruberg, Konſtein, Wien, Prag, NRotterdam, Olten,

London E. C., NewYork, 17 WarrenStreet. 5

Lecuuarrdl Amtom in Halle,
empfiehlt eein Lager von zu Festgeschenken rür jedes Alter geeigneten

Büchern ete.
der freundliehen Beachtung. [6391

Ausverkauf von Chriſttaumſchmnt.

Wir empfehlen noch als zu Weihnachtsgeſchenken ſehr paſſend:
Unſere Toilettenſeifen und Parfümerien in feinen Kartons, Seifeunfrüchtes

und Figuren, kleine Marktbuden mit Gegenſtänden aus Seife. 2
Chriſtbaumlichte, ſowie alle anderen Arten Lichte. [62457

W. Eggers Co., Gr. Steinſtr. I.

Empfehble mein vollständig assortirtes

Grosses Lager fertiger Rahmen.
Grösste Auswahl in allen gangbaren AMAlaassen, von dem einfachsten bis zum

elegantesten Genre in alen Preislagen.

T RExtragrössen werden sehleunigst angefertigt. W
Alle Arten Rilder, Photographien, Kupferstiche,

Aquarelle ete. werden auf das Sauberste gerahmt.

Grösste Auswahl in Cabinet-, ondoir- u. Mackart-Rahmen,
Speziell für Plantinvilder mehr als 15 verschiedene Dessins vorräthig.

Leopold Mimnzloff,
Photogr. artist. Atelier und Rahmenhandliung,

T Alte Promenade 9. [6742

[1951n und Wasehmaschinen empſiehltWringer- Otto Gisele, Gr. Steinstr. 83.
Für Gummiwalzen leiſte jede Garantie, da nur

erſte Qualität führe.

Eine große Auswahl
Däniſcher Pferde

m ſteht von Donnerstag, dene. 20. er. ab in ſchwerem undleichtem Schlag bei mir zum
Verkauf. (Solide Preiſe.)
Hahnhofſtraße 3

Theodor Weinstein.
1[6841

Her
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G. Ipei Nacnt-
Leipzigerstr. 5

vis-àa-vis von Bruno Preytag-

Ausverkauf
von Glas-, Porzellan- und Luxuswaaren,

m Enorm billig.

Ioh. u. Carl Hille

Pomaden, Haaröle, Kopfwasser, Pinaud's Eau de
Zerstäüuber, Kimme, Kopf und Taschenbürsten, HMandbürsten, Zahn- und Nagelbürsten, Zahnpulver und Zahnseifen

nur beſte deutſche ſowie franzöſiſche und engliſche Fabrikate F. in größter Auswahl.

Gefüllte Woilletten-Kästechen
Toiletten-Seifen in Cartons und einzelnen Stüchen zu allen Preiſen.

uinine, Brillantine, Leichner's Fettschminken und Puder, Puderquasten,

in hochfeiner und einfacher Ausſtattung.

verſchiedener Sorten halten in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen (6668

ckten

uker t e e 3 e e ei S e eErg r ren Cebr. Gr uneberſind

iter stets die ſeinste MarKe. Seneral-epöt: Ssehihanerdamm 16, Rerlin W. 9
ker! Geiststrasse 41., VFernspr. 432,ſo 0 0 8 8 8 8 e tesiO o J halten bestens empfohlen zu8 J o e n hl Weühmachts-Pinkänfen:e Otto hiele V: eihmachts-Einkäufen:
e Aufwaschtische Pliegenschränke FPlaschensechränke,v Tranchir-, Tisch- und Taschenmesser, Kaffee- und Thee-o Boerli mo erlin C., Brüderstrasse 3 0 maschinen, Theekesselständer, Theegläser, Weinkühler,
ten 2 rbelokit sich en Mitgliedern des Land wirthsebaftliehen Central- 7 Rein Nickel-Kochgeschirr, Kaffee- und Servierbretter in

2 Vereins zur Vermittlung von Anzeigen jeder Art für alle land- 2 J e Biche, Nussbaum, Nickei und decorirter' Fayence-Fin-
Wirthschaftlichen und politischen Zeitungen und Zeitschriften v rsetzer mit Favence-BEinl Brod SP zu den von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen. Bei Kerb ſagnihwaſchine lage, Theekannen-Untersetzer mr ayenee- in e rod-

grösseren Aufträgen höchster Rapatt. 5 teller mit und ohne Devise, Kaffee- und Gewürzmühlen.S r s s S zur Herſtellung von künſtkeriſch aus- i DaDie Firma Otto Thiele ist die alleinige Ge- geführten NMandelreiben, eiserne Waschtische mit Porzellan- und S
o sehüäftsstelle von Anzeigen fär: Autiggen: Ehotographierahmen, Chatonllen, à Emuille-Garnituren, Pecimal-, Tafel- u. Salters-Waagen, S

Die „Aätteilungen der Deutschen S 2 Staſſeleien, Zeitungsmappen u. ſ. w. I Kunstguss-Waaren, Kuntze's Sehnellbrater, Wasch- und
h Landwirischafts- Gesellschart“, 5 Schönſte W 15 Meatt, Alt u. Jung, e W ringmaschinen, Wüscherollen, Plätthbretter, Glanz S
e o 11900 o zu haben in Halle a. F. i S plätten, Wärmflaschen und Wärmsteine, Iaus-Apotheken, S
9 G G. A. XolI, Brüderſtraße 3, igarrenschränk jeldkörbe u. Damen-Cassette iebes-I Den Bund der Landwirthe“, Berlin 136 000 o Wilh. ieckert, Gr. Ulrichſtraße 62, Igarrensehriüiuo, n örbo n. u S tton, len S

ranz Reimer, Leipzige 1 88eble relie ln a8sCche-S Die „Nnen 9 Franz Reimer, Leipzigerſtr. 14. sichere Cassetten mit und ohne Geheimboden, Wäsche So 4 n m 773 dem I en r h trockner, Treppenstühle und sStufenleitern. Zimmer-s e wirthe“, Berlin 720 C. V. Ritter Leipzigerſtraße 90. Closets mit Geruchverschluss. S
S Die „Beutsche Inspektoren-Zeitung“, G h 66359 Bern 42 000 9 So önstes e e e9 i o j a e e e 22 bie „Deitsehrirt des Landwirth- e Weihnachtsge schen
S sehaſtlichen Central Vereins 9 für Erwachſene u de Jugend N 9 ſyreywa nes 45 N. 53 für de Frovinz Sachsen ete.“, v Br r n n h 7 er im Laden des Hötel Stadt Berlin. eu:

S S Das Räthselhaſte49 Halle. e 15500 V J hat ſchon von jeher weſentlich zur Unterhaltung beigetragen,8 Den „Lothringer Landwirth“ 0 J trockenes, kiefernes; Heiterkeit und Frohſinn herrſchen, wo der Geiſt ungebunden S
G e G We in eterken Kloben, ſich bewegt, im launigen Spiele die Gedanken anregt und denI (L'agräculteur Lorrain), Metz 5 900 o 2 S Lueh ſlein gomseht, N Scharfſinn befördert. Mein S
el Die „Schleswäg-Molsteinisehe Zeit- et So Verkauf von Zauber-Apparaten etc.schriſt für Obst- und Garten- 9 ſ. L „efferiet e bietet hierzu über 100 verſchiedene Nummern von 25 4 bis 150

vwau“, Kiel 3500 e Gr Steinstr. Zauberkaſten mit Jnhalt von 3--50 Mk. Auftergewöhnliche S2 S e Weihnachtsgeſchenke für Kinder, desgl. Zauberbilderbücher,i Den „Bundes-Kalender“, Berlin, vom 2 h J Seh umann. Wunderkreiſel c.951 2 Bund der Landwirthe 40 000 e Prisiiſten iſi aeiwäite poftfteth s e 0 Th. Xolte aus Tbal a. H. [684893 S Den „Katalog der Deutsehen Land- S Nü 0 p o e hwirihschafſtlichen Ausstellung““ 2 urn erger Frl el E rtbre unur in Kein 18995. 9000 L bku aſ hen- xpor iere. E.
2 Das Ausstellungs Tageblatt“ in C en Biere We e e zug t J v garantirt reinen
e Köln 1835. 3 000 in friſcheſter Qualität 20 Fl. Kulmbach. Ia. ſchwerſter Qualität,von Heinr. Haceberlein, RNürnberg, 20 Mü Geb i Bergbräje Den „TWiefhbau“, Berlin, amtliches Organ o à Packet 6 Stück von 25 4 an. e 5 ne C r. Henn ſart rän,
I r Tiefhau- Berufs: senschaft 0 Flisen Kuchen „Tafelbier, hell oder dunkel (Kaiſerbräu),en el e tet S Vaniie 22 Kulmbach. Mönchsbrän, leichter Qualität,nud o Die „Preussischen Jahrbücher“, 0 Choceolade- 24 Köſtritzer Schwarzbier, esi J Form. 2 500 0 30 Berlin. Weiße, Döllnitz. Goſe, 15900m 9 J 7 mar 22 36 Weizenbier, Champ. Weiſe Wo Das „Deutsche Wochenblatt“, 0 arzipam-e empfiehlt 42 Einfachbier, hell oder dunkel.n Berlin 800 z 0. 6 öh W h. h v e e t e Arn urgſtraße ernſprecher eſtellg.- Annah9 9 r 0 6 ac Herrn M. Grünewald, Markt 1, Rathhaus.II IIIIIIIXIIXXIALIIIIIIIIII Leipzigerſtraße 102. 6552 Proben gratis. r. V. Verſand n. Auswärts.
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Doujahrs
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre liefert schnell und billig

Buchdruckerei der „Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Strasse 87.

n

h

h

W e d 90C L

Cravatten
Serviteurs, in großer Auswahl,
Kragen Hosenträger,
Stulpen, Handschuhe,

Taschentücher, Seid. Halstücher, 5
Unterzeuge J Reisedeckenete. z

5

empfiehlt in grdiegenen Qualitäten [6314

Bruno von Scht-, Gr. Ulzihſtraſe

e r eNeuheitem? x
e

o für den 9H
e empfiehlt

J.

Gr. 82.

Brillen Kicumner
von 1 Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft gearbeiteten Geſiellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte ongepaßt bei

Gtto Anbeſcannk,r für mathem., phyſikal. n. optiſche nene
einſchmieden quervor.

Conditorei e
Burgstrasse 29 a

Werkſtatt und r

Ausgedehntes Vorwanitgorchut in

Bienenkörben,
Christstollen,d

à Baumkuchen a S
von 3--60 K. tViele Anerkonangon herzogl. Höſe, OfhHecierscasinos ete. ete.

Reichhaltigsto Weihnachts Ausstellung.
Fernsprecher 758. [6843

Tolegr.- Adr. „Simpatica-Berlin.“

BoenicKe Richner,
Berlin W., Französische Str. 21 e

Grösstes La Wdolbst Import Havana v igarren

in ca. 400 Sorten von 105, bis zu den feinsten Marken
zum Preiso von M. 3200, p. Mülle.Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung ſtreng reell.

Rabatt bei Entnahme von Originalkistehen und Baarzablung.
Telephon: Amt I, Nr. 1055.

bustav ſeneh,

Poststr. 9)10. Poststr. 9/10.
Magazin für Haus- und

Küchengeräthe,
empfiehlt

zu den ſolideſten Preiſen

für die Leihnauhtstafel
e nur vorzüglicher Qualität
T Nickelwaaren, wie

e Butterkühler,
Menagen für Eſſig und Oel, Salz
und Pfeffer und Aufſchnitt, Honig-
und Caviardoſen, Mehlſpeiſeformen

mit Porzellan-Einſatz.

Mixed Pickkes-Gestelle,
Sart- und Weinkrüge.

usunvz

W Wäaärmmlampen
für Braten- und Gemüſeſchüffeln.

Thee und Kaffeckannen- Unterſeter,

Kuchenplatten, Brotteller, Tablets,
Reinnickel- u. nickelplatt. Kochgeſchirre,
S Berndorfer AlpaccaSilber,
Eßbeſtecke, Prinzeſß-Gabeln in Rein
nickel und verſilbert, die ſchönſte und

bequemſte Eßgabel c. [6759

Vell-Tep
werden wegen Räumung

piche
dieſes Artik.zu den denkbar billigſtes Preiſen abge

Fiſcherplan 2.geben.

Trockenſchnuitzel
per prompt und zur Lieferung während
der Fabrikskampagne offerirt billi
LadungenWühelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Mehrere vorzügl. Rover u. Dreiräder

von 40 200 zu verkaufen. Halle a. S.,
Zivingerſtr. 28 p. [6803

e h neAls passende Weihnacehts-GeschenKe empfehle mein gut ſortirtes

PVager von Aandscſiuſien
ener Fabrik [6826in Glace-, Wild- und ſch-Leder mit und ohne Futter.

Krimmer- und Tricothandschuhe mit und ohne Lederbesatz.,
Cravatten u. IIosenträger in großer Auswahl.

Gust. Wehage, Lripzigerſtraße 24.
e

Sorauer Wachswaaren
Wachs-Stöcke, Weiss u. gelb,
Wachs-Pyramiden,
Wachs-Altarkerzen,
Wachs-Tafel- u. Kronenkerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Renaissancekerzen,
Wachs-Baumlichte,
Wachs-Ruthen,
Wachs-Kinderlichte,
Wachs-Gasanzünder,
Wachs-Streichhölzer

halten beſtens empfohlen [665

Melmvold Comp.
104 Leipziger Straße 104.

Grösstes „ager
Wachen und Limoleum.
Arnold c Jroitesdß,

Gr. Steinſtraße 9.
Gummi- Tischdecken,
waſſerdicht, dauerhaft, abwaſchbar, ſeit

J vielen Jahren eingeführte und bewährte
Qualitäten, nicht zu verwechſeln mit
den jetzt marktſchreieriſch als billig an
gebotenen minderwerthigen Fabrikaten,
welche niemals geſetzlich geſchützt ſind.
Feine Muſter. Sauberſte Ausführung.

Wandsohoner
über Waſchtiſche von 50 4 an,m Scützen,

Kinder-Schürzen
aus Ledertuch, Wachstuch und echt Gummi,
dauerhaft und ſehr preiswerth.Juf ne Stofe für Ruchentijg o Buffets und

Teppiche reiche Auswahl
gen in ſchönen

Läufer Muſſteru.
Direkte Vertretung der Linoleum- Fabrik Rixdort.

Wachstuch-Reste ganz billig. 660s

Arnold Troitzsoh, Gr. Steinſtr. 9.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halſeſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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